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Telegtaphiſche Depeſchen. 
(Geltefert von der „United Preß".) 
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Bom ſozialen Schauplatz. 

Peru, Ill. 25. Juli. In der Ca— 
hill⸗Kohlengrube iſt mit 150 Arbeitern 
der Betrieb wieder aufgenommen mor= | 
ben. Die Leute wurden aber alle ein= 
zeln engagirt, da die Grubenbefiter 
nicht3 mehr mit dem Arbeiterverband 
zu thun haben wollen. 

Galesburg, IU., 25. Juli. Die hie 
fige Loge der 

Debs zurüdzufenden und fi) von bie 
fem Verband loszujagen. 

Youngstomn, D., 25. Juli. Nach 
zehntägiger vollſtändiger Betriebsſto— 
ckung auf der hieſigen Straßenbahn 
wurden heute, nachdem man Motor-Be⸗ 
dienſtete aus anderen Städten herbei⸗ | 
gebracht hatte, Wagen unter polizeilis | 
chem Schub in Bewegung gefeßt. Dies 
führte am Viaduft zu einem Kramall. 
Ein VBolfshaufe begann, die Wagen ans 
zuhalten. Die Polizei drang auf das 
Volk ein, wurde aber dur; einen Ha= 
ael von Steinen zurüdgetrieben. Am 
Brier Hill wurden die Geleife mit an— 
deren Yuhrmerfen, Schwellen 
verbarrifadirt, und fobald ein Hinder- 
niß entfernt war, lag jchon wieder ein 
anderes im Wege. ES herriht in der 
ganzen Stadt große Aufregung. 

Connellöville, Ba., 25. Zuli. Die 
ausſtändigen ſlovakiſchen Coke-Arbei— 
ter verhalten ſich wieder ſehr drohend, 
und ſie ſind meiſt ſchwer bewaffnet. 
Heute erſchienen ſie mit ihren Waffen 
in der Arbeiterverfammlung zu Scoit- 
dale; die Streitführer hießen nur Gol- 
che zur Verfammlung zu, 
Maffen ablegten, und etwa die Hälfte 
fam diefer Aufforderung nicht nad). 

Aus dem Porter Hill wurden nächte 
Ticherweile drei Kiften mit Dynamit 
entwendet. 

Birmingham, Ala., 25. Juli. 
Soalburg in Mlabama ift wieder ein 
Ichlimmer Aufruhr ausgebrochen. Zwei | 
Sheriff3gebilfen murden von Streifern 
getödtet, und ein Sheriffsgehilfe, ein 
Arzt und ein Streifer wurden ſchwer 
verwundet. E3 find Truppen von hier 
aus dorthin abgegangen, 

Seattle, Wafh., 25. Juli. Im 
Bundesgericht dahier wurben 7 Strei- 
fer fhuldig befunden, am 5. Juli einen 

ME. Bug der Northern Pacific-Bahn im 
Betrieb geftört und Dadurch einen Ge- 

richtsbefehl wißachtet zu haben. 6wur⸗ 
den zu je 8 Monaten, und einer zu4 
Monaten Gefängniß verurlheilt— 

Rep. Staaskonventionen. 

Little Rod, Ark.,»25, Juli. Die re 
publikaniſche Staatskonvention ſtellte 
H. L. Remmel als Gouverneurskandi— 
daten auf. 

Milwaukee, 25. Juli. Heute wurde 
hier die republikaniſche Staatskonven— 
tion für Wisconſin eröffnet. 

Des Moines, Ja., 25. Juli. Heute 
wurde hier die republikaniſche Staats— 
konvention für Jowa eröffnet. 
ſtändige Vorſitzende, J. B. Harſh von 
Creſton, ließ eine enthuſiaſtiſche Rede 
vom Stapel, worin er natürlich die 
demokratiſche Partei furchtbar herun— 
terriß und die republikaniſche Partei in 
jeder Beziehung in den Himmel erhob. | 

Springfield, IH, 25. Juli. 
Halle des Wbgeordnetenhaufes 
Staatsfapitol wär fajt zum Eritiden 
gefüllt, ala Heute kurz 
Sames H. Clarf von Mattoon 
publifaniiche Staatsfonvention eröff- 

Die 

nete. E3 war die größte Verfammlung | 

Union“ befehl „American Railway 
nion“ bejchloß, ihren Freibrief an 

—— andere Angeſtellte retteten mit knapper 

u.].m. | 

welche die der Flammen gefchegen. 

— 

2 her Stunde eine jchlimme Yeuersbrunft 

| — angeſehener hieſiger Geſchäfts— 
eute. 

im | 

nah Mittag | 
die tes | 

| wurden bon der Hite überwältigt und | 

| Die Abendpoft" 

liche Auflage 

Slammenwülhen. 
Zwei verheerende Brände in Illinois. — 

Berhängnigvolle Feuersdrunft im der 
B3undeshanptäadt. — Todte und Ber- 
feßte. 

Moline, SU., 25. Juli. Das Dorf 
Golonna, im County Henry, ift dur 
eine Feueröbrunft, deren Urfprung 
man nicht Tennt, fajt vollftändig ver- 
nichtet worden. 

La Sunta, Gal., 25. Zuli. Der hie- 
fige Bahnhof der Santa Fe-Bahn, ei- 
ner der größten diejer Bahngeſellſchaft, 
wurde durch eine nächtliche Yeuerd- 
brunft nebjt dem ganzen Inhalt ver- 
nichtet. Die Bahntelegraphiften und 

Roth ihr Leben. Das Feuer entitand 
dur) die Erplofion einer Lampe am 
Imbiß-Büffet. 

Providence, R. J., 25. Juli. In 
dem Sommer-Vergnügungsplatz Ri— 
verſide, 10 Meilen ſüdlich von hier, 
vernichtete eine nächtliche Feuersbrunſt, 
die wahrſcheinlich von Brandſtiftern 
gelegt wurde, ein Hotel und 5 Land— 

Chenoa, Ill. 25. Juli. Eine furcht— 
bare Feuersbrunſt legte geſtern Nach- 
mittag und Abend den ſchönſten Theil 
unſeres Geſchäftszentrums in Aſche. 
Das Feuer brach urſprünglich im Bal—⸗ 
linger'ſchen Leihſtall aus, wahrſchein— 
lich durch Funken aus einer Lokomo— 
tive, welche in das Heu fielen, und die 
Brandſtätte war faſt genau dieſelbe, 
welche vor 4 Jahren von einem großen 
Brand heimgeſucht wurde. 54 große 
und kleine Gebäude wurden nebſt allen 
Vorräthen verzehrt! Man ſchätzt den 
Geſammtverluſt auf nahezu 8600,000. 
Die Stadt war faſt ohne Waſſer, und 
daher konnte wenig zur Bekämpfung 

Auch von Bloomington aus konnte 
wegen Waſſermangels keine Hilfe ab— 
geſandt werden. 

Waſhington, D. C., 25. Juli. Gro-⸗ 
Be Aufregung verurſachte heute zu frü— 

in den Knox'ſchen Leihſtallungen und 
den Nachbargebäuden an B und 2.Str. 
Die Feuerwehr hatte ungewöhnlich 
ſchwierige Arbeit, das wüthende Ele— 
ment zu bekämpfen. 

Drei Feuerleute verloren durch Ein— 
ſturz von Mauern ihr Leben, und 4 
andere wurden verlet! Ueber ein Du⸗— 
tzend Feuerwehrleute und Poliziſten 

mußten nach ſicheren Plätzen gebracht 
werden. Einer der Knox'ſchen Ange— 
Ketten wurde wahrjcheintich todtlich 
verlegt. Die Namen jener drei Umge- 
fommenen find: Samuel €. Meaftin, 
Michael Fenton und Dennis Donohue. 
Eima 200 Zugpferde verbrannten mit, 
und e& ift ein Wunder, daß die 150 
Pferde, die fih in der benachbarten, 
gleichfalls niedergebrannten Stallung 
der, AdamsExpreßCo.“ befanden, geret— 
tet wurden. Unter den niedergebrann— 
ten Gebäuden ſind auch 8 zweiſtöckige 

Fachwerkhäuſer. Man ſchätzt den ma— 
teriellen Geſammtverluſt auf $250,- 

Der 000. 

Die Turnertagſatzung. 

Denver, Eol., 25. Juli. Die Nord⸗ 
amerikaniſche Turnerkonvention er— 
wählte als ſtändigen Vorſitzenden W. 
C. Pollner von Clebeland mit 212 
Stimmen, gegen 182, welche Vollmer 
von Davenport erhielt. Carl Rother 
von New Jerſey wurde zum zweiten 
Vorſitzenden, A. J. Hartwig von Min— 
neſota zum erſten Schriftwart, und 
Franz F. Metchner von Leavenworth, 

Kans., zum zweiten Schriftwart ge— 

dieſer Art, welche Sprinafield ſeit den | 
Zeiten des Bürgerfrieges: gejehen hat. 
Der Konvention war bereits vine Rei 
he Traftionsberathungen bezüglich der 
Kandidaten-Aufitelungen vorherge- 
gangen. Rev. Adrian von Aurora [prach 
das übliche Gebet, worauf Alderman 
J. R. Mann als proviſoriſcher Vorſi—⸗ 
Bender vorgeſtellt wurde und eine län— 
gere Rede hielt. Nach dem Namensauf—⸗ 
ruf für die verſchiedenen Ausſchüſſe er⸗ 
Toigie Vertagung auf 3 Uhr Nachmits 
ags. 
In der Nachmittagsſitzung wurde 

ber frühere Gouperneurfifer zum ftän- 
digen Vorfigenden beftimmt und hielt 
eine große Rebe, die mit ftürmifchen 
Beifall entgegengenommen wurde, 

Am Galgen. 

Fort Smith, Ark., 25. Juli. Lewis 
Holder wurde heute wegen Ermordung 
ſeines Geſchäftsgefährten Geo. Bick— 
ford (im Dezember 1891) gehängt. 
Holder und Bickford waren gemein—⸗ 
ſchaftlich mit einem Geſpann gereiſt, 
welches Letzterem gehörte. Im „No 
Wood“-Gebirge beging Holder den 
Mord und warf den Leichnam in eine 
tiefe Schlucit hinab, worauf er unge- 
nirt mit dem Gefährt und einigen an= 
deren Werthgegenftänden bes Getöbte- 
ten meiterfuhr, überall behauptend, er 
babe Bicford die Sachen abgekauft. 
Später gab er zu, daß er Bidforb um- 
gebracht habe, verficherte aber, daß dies 
aus Nothmwehr gejchehen jei. 

GEozxeyanifdes. \ 

Cleveland, D., 25. Zul! Der 
Schooner „Grampion“ traf gefterin mit 
480 Eoreyaniihen nbuftriefolpaten 
bier ein und ging unmeit des Hufen- 
dammes vor Anfer. Die Führer, der 
nduftriefoldaten wollen verfuchen,, ge- 
nügende Mittel aufzubringen, um \ven 
‚„Srampion“ für die. Weiterfahrt (bis 
nach Buffalo zu engagiren. Bon dort 
bt dann die Reife nach ber Bunpgs: 
uptſtadt weite. 

wählt. Der Delegat Ulrich von Mil— 
waukee reichte eine Reſolution ein, wel— 
che ſich gegen das Verhalten des Prä— 
ſidenten Cleveland und des General—⸗ 
anwaltes Olney in den Streik-Wirren 
richtet und vom Kongreß verlangt, 
dieſe beiden Beamten in Anklageſtand 
zu verſetzen. Dieſe Reſolution wurde 
auf Antrag von Toensfeld aus St. 
Louis auf den Tifch gelegt. 

Mit Mann uud Maus, 

San Francisco, 25. Juli. 3 ift 
hier die Nachricht eingetroffen, daß die 
britifche Barke „Willtam La Lacheur“ 
auf der Höhe des Kaps St. James von 
Provoft Ysland, 600 Meilen von Sin- 
pore, mit allen njalfen (die Mann= 
Ichaft beftand aus 8 Chinefen und 5 
Engländern) untergegangen ift. 

Dampfernadriditen. 
Angetommen: 

New York: Trave bon Bremen; 
Maesland und Dibello von Antmwer: 
pen; Eircaffia von Glasgow; Chateau 
Lafitte von Bordeaur; Neuftria von 
Neapel. 

Philadelphia: Britifh Prince von 
Liverpool. 

Neapel: Kronprinz Frievrih Wil- 
Helm von New Hort. 

Santander, Spanien: Italia von 
New Port. 

Glasgow: Furneffia von Nem 
Hull: Francisco von New York, 
Bremen: Lahn oon New York. 

. Wbgegangen: 

New Dorf: Havel nad) Bremen. 
Hapre: Ruffia, von Hamburg nad 

Nem York. 
nad 

ort, 

Gibraltar: Wefia, von Neapel 
Nem York 

etterderiit. 

Für die nädhiten 18 Stunden fol- 
gende Wetter in Illinois: Schön heu- 
te Abend umd am Donnerftag; wärmer 
im nöublichen Theil heute Abend; wär- 
‚mer am Donnerjtag; öftliche und dann 

| einmal dur. E3 ift entjeglich traurig 

Chicago, Mittwod), den 25. Zuli 1894. — 5 Uhr:Ausgabe, 

Kongreß. | 

Mafhington, D. C., 25. Yuli. Der | 
Genat erörterte heute eine Menge Rou= 
tinegeſchäfte, ehe die Abgeordnetenhaus⸗ 
Botſchaft weiterberathen wurde, welche 
eine neue Konferenz über die Zoll- und 
Steuervorlage verlangt. Als es zu 
dieſem Punkte gekommen war, erhob 
ſich Caffery von Louiſiana und bat be— 
ſonders ſeine demokratiſchen Freunde, 
für den Zuckerzoll einzutreten. Er 
ſagte, er ſei geneigt, ſich der Mehrheit 

ſeiner Kollegen zu fügen und ſtillſchwei⸗ 

| 

gend für die Zolloorlage zu jtimmen, | 
wenn dieſelbe mwenigftend nicht jeinen 
Staat vernichtete. — 

— ————— — 

Ausland. 

Das deutſche Turnſeſt. 

Breslau, 25. Juli. Der Feſtzug der 
Turner war ein großartiges Ereigniß. 
Die „Wratislawia“, die Gaſtgeberin 
ſelbſt ritt auf weißem Zelter dem Feſt— 
zuge voraus und führte die Turner 
nach dem Feſtplatze, ihr voran die Aus— 
reuter der Stadt in ihren hiſtoriſchen 
Gewändern, gefolgt von dem Herold 
und von Stadiknechten. Die Reihe der 
Iurngäfte eröffneten 23 berittene He= | 
rolde, welche in. der entfprechenden Ras 
tionaltracht die Banner der verjchiese- 
nen im Zuge vertretenen Staaten tru= 
gen, ihnen folgten unter dem Hörner- 
flang einer mittclalterlichen berititenen 
Mufitabtheilung die Turner des Aus- 
landes. Die nächſten Abtheilungen 
führten nunmehr die einzelnen deutſchen 
Gauen vor: Abtheilung 3: Oſt- und 
Weſtpreußen, durch die Marienburg 
charakteriſirt; Pommern, an deſſen Er— 
oberung eine ſchwediſche Muſikabthei- 
lung exinnerte, und endlich Branden— 
burg, deſſen Vergangenheit eine Grup— 
pe im Koſtüm des großen Kurfürſten 
verſinnbildliche. Die 4. Abtheilung 
(die deutſchen Küſtenlande) wurde er— 
öffnet durch ein Fähnlein Küſtenleute 
in der hiſtoriſchen Tracht hanſeatiſcher 
Matroſen. Ihm folgte ein reich be— 
wimpeltes Hanſaſchiff, die Blüthezeit 
der nordiſchen Seeſtädte ſymboliſirend. 
Weſtfalen erſchien mit dem hochragen— 
den Hermannsdenkmal, und an dieſes 
reihte ſich das Rheinland, deſſen Wein— 
und Bergbau durch den Triumphwagen 
desVatersRhein verherrlicht war. Dann 
folgte der Wagen mit dem Bundesban— 
ner. Von vier Reiſigen, den Vertretern 
der vier Königreiche Deutſchlands, be— 
ſchirmt, begleitet von dem Ausſchuß 
der deutſchen Turnerſchaft, den Abge— 
ordneten der früheren Feſtſtädte, den 
Ehrengäſten, ſowie dem Ehren- und 
Oberausſchuß, bildete das Bundesban— 
ner den Mitielpunkt des ganzen Zuges. 
Es war im Ganzen ein farbenprächti— 
ges, unvergeßliches Schauſpiel. 

Auf dem Feſtplatz traten dann 4000 
Turner zu Freiübungen an. 

»rofeffor Helmholß geifteskrank } 

Berlin, 25. Juli. Wie bereits mitge— 
theilt, hat ſich der körperliche Zuſtand 
des greiſen Profeſſors v. Helmholtz der— 
artig gebeſſert, daß unmittelbare Ge— 
fahr nicht mehr vorhanden iſt. Körper— 
lich hat ſich der Gelehrte von dem 
Schlaganfall, welcher ihn betroffen hat, 
erholt, doch derſelbe hat einen anderen, 
einen größeren Schaden zurückgelaſſen. 
Der Geiſt des Mannes, deſſen klares 
Denken ſeinem Namen Fortdauer ge- 
ſichert hat, iſt getrübt; ſeit dem Schlag— 
anfall leidet Prof. v. Helmholtz an 
Wahnvorſtellungen; ſo bildet er ſich 
ein, er befände ſich in Amerika; er lebt 
die vorjährige Reiſe durch die Ver. 
Staaten und den Aufenthalt in Ehica= | 
go während wer Weltausftellung noch | 

für die Angehörigen und Trreunde des 
Profefjors, mitanzufehen, wie der einft | 
ftrahlende Geift allmählig in Nacht | 
verjinft. So hat er feit dem Schlagan= | 
fall volljtändig das Gedadinig an Al- 
les das, was feitdem paflirt ift, und 
das Yntereffe an dem, was außerhalb | 
feiner Wahnporftellungen Tiegt, verio- 
ren. 

Die Ichlimmfte Befürchtung magt | 
man faum zu denten, gefchweige denn | 
auszusprechen, doch die. Thatfache, daß | 
eine Schweiter Helmdholg’ geiftesfrant 
in der Irrenanftalt Slenau in Baden | 
geftorben ift, legt die Befürchtung nahe, | 
daß dem großen Phyfiologen, welcher | 
feinen Weltruf mit der Schrift „Die, 
Erhaltung der Kraft“ begründete, am | 
Ubend feines Lebens die eigene Kraft 
des eilt: verloren gehea wird. 

Die Cholera. 

Berlin, 5. Juli. Im Hofpital zu 
Charlottenburg ftarb ein Schiffer un- 
ter verdächtigen Symptomen, und man 
glaubte erft, daß er der ajtatifchen 
Cholera erlegen jei. Doch ftellte es ſich 
dann Heraus, daß er nur die Cholerine 
gehabt hatte. 

Konftantinopel, Türkei, 
Aus Adrianopel werden 7 neue Erfran- 
tungen an der Cholera gemeldet. 

London, 25. Yuli. Amtlich heißt e3 
noch immer, e3 jet noch nicht zu einer 
formellen SKrieg3erklärung zmijchen 
China und Japan gelommen, aber die 
Sachlage verjchlimmere ich immer 
mehr, und nur durch das Dazmifchen- | 
treten der europätjchen Mächte könnte 
ein regulärer Krieg verhütet werden. | 

Berlin, 25. Juli. Die „Voffifche Zei- 
tung“ drückt die Anficht aus, daß der 
Kampf zwifchen Japan und China je- 
denfall3 zum Aufbören des Beftehens 
von Korea al3 befonderen Staates füh- 
ren werde. ei 

Warſchau, Ruſſiſch⸗Polen, 25. Juli. 
Zu Schanomw, in der Provinz Radom- 

| ge die beiden erjteren Regierungen 

| ber 
ı Oleichzeitig jedoch, jagt da3 Blatt, hät- | 

25. Juri, | | 

| den wieber gut zu machen. 

miberfegten fichAngehörige und Freun- 
de eines Verftorbenen dem Verfuch, die 
Leiche desfelben auf dem Friedhof zu 
beerdigen, melcher für die an der Cho- 
Iera Geftorbenen beitimmt ift. 
Volkshaufe griff Die Sargiräger an, 
perjagte fie pam Friedhof, ftürmte dann 
die Hütten, in denen eine Anzahl Cho- 
lerasKranter lag, und entfernte 20 
Kranke aus denfelben. Mit Mühe 
ftellte die Polizei endlich die Orbnung 
wieder ber. 

»ettenkofer gegen Koch. 

München, 25. Juli. Der Rücktritt 
des Profeffors Bettenkofer von der hie- 
figen Univerfität hat große Entrüftung | 
beim Münchener Publitum herborge- 
rufen, da man glaubt, daß diefer Rüd- | 
tritt die Folge eines Drudes gemefen 
fei, der von Berlin ausgeübt wurde, 
weil Brofeffor Bettenfofer gegen einige 
von Dr. Koch vorgefchlagene Mabnah- 
men zur Befämpfung der Cholera pro= 
tejtirt hatte. 

Niederfähfifhes Sängerfel. 

Berlin, 25. Juli. Ein doppeltes Feit 
begingen die jchleswig=holfteinijchen 
Sänger und mit ihnen die gefammte 
Tdieswigsholitein. Landsmannschaft. 
In Schleswig fand das 12, niederfäch- 
ſiſche Sängerfeſt Statt, und gleichzeitig 
wurde das 5Ojährige Aubilaum des 
berühmten Schleswig-Holſtein-Liedes 
gefeiert. 120 Gefangvereine nahmen, 
meilt in corpore, an dem fchönen Fefte 

theil. 
Kuno Fiſchers Geburtstag. 

Heidelberg, Baden, 25. Juli. Un— 
ter Betheiligung eines großen Theiles 
der deutſchen Philoſophenzunft beging 
der weithin bekannte Univerſitätspro— 
feſſor Dr. Kuno Fiſcher ſeinen 70. Ge— 
burtstag, in völliger körperlicher und 
geiſtiger Friſche. Die hieſigen Stu— 
denten brachten ihm einen großen Ya= | 
delzug, weichen ein Feitfommers folg= | 
te. Der Großherzog und die Großher: | 
zogin von Baden überfandten 
ſchriftlich ihre Glückwünſche. 

Für die Cyklon · Opſer. 

München, 25. Juli. Der deutſche 
Kaiſer Hat von ſeiner Nordlandfahrt 
aus dem Prinzvegenten von Bayern tele⸗ 
graphiſch ſeine Sympathie, anläßlich 
der kürzlichen Heimſuchung Oberba— 
yerns durch einen Wirbelſturm, zum 
Ausdruck gebracht. Außerdem hat er 

ihm 

ſein Mitgefühl dadurch bethätigt, daß 
er aus ſeiner Privatſchatulle 3000 
Mark dem Hilfsfonds für die Nothlei— 
denden überwieſen hat. 

Ende mit Schrecten. 

Münfter, Weftfalen, 25. Juli. Hier 
bat der Stabtfefretär Ho08, nachdem 
man entdedt hatte, daß er Kranfen- 
taffen-Gelder unterfchlug, einen Selbſt— 
mordverfuh unternommen, 

Sapan und Ehinan. 

Berlin, 25. Juli. Die „Köinifche 
Zeitung” jagt, der im Jahre 1885 ab- 
gejchloffene Vertrag zmijchen China 
und Japan bezüglich Koreas ermädjii- 

zu 
verlangen, daß der König von Korea 
eine Iruppenmadht halte, welche zur 

Der | 

Unter 85000 Bürgidhaft. 

frau Margarethe Springer den 
Großgeihworenen überwiefen. 

Mie nah der grapirenden Natur des 
Bemweismaterials nicht anders zu erwar= 

| ten war, hat die Unierjuchung ber 
Springer’schen Beitechungsaffaire mit 
einet’Jchiweren Niederlage für die Ange- 
laate geendet. Richter Baker übermwies 
heute Mittag Frau MargaretheSprin- 
ger unter $5000 Bürgjchaft den Grop- 
geſchworenen. 

Mit der Rede Anwalt Furthmanns, 
des Vertreters der Anklage, wurde die 
heutige Verhandlung des Springer- 
Falles vor Richter Baker fortgeſetzt. 
Der Redner bekämpfte in etwa halb⸗ 

ſtündiger Auseinanderſetzung die ſeiner 
Be⸗ 

hauptungen Anwalt Forreſts, welcher 
geſtern Nachmittag in ſeiner Rede für 

Anſicht nach ganz unhaltbaren 

die des Beſtechungsverſuches beſchul- 
digte Frau Margarethe Springer auf- 
ſtellte. Anwalt Furthmann legte das 
Hauptgewicht auf die Frage, ob dasBe-⸗ 

weismaterial ausreichend ſei, um die 
Angeklagte haftbar zu halten. Seiner 
Meinung nach ſei dieſe Frage entſchie- 
den zu bejahen. Im vorliegendenFalle 
habe die Angeklagte ſich der Frau des 
Geſchworenen Marmon als Werkzeug 
bedient, um ein für ihren Gatten, Wars | 
ren Springer, günftiges Verdift zu er- 
wirken. Frau Marmon war dad Mit- 
tel, durch welches die Angeklagte den 
Gejchworenen jelbjt erreichen mollte. 
&3 liege alfo mehr vor, ala bloße Auf: | 
forderung zu einem Beftechungsverfud), 
melche Aufforderung an fich nach ober= | 
aerichtlicher Enticheidung allerdings 
nicht ftrafbar fe. Zum Bemeife fei- 
ner Behauptung berlad Herr Furth- 
mann da3 ftenographiich aufgenommes | 
ne Zeugniß der Frau Marmon, welches | 
durchaus unmiderfprochen dafteht. Nach 
Furthmann nahm als letzter Redner 
Anwalt C. S. Darrow für die Ankla- 

Derſelbe wies zunächſt 
die von Anwalt Forreſt geſtern geltend 
gemachte Anſicht zurück, daß Fraumar-⸗ 

ge das Wort. 

mon der Theilnahme (oder Verſchwö— 
rung) an dem Verbrechen mitſchuldig 

Alles, was Frau Marmon offen-⸗ 
bar durch ihr Verhalten gegenüberFrau 
ſei. 

Springer beabſichtigt, war nach Dar— 
rows Anſicht, zu ermitteln, worauf Je— 
ne wirklich hinſteuerte. 
ſchuld könne feine Rede ſein. 
direktem Wege konnte die Angeklagte, 
wenn ſie nur die gewöhnlichſte Vorſicht 
anwenden wollte, 
Marmon einzig und allein erreichen. 
Mit einer kurzen juriſtiſch i 
anderſetzung über den Begriff desVer— 
ſuchs ſchloß Herr Darrow ſeine kaum 
halbſtündige Rede, worauf der Richter 
die obige Entſcheidung fällte. Frau 
Springer wird ſich alſo auf die An— 
klage des Beſtechungsverſuchs, begangen 
an dem Geſchworenen Marmon, vor 
den Großgeſchworenen zu verantwor— 
ten haben. 

Geſtern Nachmittag übrigens fam e3 

Frau Margarethe Vertheidiger der 
| Springer, Anwalt Forreft, und Richter 
| Bafer zu ziemlich jcharfen Auseinan- 

Gerwährleiftung der öffentlichen Sicher- | 

mwärtige Offiziere 
foreanifchen 

zur Organilivung 
Armes verwende. 

ten jih Kapan und Edina verpflichtet, | „ en i 
5 ı Forreit hatte nämlich ganz unberechtig- nicht ihre eigenen Offiziere zu letzterem 

Smed nach Storea zu Tchiden, und abae= | 
fehen von der Behauptung der japani= | 
Ichen Regierung, daß der König Koreas | 
nicht die Aufrechterhaltung der öffent- | 

| Fihen Ordnung durchgeführt habe, bö- 
ten die Bedingungen Diefes Vertrages | 

ireiten Japans, 

Frankreidhs Auarhiftengefeh. 

Paris, 25. Juli. Al3 in der Ab- 
geordnetenfammer die Beitimmung der 
Anarchiitenvorlage erörtert wurde, mo- 

ı nad Eimfchräntungen für die Zeitungs- 
Berichterjtattung in folchen Progzeflen 

| ftattfänden, erklärte der Abg. Denoir 
die Preffe jolte überhaupt nicht als 
ein privilegirtes Geſchäft betrachtet 
werden. DiejeBdemerfung regte die Zei- 
tungsmenfchen auf der Preggallerie un= 
geheuer auf, und fie mushten einen jol- 
chen Lärm, dah der VBorligende die Si- 
Bung unterbrach und die Räumung der 

| feine Berechtigung zu dem jeßigenEin= | 

Sallerien anbefahl. Später wurden die | 
Zeitungsmenfchen zwar eingeladen, zu=> 
rüdzutehren, aber fie meigerten fich dej= 
fen. Wie man hört, loojten fie auch 
darüber, wer von ihnen den befagten 
Abgeoroneten Denoir zum Duell for- 
dern jolle. 

„zritannia‘* und „„Bigifant‘‘, 

Queenstomwn, 25. Juli. Au der heu- 
tigen Wettfahrt zwijchen der Yacht des 
Prinzen von Wales und der amerifa- 
nifchen Yacht „Vigilant“ wurde injo- 
ern nichts, als die „Britannia“ allein 
fahren mußte, da eine Bejhädigung an 
den Gaffeln des „Vigilant“ noch nicht 
ausgebeflert mar. 

(„Telgr. Notizen" auf der 2, Seite.) 

* Leichtſinnige Arbeit. 

Auf der Zweiglinie der Lake Str.⸗ 
Hochbahn haben die Arbeiter weſtlich 
von Hamline Ave., in der Nähe des 
Garfield-⸗Parks, die Pfoſten des Bahn⸗ 
oberbaues auf derHauptwaſſerleitungs⸗ 
röhre angebracht, ſo daß dieſelbe jetzt 
en elf verſchiedenen Stellen Lecke auf- 
zuweiſen hai. Oberbau⸗Kommiſſär Jo⸗ 
nes hat die Hochbahn-Geſellſchaft auf⸗ 
gefordert, die Pfoften anderweitig an- 
zubtingen umd den angerichteten ⸗ 

—— —— —ñ —ñ— — — — — — — ——— — — 

derſetzungen. In ſeiner bekannten derb⸗ 
ehrlichen Manier nannte der Richter den 
Hdoofaten, 
Verdähtiqungen gegen die Hauptzeu- | 
gin grauMarmon, und Anwalt Furth- 
mann ausftieß, einfach einen Lügner. 

ter Meife behauptet, daß bei der den- 
tifizirung der Frau Springer Anwalt | 
Furthman im Privatzimmer des Rich- 
ter3 war und den Kopf Durd 

ne Klientin zu werfen. 
Beiläufig gebrauchte Forreft volle 

wei Stunden, um den Nachweis zu 
führen, daß nicht Frau Springer, jon- 
dern Frau Marmon die eigentlich 
Shuldige in der ganzen Beltehungsaf- 
faire fei. Der Verfuch, den Gelchmores | 
nen Marmon zu beftechen, jei von der 
Zeteren gemacht worden, wenn in 
ftreng-juriftifchem Sinne überhaupt 
von einem Beftechungsverfuch die Rede 
fein fönne. Nach Anſicht Forreſts hand⸗ 
le es ſich im vorliegendenFalle höchſtens 
um eine Aufforderung zu einem Ver— 
fu. Weiter vertrat der Vertheidiger 
auch die Anficht, daß die Anklageſchrift 
fein ftichgaltiged Bemweismaterial ent- 
halte, um Frau Springer haftbar zu 
machen, wenn nicht gleichzeitig Frau 
Marmon mit unter Anklage geftellt 
werde. 

Acht weitere Ungeflagte. 

Auf Antrag des Bundes-Diitrifts- 
Anwalts Milcgrift' ift die Anklage mwe- 
gen Mihachtung des Gerichtshofes,hin- 
ſichtlich desEinhaltsbefehls gegenStrei—⸗ 
ker, auf acht Perſonen ausgedehnt wor⸗ 
den, die am 6. Juli einen Weichenſtel⸗ 
lerthHurm der Weltern Indiana Bahn 
zerjtört haben follen. Die Namen der 
Angeklagten, deren Fall von demDeb3’- 
chen Prozeffe getrennt verhandelt wer⸗ 
den wird, jmd: John E. Miller, Win. 
Doyle, Guftan Hades, Herm. Dreper, 
Hm. Mofe, H. Koppelmeyr, Wm. 
Baple, Richard Tracy und Andy Hay- 
ne3. 

* Meue Blatternfälle wurden heute 
aus den Häufern Nr. 68 W. 12. Str. 
und 761 W. 17. Str. zur Anzeige ge- 
bracht. 

*Die Amislokalitäten des Siadk⸗ 
Komptrollers Ackerman befinden ſich 
jetzt im driften Stockwerk des Rath— 
hauſes, in denſelben Räumlichkeiten, 
welche bis vor Kurzem die ſtädtiſche 

= SKulbehörde inne hatte 

Bon einerMits | 
Auf ins | 

den Geſchworenen 

welcher ganz unhaltbare 

Die | 
Ihüre ftedte, um einen Blid auf jeis | 

® Fe 

R * — — 

x» Unzeigen » 
— in der — 

„Abendpost“ 
— haben eine — 

Ausgezeichnele Wirkung. 

Der Spieß umgedreiil 

Der Prozeß gegen Debs bis zum 5. Sep: 
fember verfchohen. 

Die Eifendahngefellfchaften der Verfchwö: 
rung angelchuldigt. 

Deds giebt Pütgſchaft. 

Der Prozeh gegen Deb3 und Ge- 
fährten, der bisher den Schnedengang 
juriftifcher Katbalgerei und Spißfin- 
digkeit ging, hat heute Durch eine ener= 
giiche und unerwartete Stellungnahme 
des Richtere Woods eine jenfationelle 
Mendung genommen. Gleih. nah Er- 
Öffnung der heutigen Verhandlung, um 
10 Uhr Vormittags, ergriff Richter 
Moods das Wort zu einer bemerfen3- 

| werthen Rede, die jeine Anficht über 
den ganzen Prozek: charakterifirte. Er 
fühlte wohl, daß dur die Machina= 
tionen der Advofaten fiaNdie Verband: 

den des gefunden Menſchenderſtandes 
und dem elementaren Bewußtfein des 
einfachen Gerechtigteitsgefühls zu ent- 

| fernen drohte und er hielt e3 für feine 
ı spflicht, Har und jcharf den Weg zu 
ı bezeichnen, den der Prozek nach feinem 
Ermeifen zu nehmen habe. Er begann 
| die Entwidlung des Streits, melcher | 
| die gegenwärtige Situation geichaffen 
| bat, von feinem Entjtehen an zu zer= 
gliedern und wies nach, daß der Ein- 

ı griff der „Railway Union“ zu Gunften 
| der Pullmanitreiter, 
| SZmwed hatte die Pullmanmwager., welche 
; Jich bereits im Befiß der verjchiedenen 
Eijenbahngefellichaften befanden, für 
geächtet zu erflären und dadurch den 
zwilchenftaatlichen Verkehr zu unter 

| brechen nach einem Gefeß vom 2. Juli 
1890 al3 ungejeglich zu betrachten Jei. 
Der Gerichtshof jet deshalb zum Erlaß 
ben Einhaltsdefehlen ermächtigt und 
Ipäterhin berechtigt gemeien, die Nicht- 
befolgung derjelben ala eine Mikach- 

| tung des Gerichtshofes zu beitrafen. 
| Er verjuchte auf diefe Weije in jtreng 
(ogifcher Ausführung die Handlungs 

| gen, fügte aber hinzu, daß er ſowohl 

| einigen, jomweit fie nicht mit beftehenden 
Gefegen in Widerfpruch ftänden. 

Gleich darauf theilte Richter Groß: 
„gup, ber bis dahin ſchweigend zugehört 
batte, offiziell mit, daß er fi) don dem 

| Prozer wegen Mikachtung .de3 Ge- 
ı richtshofes definitiv zurüdzieben und 
| die Leitung Desfelben ausjchließlich den 
ı Händen des Richters Woods, 

infofern er den | 

als Richter, al3 auch perfönlich den | 
Urbeitern das Recht zugefiehe fih zur | 
Wahrnehmung ihrer Intereifen zu ver= | 

— — 
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wartete ſenſationelle Wendung gibt, in 

deſſen 
AUnſicht er weder widerſprechen noch bei- 

Richterſitz zurück, um der Verhandlung 
als einfacher Zuhörer beizuwohnen. 

ſolchergeſtalt ihre Stellungnahme zum 
Prozeſſe dargeſtellt hatten, erhob ſich 
Vertheidiger Erwin von St. Paul und 
verlangte eine Vertagung bis zum Sep— 
tember, einestheils der plötzlichen Er— 

krankung des Hauptadvokaten der An— 
anderentheils 

um den Angeklagten Zeit Zu gewähren, 
die erforderlichen Zeugen für ihre Ver⸗ 
theidigung herbeizuſchaffen. Er benütz— 
te dieſeGelegenheit, um, gleich dem Rich— 

| ter Woods, die Stellungnahme der An- 
geflagten in dem ganzen Streif, von 

| der in olge 'tagelanger - juriftifcher 
Hormalitäten-Crörterungen noc gar 
nicht Die Rede gewefen war, in großen 
Zügen darzuftellen. Er behauptete, daß 

ı die ganze Bewegung inzzolge einer Ver- 
ſchwörung der Eiſenbahngeſellſchaften 
entſtanden ſei, laut welcher ſich dieſe 
vereinigt hätten, um Pullman in ſeiner 
grauſamen Unterdrückungspraxis ge— 
gen die Angeſtellten ſeiner Werke zu 
unterſtützen. Der Redner, welcher ſich 
allmählich in Begeiſterung für dieSa— 
che der Angeklagten hineingeſprochen 
hatte, ſtand mit ſeiner großen und do— 
minirenden Geſtalt unter lautloſer, 
athemloſer Spannung derZuhörer mit⸗ 

klage, Walkers, wegen, 

wenn der hinreißende Schwung ſeiner 
Beredſamkeit, die ihm denNamen eines 
der beſten Krimingladvokaten der Ver. 
Staaten eingebracht hatte ünd ihm, 
wie es ſchien, im Laufe der Jahre ab— 
handen gekommen war, wieder zurück— 
gekehrt ſei. 

„Die Theilnahme der Angeklagten 
an dem großen Streik“ ſagte er, „iſt 
entſtanden durch das Bewußtſein der 
Arbeiter, daß die Gerichtshöfe dieſes 
Landes ſtets willig und wachſam für 
die Forderungen reicher Eiſenbahnge— 
ſellſchaften, ihr Ohr gegen die gerech— 
ten Klagen der unterdrückten aber ar— 
men Arbeiter geſchloſſen hielten. 

„Dieſes Bewußtſein, daß dieGerech— 
tigkeit verkauft und verrathen ſei, iſt 
ſo tief in die Arbeiterklaſſen gedrun— 
gen, daß ſie ſich entſchloſſen haben zur 
Souverainität des Volkswillens zu— 
rückzukehren, der allein die Geſetze des 
Landes geſchaffen hat und die höchſte 
und letzte Inſtanz der Unlerdrückten 
bildet. DerStreit iſt ſomit nichts ande⸗ 
te3, al3 ein Ausdrud von Humdetttaus 
enden von Bürgern diejes Landes, die 
jich ihrer Rechte Beraubt Tegen.“ Als 
der Rebner geendet hatte, ergriff Rig- 
ter Woods auf den die Anſchuldigüng 
gegen die Parteilichkeit der Yustiz‘ficht- 
basen Eindruf aemadt Batte, das 
Wort. Seine biöher bewährte Gelaf- 
fenheit Hatte ihn Icheinlich ver⸗ 
laſſen und er ſprach den ſolgenden Satz, 
welcher dem Prozeſſe eine ganz uner- 

ſtimmen könne, überlaſſen werde. Dar-⸗ 
auf zog ſich der Genannte von ſeinem | ten gewendet. 

— ee R 
| ei den Verhandlungen zioilchen dem | Nachdem Kichter Woods und Großcup | 

| 
| 
| folgt: 

| 
| 
| 

ten im Saale, und faft fihten es, als | 

| 

jelhem Iore fittlicher Entrüftung und 
Ueberzeugung, daß bei den Anweſen— 
den kein Zweifel entſtehen konnte, da 
die Worte, welche er üuherte, aus j!i- 
nem innerften Herzen famen: „Wenn 

Sie,” fagte er, zum Wdpofaten Erwin 
gewendet, „nachweijen fünnen, daß eine 
jolhe „infame Verfnwörung“ unter 
den Eifenbahngefellichaften bejtanden 
hat, jo will ich alles wa8 in meinen 
Kräften alö Bundssrichter fteht, Fyun, 
damit die Schuldigen zur Beltrafung 
gelangen und ich will Ihnen bis zum 
September Zeit geben alles Bemeisma= 
terial Dafür zu jammeln um e3 in den 
Prozeh einführen zu fünnen.“ Die Anz 
mwälte der Anklage hatten einen joldhen 
offenbaren Eingriff des Richters zu 
Ungunften der Eijenbahngejellfchaften 
nicht erwartet und fahen jchweigend da, 

Nur Adootat Miller von der Topes 
fa=, Atchifon- und Santa Fe-Bahn era 
hob fich und verfuchte in längerer Rede 
die Vertagung des Prozeffes zu bean⸗ 

lung immer mehr und mehr vom Bo= | fanden: und jein Tögtsigteh zu Bykm, um eine Fertieung desjelben zu er= 
wirken. Der Richter blieb jevoch bei 
feiner urjprünglichen Neußerung, und 
die Verhandlung wurde um 114 Ude 
nah allgemeiner Webereintunft bi 
zum Mittwoch, den 5. September, ver 
tagt. Wenn e3 der Vertheidigung, wie 
fie behauptet, gelingen jollte, dad Bea 
meißmaterial für ihre Verfhmörungds 
theorie herbeizufchaffen, fo dürfte ber? 
Prozeß in eine unerwartete Phafe ein 
treten, der Spieß der Antlage fi ums 
drehen und gegen die General Manaa 
gersNfociation gerichtet werden. Debs, 
der fein freiwillige Märtyrertfum 
nicht bi8 zum September ausdehnen 
will, hat fich entjchloffen, die verlangte 
Bürafıhaft zu ftellen und befindet fich 
mit feiner Mitangellagten wohl jchon 
zur Stunde auf freiem Fuße. 

Zum Streit in Pullman. 

Die Pullman-Streifer nehmen no 
| immer eine abwartende Haltung ein, 
und da auch auf Seiten der Gefellfchaft 
feine Neigung beiteht, den Leuten in 

M RE u) ng2= | irgend einer Weife entgegenzufommen, 
weile des Gerichtes anläßlich des in | 

| Rede jtehenden Prozeifes zu rechtferti= | 
jo läßt fich vorläufig noch fein Ende 
des Streits abjehen. Melde Seiie 
wird es am längiten aushalten? Das 
ilt die Frage, um die jich Alles dreht. 
Beide Seiten find offenbar fiegesgewig 
und hoffen, durch Ausbarren den Gegs 
ner zum Nechgeben zwingen zu fünnen, 
Die „Mllen Baper Car- Wheel Eomra:® 
ng“ war heute früh im Stande, nahe 
dem ſich zwölf neue L 
ten, den Betrieb wenigſtens in kleine⸗ 
rem Umfange, wieder zu eröffnen. Daß 
dieſer Umſtand auf die Streiker erbit— 
ternd wirkt, unterliegt keinem Zweifel 
und die Beamten der gedachten Gefell- 
Ihaft haben fich heute Mittag an bie 
Bolizei um Schuß für ihre Angeftell-- 

E3 it nicht unmahrs 
Icheinlich, daß die Streifer Alles Mög- 
liche verfuchen merden, um die neuen 
Leute auf ihre Seite hinüberzuziehen, 
Sollte ihnen das mittel3 gütlichen Zus 
tedens nicht gelingen, fo liegt die Be- 
fürdtung nahe, daß e3 zu ernjten Rus 
heftörungen fommen wird, 

Zeutperaturfiand in Chicago, 

Der TIhermometerftand auf der Wels 
terwarte im Auditorium-Thurm ftellte 
fich feit unferem lebten Berichte, tie 

Geitern Abend-um 6 Uhr 92 
Grad, Mitternaht 82 Grad, heute 
Morgen um 6 Uhr 69 Grad, und heute 
Mitteg 70 Grad über Null. Am höch- 
sten, nämlich auf 96 Grad, ftand das 
Ihermometer auf der Auditoriumma 
tie um 7 Uhr geitern Abend, mwähr, 
die Thermometer in den Straße 
—— Siadt vollauf 100 Grad 
en. 

Leſet die Sonutagsbeiſage der XRX 
— — — 

Kur, und Rem. 

* Der ſtädtiſche Bibliothelar Hild 
bat vom Hilfs-Bibliothefar €. F. &, 
Gauf aus Wörrishofen, Bayern, eim 
Schreiben erhalten, in welchem ihm Hr, 
Sauf die Mittheilung macht, daß er 
tajch ‚jeiner Genefung entgegen gehe 
und jih am 16. Auguft nad) Amerika 
einjchiffen werde, jo daß er am 1. Geps 
tember wieder jeine alte Stellung Ans» 
treten fann. 

* Heute ftanden Joſeph Kamaike, 
Frank Kruſe und Jacob Buſch vor 
Richter Kerſten, um ſich wegen eines 
Einbruches in das Zigarrengeſchäft don 
Chas. Bender, 991 N. Halſted Sir. 
zu verantworten. Sie hatten aus dem⸗ 
ſelben geſtern Abend Zigarren und Tas 
bak im Werthe von 835 geſtohlen und 
das Weile geſucht, wurden aber bald 
von den Poliziſten Gleaſon udnSmith 
aufgeſpürt und hinter Schloß und Rie— 
gel gebracht. Kamaike und Kruſe 
wurden jeder unter $500 Bürgſchaft 
für das Kriminalgericht feitgehalten, 
Buich Dagegen freigefprochen. 

* Wm. Müller, der in der Bäderek 
von Peter Halle, 357 DO. North Une, 
beichäftigt war, benugte am Sonntag 
deifen Abmwelenheit und die Krankheit 
der Frau Halle, weldhe bettlägerig war, 
‚dazu, um aus dem Schlafzimmer feis 
nes Arbeitgeberö die Summe von $T75 
zu ftehlen und damit zu 
Geftern gelang e8 den beiden Pofiziftem > N 

Malley und Earleton, den Dieb zu ver» 
baften. Er Hatte bereit3 eine 

des verpraßt, jo daß nur 
b —* gefunden wurden. Richter 
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berwies ihn unter $500 Vürge 3 
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 Ürlegraphifche Nolizen. 
4J Zuland. 

— In St. Louis trat die 14. Jah⸗ 
reskonvention des Photographenver⸗ 
bandes von Amerika zuſammen. 

— Unweit Lake Cormorant, einer 
Heinen Ortſchaft in Miſſiſippi, wur—⸗ 
den zwei Neger, Flüchtlinge von Arkan— 
ſas, gelynchmordet. 
— In Davbenport, Ja. und an vie— 
len anderen weſtlichen Plätzen war ge— 
ſtern der heißeſte Tag der Saiſon. Das 
Thermometer im Wetteramt zu Daven⸗ 
port zeigte 100 Grad im Schatten. 

— Die 7ljährige Augufte Koh in 
St. Louis beging Selöjtmord, indem 
fie fih in ein mit Petroleum getränk— 
tes Bettlaken mwidelte und dasjelbe an= 
zümbete. Sie verbrannte bi3 zur Un- 
tenntlichkeit. 

Durch einen berabjtürzenden 
Yahrjtuhl wurden in der Brauerei von 
Claufen und Price in New MHorf vier 
Männer erfihlagen. Die Namen der 
Getödteten find: Louis Baer, Bernard 
Smith, Tony Farwell und Henry Les 
jombien. Außerdem wurde W. D. 
Emert tödtlich verlegt. 

— &m fatholifchen Seminar für 
junge Damen zu Winona, Minn., mur- 
den durch den Ginjturz einer Zijterne 
drei Männer und ein Yjähniger Junge 
13 Fuß tief unter Erdmaffen und Bad- 
jteinen begraben. Alle Vier fonnten nur 
als Leichen 'herausgezogen werden. Die | 

Joſef Namen der Getödteten ſind: 
Schneider, Albert Stanef, Heinrich 
Griebad und Michael KRulafay. 

Die in Quimey abgehaltene 
Staatsfonvention der deutichen fatho- 
biſchen Vereine von Illinois ſchloß ge— 
ſtern Abend mit einem Feſtmahl und 
Konzert im Highland-Park. Die näch— 
ſte Konbention, im Juli 1895, wird in 
Belleville ſtattfinden. Es wurden Be— 
ſchlüſſe gegen die „American Protec— 
tive Aſſociation“, zugunſten derErrich— 
tung von Arbeits-Nachweiſebuveaus 
und für Förderung des Pfarrſchulen— 
Boſuches gefaßt. 

Auslaud. 

— Wie neuerdings aus Paris ge— 
meldet wird, iſt der Beginn des Pro— 
zeſſes gegen Santo Ceſaria, den Mör— 
der des Präſidenten Carnot, auf den 
2. Auguſt verſchoben worden. 

— Die „Kreuzzeitung“ in Berlin 
läßt ſich melden, daß die Verlobung des 
vuſſiſchen Thronfolgers mit der Prin— 
zeß Alix von Heſſen rückgängig gemacht 
worden ſei. Von anderer Seite wird 
aber dieſe Nachricht für grundlos er— 
klärt. Uebrigens hat der ruſſiſche 
Thronfolger geſtern wieder auf der 
Jacht „Polarſtern“ von Cowes, Eng— 
land, aus die Heimfahrt angetreten. 

— Der in leßter Zeit oft genannte 
amerifanifche, früher ruffifche Rabbin- 
ner Kraustopf hat jebt wirklich Die 
beabfichtigte Reife nach dem Inmern 
Rußlands angetreten, um die Grün- 
dung neuer zuffifch- und polnijch-jüdt- 

Picher Aderbausfolonien zu fordern. 
Obmohl die nuffifche Regierung formell 

s 

shre Zuftimmung zu dem Aufenthalt | 
Kraustopfs in Rußland vermeigerte, | 
glaubt man, daß fie Demfelben megen 
jernes Einfluffes in den Ber. Staaten 
feine Phatfächlichen Schwierigkeiten 
bereiten werde. 

— Goeeleute, welche da3 nördliche 
Eismeer befahren, mellven, daß die 
ungeheurs Mafle Treibeis und dieDich- 
tigfeit desjelben iin diefem Sommer in 
der Polargegend Telbit dem ftärkitge- 
bauten Schiff verhängnißpoll werden 
mülfe, und find der Anficht, daß auch 
Bas Boot „Raynvald-‘are“, auf mel- 
em jih die Wellman’fche ameritani= 
The Norvdpol-Erpedition befand, vom 
Eife zerdrüdt worden fei. Profefjor 
Oyen, melden Wellman nebft einem 
Hunde an der Norbiweit-Küfte von 
Spißbergen zur Bewachung der dort 
errichteten Lebensmittel-Niederlage zu= 
rüdgelaffen hatte, wurde vor Kurzem 
bom Kapitän der Schaluppe „Unna“, 
Johannſen, dem Hungertode nahe ge- 
funden. In feiner Hütte lag ein Brief, 
welcher die bitterften Vorwürfe gegen 
Mellman enthält. Im Uebrigen weiger— 

ſich der Profeſſor, ſeinen Poſten zu 
affen; man ließ Lebensmittel und 
kizinen für ihn zurüd. 

20kalbericht. 

BGefährlicher Zuſammenſtoß mit ei⸗ 
nem elektriſchen Straßenbahn⸗ 

wagen. 

Der in Evanſton wohnende Laſtwa— 
genkutſcher Frank Shuar wird jeden— 
falls einen Unfall, der ihm beim Paſſi— 
xen eines Geleiſes der elektriſchen Stra— 
henbahn auf der Nordſeite begegnete, 
mit dem Leben büßen müſſen. Am 
Montag Abend fuhr Shuar auf einem 
mit Ielegraphenpfählen beladenenWa- 
aen über die Geleife in Roger3 Bart, 
als ein eleftrifcher Straßenbahnwagen 
an ber Kurve, die fich gerade dort be- 
* in voller Fahrt erſchien. Der 
Führer desſelben, welcher vorher den 
Magen nicht hatte ſehen können, war 
nicht mehr im Stande, jchnell genug 
anzuhbalten, und das Gefährt Shuart3 
ivar zu lang, ald daß er noch rechtzei- 
tig über die Geleife hätte hinweg Tom- 
men können. So fand ein unvermeid- 
Her Zufammenftoß ftatt, und zwar 

"noch mit einer foldden Gewalt, daß 
* - Shuar von feinem Sibe gefchleudert 

wurde. En trug durch den Gturz 
ze: innerliche Verlegungen davon, 
ie leider wenig Hoffnung für fein 

Auflommen zulaffen. 

Fängt früh an, 

"Der 12jährige&dtward Jones „über- 
fiel” geftern Nachmittag an der&de von 
hakited und 40. Straße Evan Morris,‘ 

> Meldier in dem Swift'ſchen Schlacht⸗ 
Haufe ald Vormann angeftellt ift. In- 
Dem er einen Revolver auf Morris rich» 

e, verlangte der jugendliche Räuber 
diefetn Geld, um Bier kaufen zu 

muen. Ein Polizift, welcher Zeuge de 
eb war, nahm den fe 
mer feit., 

Fenuer. 

Eine Panik im Blatternhofpital, 

Sonftige Brände. 

Die Bewohner Der Umgegend der 
Bridewell und des Blattern-Hoſpitals, 
ſowie die Inſäſſen der beiden Anftal- 
ten wurden heute Morgen kurz vor 2 

Uhr durch ein Feuer in keine geringe 
Aufregung verſetzt, welches in einem 
zweiſtöckigen Holzhauſe an der Ecke von 
Sacramento Abe. und Weſt 26. Sir. 
ausgebrochen war. 

Das Eckhaus, ſowie zwei angrenzen⸗ 
de einſtöckige Häuſer fielen den Flam— 
men zum Opfer, welche in Folge der 
Dürre ſo raſch um ſich griffen, daß 
die Bewohner derſelben kaum Zeit hat⸗ 
ten, ihr Leben zu retten. Dieſelben wa— 
ren in großen Schrecken verſetzt wor—⸗ 
den, aber glücklicher Weiſe ſind keine 
Verluſte an Menſchenleben zu bekla— 
gen. 
In Folge der Exploſion eines Ga— 

ſolinofens entſtand geſtern Abend in 
dem zweiſtöckigen Wohnhauſe Nr. 431 
und 4317 St. Lawrence Ave. ein 
Feuer, das einen Geſammtſchaden von 
etwa $1000 anrichtete. Das Haus ift 
das Eigenthbum von E. Folter. 

Durh die Erplofion einer Hänge- 
lampe brach geitern Abend in Malloy3 
MWirtdfachtf, Nr. 316 31. Str., und in 
dverWohnung von R.Bennett, Nr. 1835 
MWabafh Uve., Feuer aus, das in beiden 
Häufern einen Schaden von je $300 
verurſachte. 

Das Haus Nr. 283 Blue Island 
Ave., Eigenthum von A. Roſenberg, 
wurde geſtern Abend zum Betrage von 
etwa 8250 durch Feuer beſchädigt. 

In dem dreiſtöckigen Backſteinhauſe 
Nr. 882 Milwaukee Ave. entſtand ge— 
ſtern, ebenfalls infolge der Exploſion 
eines Gaſolinofens, ein Feuer, das ei— 
nen Schaden von etwa F1000 verur—⸗ 
ſachte. Derſelbe trifft hauptſächlich die 
Bewohner des Hauſes, Hans Kafader 
und Jakob Müller. 

Ein Frachtwagen der Pennſylvania— 
Eiſenbahn, der auf den Geleiſen der 
Fort Wayne-Bahn an der 14. Str. 
ſtand, gevieth geſtern in Brand, welcher 
jedoch gelöſcht wunde, ehe ein nennen3- 
mertder Schaden angerichtet morden 
mar. 

Dedgleichen bemerfte man fpäter in 
eimem Frachtwagen der Burlingtons 
und Miffouri-Bahn, der an der Mor- 
gan Str. Stand, ein Teuer, das jedoch 
bald gelöfht wurde. Man vermuthet, 
daß in beiden Fällen Branditiftung 
vorliegt. 

2 

Eine unternchmende junge Dame. 

Floffie Bernard, die Tochter eines 
mohlbefannten Pferbehändlers in Et. 
Louis, ijt gejtern Nachmittag von dem 
Geheimpoliziften McCarthy auf ber 
Hamthorne Rennbahn in Haft genom- 
men Mmorden. Frl. Floffie fol troß 

| ihrer Jugend — fie ift angeblich erft 
37 Jahre alt — jchon miederhoit in 

ı ihrer Vaterftadbt mit der PolizeisBe- 
hörde in Konflikt gerathen fein. Gie 
ift jomohl in Gt. Louis, jorwie auf den 
Rennbahnen in Chicago und den öft- 
lichen Städten ihrer „noblen” Balfio- 
nen und Dummen GStreiche wegen mohl- 
befannt. Bor etwa fünf Woden hatte 
fie St. Louis verlaffen und war nad) 
Chicago gefommen, um bier ihr altes 
Spiel fortzufegen. ES jcheint jedoch, 
al3 wenn fie fich diesmal troß ihrer 
Schlauheit in eine arge BVerlegenheit 
gebracht hat. Sie mar nämlich vor 
ihrer Abreiſe von einem gemiffen R. 
Neal, einem Freunde ihres Vaters, be: 
auftragt worden, ein Baar Diamant: 
Ohrringe im MWerthe von $1500 aus 
einem Pfandgefchäfte abzuholen, zu 
welchem BImede fie eine große Summe 
Geldes erhalten hatte. Das Mädchen 
bollführte aud, wirklich den Auftrag, 
berduftete aber bald darauf mitfammt 
den eingelöften Ohrringen. Sie wird 
ih in Folge defien jeßt wegen Dieb» 
ftahl3 zu verantworten haben, 

Unter Shiwerer Auflage, 

‚ Dem Richter Glennon wurde geftern 
ein junger Mann, Namen? Michael 
Fisgerald, unter der Anklage der Fal- 
Ihung und des Betruges vorgeführt. 
Der Angeklagte [ol während der legten 
zwei Monate nicht weniger al3 $2000 
durch gefäljchte Cheds erjchiwindelt ha- 
ben. Die Summen variiren in den 
einzelnen Fallen zwifchen $15 und $50. 
Als Hauptfläger tritt der Kontiraftor 
Gebajtian Krug von Nr. 2912 5.Xpe. 
auf, mit deilen Namen die Wechjel un- 
terzeichnet waren. Da Herr Krug ala 
mwohlhabend befannt ift, mwaren die 
Ched3 jtet3 angenommen und honorirt 
worden. Tihgerald ift der Sohn ange- 
fehener Eltern, die in dem Haufe Nr. 
2910 Lowe We. wohnen. Die Ber: 
handlung. des Falles tft auf den 3. Yu- 
quft verfehoben worden, um der Poli- 
zei Gelegenheit zu geben, noch weiteres 
Bemweißmaterial herbeizufchaffen. Der 
Angeflagte fteht bis dahin unter einer 
Bürgfchaft von $1500, 

Aus dem Kriminalgeridt. 

Die Großgefhmorenen haben gegen 
den ZLofomotivführer Oskar VBardaman 
eine Mordanklage erhoben. Am 18. 
d. Mts. erſchoß Vardaman im Ver— 
laufe eines Wortwechſels wegen des 
Streiks an der Ecke von Halſted und 
49. Straße den ſtreikenden Heizer Ul- 
bert Miles. Vardaman hatte ſich näm⸗ 
lich geweigert, an den Streik zu ge— 
en. 
Daniel O'Brien wurde ebenfalls 

wegen Mordes in Anklagezuſtand ver⸗ 
ſeht. Am 7. Juli ſchoß O'Brien in 
dem Hauſe Nr. 701 Clark Str. auf 
Thomas Burns und verwundete den⸗ 
ſelben derart, daß er zwei Wochen ſpä⸗— 
ter in Folge deſſen ſtarb. 

Gegen John Egan wurde eine An- 
Haye erhoben, weil er während ber 
jüngften Streif-Unruben in ben Stod- 
Yards auf Thomas E. Wilfon einen 
Angriff mit der Abficht, zu tödten un- 
ternommen hatte. 

aAdendpon‘, tägfige Auflage 39,500. 
er 
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Beinahe gelyucht. 

Unangenehmes Abenteuer zweier 
National⸗Gardiſten. 

Zwei Mitglieder des zweiten Regi⸗ 
mentes der Illinois⸗Nationalgarde be⸗ 
finden ſich augenblicklich im —— 
fig der Desplaines Str.-Station, und 
ihr heißer Freiheitsprang wird durch 
die unangenehmen Gefühle eines rie= 
figen Kabenjammer® nur nocd ber= 
ftärtt. Die beiden eimgelochten Mars- 
jünger hatten geftern eine Konjwmas | 
tiongreife durch verſchiedene Kneiplo⸗ 
fale der Weftjeite gemacht und waren 
daburd; in jene Stimmung gerathen, 
im melcher fie fich als unmiderftehlich 
für jedes Mäbdchenherz vorfamen. Wäh- 
rend fie Die Kanal Str. entlang gingen, 
bemertten fie vor der Thür des Haufe 
Nr. 6 zwei junge Mädchen, Töchter des 
Barbiers Kreichtling. Die jchmantenden 
Kommisbrodritter blieben beim Anblid 
ber beiden hHübfchen Chicagoerinnen fte= 
ben und fingen an, im Kafernenftyl 
Bemerkungen über fie zu machen. Dieje 
waren jo anzüglih und unverjchämt, 
daß die Mädchen in dad Haus Fiefen 
und ihrem Vater Mittdeilung von dem 
infultivenden Betragen der Soldaten 
machten. Der lebtere ging darauf hin- 
aus und jtellte wie beiden Kerle zur 
Rede. Sie antiworteten in gemeiner 
Weiſe und drohten Herrn Kreitling 
nrederzufchießen, wenn er noch ein Wort 
jagen werde. Durch Die erregte Szene 
hatte fich eine größere Menfchenmenge 
angejammelt, die, über die Sachlage 
aufgeflärt, Bartei für r Vater, ber 
die angegriffene Ehre feiner Töchter 
zu Jchügen fuchte, nahm, und drohte, 
ven beiden Nationalgardilten zu Leibe 
zu geben. Rufe „Loncht fie!" „Hängt 
fie!” wurden laut, und wären nicht 
rafeh zwei Polizisten der Desplaines 
Str.-Station herbeigefommen, melche 
bie Soldaten für verhaftet erklärten 
und fie mit ihren Rebolvern vor der 
erbikterten Maſſe ſchützten, ſo hätte 
die Bierreiſe der beiden Gardiſten leicht 
einen tragiſchen Abſchluß finden kön— 
nen. So indeſſen gelang es den Polizi— 
ſten, ſie mitielſt Patrollwagens nach 
der Desplaines Str.Station zu brin— 
gen und ſie dort einzulochen. Die Bur— 
ſchen heißen Joſeph Miller und Frank 
Nipolſon. 

Ihren Verletzungen erlegen. 

Frank Stech, welcher am Montag 
Nachmittag, wie geſtern in der „Abend— 
poſt“ ausführlich berichtet wurde, bei 
dem großen Feuer an der Van Harn— 
Straße ſchwere Brandwunden davon— 
getragen hatte, iſt während der ver— 
gangenen Nacht im County-Hoſpital 
geſtorben. 
Im Frauen-Hoſpital an der Ecke von 

Adams und Paulina Straße ſtarb ge— 
ſtern Abend die 22 Jahre alte Frau 
Bertha Buchos von Nr. 225 Ogden 
Ave., welche ſich vor einigen Tgen eine 
Schußwunde beigebracht hatte. Es hat 
bis jetzt nicht mit Gewißheit feſtgeſtellt 
werden können, ob es ſich um einen 
Selbſtmordverſuch oder um einen un— 
glücklichen Zufall handelt. 

Ein gewiſſer Adolph Franks, der 
geſtern Vormittag in den „Beveridge 
Flats“, Ecke 26. Straße und Calumet 
Ave., zwiſchen die Thür des Fahr— 
ftuhls und die Wand eingeflemmtiund 
Ichredlich zugerichtet wurde, ift im Mer- 
ch⸗Hoſpital ſeinen Verlehungen erle— 
gen. Der Verſtorbene war 24 Jahr 
alt und ein Deutſcher von Geburt. 
Im Merchy-Hoſpital ſtarb geſtern 

Nachmittag Frau Kate Losman, welche 
am Freitag der vorigen Woche in ihrer 
Wohnung, Nr. 2304 State Straße, 
mit zertrümmerter Schädeldecke be— 
wußtlos und halbtodt aufgefunden 
wurde. Es heißt, daß ein gewiſſer 
Henry Baum, bekannt unter dem Na— 
men „Sheenh Harry“, der angeblich 
mit Frau Losman ein intimes Ver— 
hältniß unterhielt, das brutale Ver— 
brechen begangen hat. Er iſt ſeitdem 
flüchtig geworden. 

Teſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 

Beamtenwahl. 

In der vor einigen Tagen bon ber 
„Schiller⸗Lieder-Tafel“ abgehaltenen 
General-Verſammlung ſind die folgen- 
den Beamten erwählt worden: 

Präſident, Georg Rebenſtock. 
Vize-Präſident, Aug. Kirſt. 
Sekretär, Henry Weber. 
Schatzmeiſter, C. F. Lange. 
Archivar, Peter Zimetz. 
Vize-Archivar, Max Simpſon. 
Fahnenträger, Paul Urban. 
Bummelmajor, Henry Kaeding. 
Dirigent, Prof. Raud). 

Wenn eine Stan befländige x 
Rückenſchmetzen hal, 
fann fie weder gehen nodh ftehen, 
ihre Pflichten werden ihr zu fchwes 
* Laſten und ſie fühlt ſich äußerſt 
elend. 

Die Urſache iſt Störung des 
Uterus oder Mutterleibes. Rücken— 

— ſchmerzen ſind 
ein ſicheres 

Symptom. Sa⸗ 
rah holſtein, 

welche 7 Perry 
Str. in Cowell, 
Maſſ. lebt, litt 
Jahre lang an 
Gebärmutter⸗ 
vorfall. Die 

beſten Doktoren 
konnten ihr keine Erleichterung 
verſchaffen und als letzte Zuflucht 
kaufte ſie 6 Flaſchen von Lydia 
E. Pinkham’s Vegetable Com- 
pound. est ift fie eine gejunde 
rau. 
Die fchredlihen Schmerzen in 

ihrem Rüden hörten nach der zwei- 
ten Slafche auf. Sie wünfct, fie 
hätte es früher genommen und fo 
Geld und Jahre des Keidens ge 
fpart. Diefes Degetable Com: 
pound ift das einzige unfehlbare 
Mittel gegen weibliche Krankhei- 
ten. u 

’ 

Sitzung der Weſtpark⸗Behörde. 

Zahreiche Entlaſſungen ſtehen be— 
vor. 

In einer geſtern Nachmittag abge— 
haltenen Sitzung der Weſtpark-Behör— 
de unterbreitete Kommiſſär Weeks ei— 
nen Beſchluß, wonach zahlreiche Stel- 
lungen vor dem 1. Auguſt als vakant 
erklärt werden. 
ren Gehalt nach dem Jahr oder dem 
Monat feſtgeſetzt iſt, werden aufgefor— 
dert, während der dem 24. Juli ſel 
genden fünf Tage zu reſigniren, widri— 
genfalls deren Namen von der Zahlliſte 
geſtrichen werden. Alle Diejenigen, 
welche wiederangeſtellt zu werden wün—⸗ 

ſchen, müſſen eine ſchriftliche Applika— 
tion einreichen. 

Auf einen vom Kommiſſär Graham 
eingereichten Beſchluß hin werden die 
Angeſtellten in den Weſi⸗-Parks in Zus 
kunft nicht länger als acht Stunden 
täglich arbeiten und für keine Arbeit 
fol weniger als $1.50 per Tag bezahlt 
werben. 

Ein von Qambert Tree eingelaufene3 
Schreiben, in melchem derjelbe die bal- 
dige Auszahlung von Weſt-Park-Zerti— 
fifaten im Betrage von $20,000 ver= 
langt, wurde dem ZJuftiz =» Ausihuß 
übermiejen. 

Poliziften-Leid und: Freund’. 

An einer Seitengaffe ber Market 
Str,, zwifchen Ontario 
Str., überrafchte geftern Ubend gegen 
11 Uhr der Polizift Ihompfon bon 
der Chicago Ave.-Station eine Anzahl | 
pon Bummlern beim Bierzechen und | 
forderte fie auf, fish zu entfernen. Un- 
ftatt ihm Folge zu leiften, ergiff einer | 
der Kerle einen Ziegelitein und ſchlug 
ton damit nieder. Die Uebrigen fielen, 
nachdem Thompfon zu Boden gefallen 
war, feige, wie eine jolche Bande im=- 
mer it, fammt und fonder3 auf ihn 
ein, jchlugen und bearbeiteten ihn un= 
barmberzig mit Fußtritten, entrifjen 
ihm ſchließlich noch ſeinen Knüppel 
und Revolver und ergriffen die Flucht, 
TIhompfon hatte bei diejer Schlägeri | 
böje Kopfwunden davon getragen, |o | 
daß jechszehn Nadelftiche nöthig waren, | 
den Schaden mieder auszubeflern. 
Iroßdem brachte er e3 fertig, ih nad 
der Polizeiftation zu jchleppen und 
dort Meldung zu machen. Sofort wur: 
de ein Wagen voll Bolizijten nach dem 
Orte der Schlägerei geichiet, ohne daß 
natürlich noch irgend eine Spur der ro= 
ben Batrone gefunden werden fonnte. 

Uehnlih erging e8 dem Poliziften 
Fred Schulg, doc hatte er menigitens | 
die Genugthuung, zwei feiner Angreifer | 
hinter Schloß und Riegel bringen zu | 
fönnen. Er war gejtern Abend 

daß in der Wirthichaft von Charles 
Nottbohm, an der Ede der 50. Str. | stellt. 
und Cottage Grove Upe., feine Ruhe: 
ftörungen borfielen. Während er ver: | 

| fuchte, zwei der lautejten Schreier aus | 
einem Haufen lärmender Stroldhe zu | 
beruhigen, jtürzte fich die ganze Ban | 
de auf ihn, richtete ihn arg zu und 

ihm jedoch, jeinen Revolver zu ziehen 
und auf diefe Merle die erjchredt zu= 
rücdweichenden Kerle m Schach zu hal- 
ten. Nacdivem er To wieder Obermwafler 

trone, die fich auf der Hyde Park Sta=- 
tion, mohin fie gebracht murden, W. 
3. Lee und Harry Howard nannten. 

Der brave Beamte erhielt außer bie= 
len fchmerzhaften Beulen auch nod) ei= 
ne gehörige Kopfwunde, 

Im Dienfte der Wohlthätigfeit. 

Die „Gentral Relief Affociation” hat | 
jeßt ihren Bericht über das, mas fie 
während des letten Winters für Die 
Arbeitslofen Chicago3 gethan, fertig- 
geitelt. Aus demjelben geht herbor, 
daß an Beiträgen in baarem Gelbe | , e | 
B : | einer Entjheidung verweigert worden, | 

zu 
Gunſten der Abwaſſerbehörde abgegeben 

gebendſten Liebe 

$135,268 für die Armen aufgebracht 
wurden, von den rieſigen Quantitäten 
Nahrungsmitteln, Holz und Kohlen 
und Kleidungsſtücken, die zur Verthei— 

In den lung kamen, nicht zu reden. 
drei Hauptküchen wurden durchſchnitt— 
lich 4621 Mahlzeiten perTag an Stra: | 
Benarbeiter verabreiht. Die 

tionen der 7., 8. und 19. Ward bejchäf- 
‚tigten Wrbeitslofen nicht eingerechnet | 
find. Bon den jo Bejhügten waren 
960 geborene Amerikaner. Die „Chi- 
cago Woman’3 Emergency Affocia= | 
tion“ erichtete befanntlic; im Winter | 
eine Anzahl proviforifcher Näbhinftitute, | 
mo im Ganzen 1478 Frauen undMläd- 
chen Beihäftigung fanden. 

Thatjache hervor, daß jehr wenige lin- 
terftüßungsgefuche von Unionarbeitern 
einliefen. Zum Schluß wird der Vor- 
Ihlag gemadt, das Hilfsbureau der 
„Sentral Relief Affociation” in Per- 
manenz zu erflären und außerdem in 
verjchtedenen Diftritten eine Anzahl 
bon Zmweigbureaus zu organtfiren. 

Wegen Berlegung des Fabrifges 
ſetzes. 

Gegen Charles H. Kleinbeck, den 
Geihäftsführer der „Lancafter Cara= 
mel Company“, ift eine Anklage wegen 
Berlegung der Fabrifgefege erhoben 
worden. Die Verhandlung des Falles 
wird morgen Vormittag dor Richter 
Kerften ftattfinden. Herr Kleinbed 
joll zu wiederholten Malen in feiner 
Yabrit 16jährige Mädchen beichäftigt 
haben, obwohl fie feinen Erlaubnip- 
fein von ihren Eltern oder ihrem 
Bormund beigebracht hatten. Das 
legiere ift aber ausprüdlich im Gejete 

en. Zahlreiche ähnliche 
Fälle find befanntlich dem Obergericht 
zur&ntfheidung übergeben worden. Da- 
jedoch bisher noch immer fein Urtheil 
erfolgt ift, waren die Yabrik-Jnfpef- 
toren de3 langen Warten müde gewor⸗ 
den. Herr Kleinbedt wurde in Folge 
beffen geftern verhaftet und nad) der 
DON Chicago Ape.-Polizeiftation ge: 
bracht, wo er für fein Erjcheinen vor 
Gericht Bürgſchaft ſtellte. — 

% 

Alle Angeftellten, de= | 

und Obio | 

| geitern von ben Großgejchworenen 

Nachklänge zum Streit, 

In den Werfftätten der llinois 
SentralBahn in YBurnfide ift geftern 
die Arbeit wieder aufgenommen mor= | 
den. €3 hatten fi) etwa 200 Mann 
eingefunden, die jedoch unter polizei | 
lihen Schuß geftellt werden mußten,da 
man Angriffe von Seiten der Streifer 
befürchtete. Die legteren find über die 
Thatfache, dak diefe Werkftätten ohne 
jegliche Hinderniffe wieder in Betrieb | 
geſetzt werden konnten, im höchſten Gra— 

de verſchnupft. Sie tröſten ſich jedoch 
damit, daß wenigſtens in Pullman die 
Werke noch immer ſtillſtehen, und daß 
hier eine Betrieds-Eröffnung vorläufig 
berhindert worben ift. Wie lange bie- 

eine andere Frage, zumal die Noth un= 
ter den ftreitenden Arbeitern in jtetem 
Zunehmen begriffen if. Vorläufig 
Icheint jedoch die Kompagnie entjchlo]- 
fen zu fein, den weiteren Verlauf der 
Dinge ruhig abzumarten. Sie hofft, 
daß ihre früheren Angeltellten allmäh- 
ih von felbjt zur Arbeit zurüdfehren 
werden. 

In Roſeland kam es geſtern Abend 
zu einem unbedeutenden Zuſammenſto— 

he zwiſchen. Poliziſten und Streikern, 
wobei drei der letzteren in Haft genom— 
men wurden. 

Die Eiſenbahngeleiſe in der Nähe 
der Stock Yards werden noch immer un— 
ter ſcharfer polizeilicher und militäri— 
ſcher Bewachung gehalten, obwohl die 

Milizſoldaten nachgerade anfangen, des 
Lagerlebens müde zu werden. Oberſt 
Moulton hat den Eifenbahn-Gejell- 
Tchaften, welche einen Theil ihrer Hilfs» 
marfchälle während der lebten Tage 
entlaffen hatten, eine Information zu= 
gehen lafjen, worin er erklärt, daß jei- 
ne Soldaten in Zufunft nicht mehr zu 
Mächter-Dienften verwendet werden 
ſollen. 

Kurz und Fieit. 

* Kames Allen, welcher 
Gilbert in Evanjton als Kutjcher an- 

MeCallum megen Graufamfeit gegen 
TIhiere um $100 und wegen Angriffs 
auf einen Polizisten um $50 gebüßt. 

* Anton Menzenroth, der, wie die 
„Wbendpoft“ Ternerzeit meldete, Die 
16jährige Jfabella Reuter aus der 
Wohnung ihrer Eltern entführt und 
in einem Kofthaufe faft eine Woche 

| Yang verborgen gehalten hatte, wurde 
in 

Anklagezuſtand verſetzt. 

* Im 21. Senatsbezirk haben die 
Republikaner den im County-Konvent 

4 für Wiedernomination durchgefallenen 

kommandirt worden, darauf zu achten, 
County⸗Kommiſſär Charles M. Net— 

didaten für den Staatsſenat aufge— 
Die Kandidaten für das Abge— 

ordnetenhaus ſind Fred. Buſſe von der 
22. und David J. Revell von der 21. 
Ward. 
*Vater Kellh, derPrivatſekretär des 

Erzbiſchofs Cleary von Kingſton, Ont., 
* 4 iſt hier eingetroffen, um die Leiche des 

entoiß th. feinen Stnüppel, E8 gelang | türzlich unter eigenthümlichen Umftän- 
den verftorbenei Edward Eleary abzus | 
bolen. 

* ron Rofenthal, über deflen Be- 
hafte : ſchwindelung des Juweliers Beacod in | 

gemaunen, bexgafieie cr zime der "Das | der gejtrigen „Abendpojt”“ ausführlich 

durch⸗ 
Tchnittliche Zahl der mit Straßenreini= | 
gungsarbeiten befchäftigten Leute war | 
2275, mobei die den MWardorganifas | 

Der Be: | 
richt hebt meiter die ebenfalls bekannte | 

berichtet wurde, ijt noch nicht verhaftet | 
worden, da er fih irgendivo verborgen 
hält, um feiner Feltnahme zu entgeden. 

*- Der 35jährige Arbeiter Tim Per- 
ry Tchlug geftern Abend, während er 
am Fuße der Ban Buren Str. im See | 
badete, jo Heftig mit dem Kopfe gegen | 
einen im Wafler befindlichen Yyelsvor= | 
Iprung, dah die Schübeldede ** | 

and | mert wurde. Der Verunglüdte 
Aufnahme imCounty-Holpital, mo fein 
Io ftündlich erwartet wird. 

* Dem Kontraftor Alfred Harlen tft | 
im Appellationggericht die Anfechtung 

welche das Kreisgericht unlängit 

| hatte. 

ı nard vergiftet zu haben, wird am 
nächiten Freitag, um 9 Uhr Vormit- 

' nard nicht am einer Bauchfellentzün- 
' dung, toie urfprünglich behauptet mur= 
de, jondern an Vergiftung geftorben 
iſt. 

mitgetheilt, am Samſtage mit ſeinem 
Freunde John Boch, zum Fiſchen ging, 

nahm, er ſei ertrunken, befindet ſich 
wohl und munter. Da ſich ſeine Frau 
bei Verwandten in Laſake zum Beſu— 
che aufhält, machte Richter in einem 
Boote die Fahrt über den See, und 
hielt e3. nicht für nötbig, feine Nach- 
barn von feiner Abmwejenheit in Kennt: 
niß zu feßen. 

* Die „Confumers Ga3 Company“ 
hat fich geweigert, auf einen von Rich- 
ter Dunne erlaffenen Befehl bin ihre 
Geihäftsbücher dem Gericht zu unter- 
breiten. Die Bücher werden in dem 
Drozeß gegen W. 8. Yutler, dem frü- 
heren ungetreuen Kaffirer der Gejell- 
Ichaft, verlangt, welcher befanntlich der 
a bon $3450 angeklagt 
iſt. 

Wahrheit iſt machtig 

und bricht ih Bahn. Gegen unebenbürtige Konkur⸗ 
renz und betrüget ſche Fälſchungen hat ſich die unde⸗ 
ftesitbure Wirkjomfeit de3 als Hoftett.r’3 Muag:ubit: 

ter3 befinnten großen matiomalen Etimufanzmittels 

ftet3 Bahn gebrogen und wid aub in Zufunjt das 

FTD behaupten. Dus. Publikum erkennt das Pit’er! 

überall als befte Schubiwehr gegen Malaria und zu: 

verläjfiges Mittel gegen Dyspepfe, Berkopiung, 
Rrvofität, Rheumatiimn, Nierenkiten, Biliofität 

md Mangel un Ehluf an. Alle Anfkirengungen un: 

verantwortlicher Händler, ihm indieette Konkurrenz 
au maden, find mißlungen und ziwer, wie bemirkt 
wer mag, au; Koften derer, die fh damit beiaß- 

ten. Von einem Ende de amerifanifhen Kont nents 
6:3 zımm anderen iſt es als zuverläfſiges, ſchnell un⸗ 
ſichet wirkendes Hausmittel anerkannt. Emp ohlen 
wird es durch erwieſene Thatjachen, durch de vom 
VublaAum gemachten Erahrungen und dach Die rüd: 
deltloje Aurckanung jeins der mediginiſchen Weit. 

ſer Zuſtand anhalten wird, iſt freilich 

bei €. . | 

geitellt ift, wurde geitern vom Richter | 

terftrom bon der 25. Ward zum Kan | 

* Die Verhandlung gegen Frau Mes | 
linda Habes, welche unter der Anklage | 
fteßt, einen gewiffen William. EC. Mis | 

' gejegmüdte Sarg in den Leichenwagen 
| getragen und fort gina3 zur lebten 

tags, vor Richter Gibbons ftattfinden. | Als Bahrtuch: | 

Es iſt angeblich durch eine Polt Mor= | 
tem=Unterfuchung mit unumftößlicer | 

' Gemißheit feitgeitellt worden, daß Mi | 

* Charles Richter, der, mie neulich | 

und nachdem er bei der Gelegenheit in’s | 
MWafler gefallen, jeitdem nicht mehr ges | 
jeben morben war, fo dak man ans | 

zufammen mit 

Es giebt Ein Beites 
Strick⸗ Garn 

— 
a bh 
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Ein Drittel Mehr Yards 

Aufdas Pfund 

WASHINGTON 

68 RANDOLPH ST., 
CHICACO, ILL. 

‚Sonfultirt den alten Arzt. 
INSTITUTE. 

Der medicinijche 
Norjieher gras 

duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, iſt Profeſſor, 
N Bortrager, Autor und Spezialift in der Behandlung und Heis 

—E lung geheimer, nervöfer und chroniſcher Krauthei⸗ 
ten. Taufende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarteit wieder hergeftellt und zu Vätern gemacht. Lejei: „Der Rathgeber 
für Männer”, frei per Exrprei zugejandt. 

nervöje Chwäde, Mikbraud des Eyftem3, er- 
jchöpfte Kebenäfraft, verwirrte Gedanten, Ab» 

Herlorene Munnberkeit 
„ neigung gegen Gefellihait, Energielofigfeit, 
und Unvermögen, Alle find Nachfolgen von 
hr möget im eriten Stadium fein, bevenket jedoch, daß Ihr raſch dem letzten 
entgegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten, Eure 
—— Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jüngling vernachläffigte 
einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 

Auſteckende Kraukheiten 

frübgeitiger Verfall, Baricocele 
Sugendjünden und Hebergriften. 

wie Syphilis in allen ihren jchred- 
I lichen Stadien — eriten, zweiten ur ET NCETIIT - } 

und dritten; geihwärartige Affelte der Kehle, Naje, Anahen und Ans» „ 
gehen der Haare jowohl wie Samenflug, eitrige oder anftedende Ergiegun- 
gen, Strifturen, Eiftitis und Orkitis, Holgen von Blofitellung und un- 
reinem Umgange werden jehnch und vollitändig geheilt. Wir haben unjere 
Behandlung für obtge irankheiten jo eingerichtet, daß jie nicht allein fofortige 
Lindernng, jondern auch permanente Heilung fichert. i 

Bebeilet, wir garantiren te für jede geheime Kranfheit zu be- 
zahlen, die wir behandeln, ohne ie zu heilen. Alle Conjultationen und Correipondenzen 
erden jtreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daß fie feine Neugierde 
erweden und, wenn genaue Beichreibung des tyalles gegeben, per Erprei zugejchidt; jedod 
wird eine perfönlicde Zufammenkunft in allen Fällen vorgezogen. 
Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abd. Sonntags nur von 10—12 Uhr WM. 

Zur legten Ruhe. 

Auf dem Friedhof in Oraceland 
murde gejtern der am Soiuntag vers | 

| ftorbene Schrifihieller Dr. U. Meis zur 
legten Nude beitattet. Eine Vertretung 
bon etwa 20 Mitgliedern des Deut- 
ſchen Preßklubs, welchem der Verſtor-⸗ 
bene ſeit etwa einem Jahre angehörte, 
hatte ſich zuſammen mit einer großen 
Anzahl perſönlicher Freunde und Nach— 
barn der Familie kurz vor zehn Uhr 
im Trauerhauſe in Summerdale ein- 
gefunden, um dem todten Kollegen und | zeihm 
Freunde den legten Ehreniribut zu zol- 
len. E3 mar eine ergreifende, gerade 
dureh ihre Einfachheit 

chen Ueberrejte Dr. Mels in das ftille 
Grab poranging. i 

= I 

Morte aufrichtiger Verehrung und 
inniger Andhänglichkeit an dei todten 
Scäriftiteller und zualeih Worte be=- 

| färftigenden Troſtes für die ſchwerge— 
prüfte Wittwe ſprach im Namen des 
Deutſchen Preßklubs, Herr Paul Hae— 
dicke, welcher dem Verſtorbenen perſön— 
lich ſehr nahe ſtand und wie kein An- 
derer berufen war, ein Bild des Men- 
ſchen und Schriftſtellers Dr. Mels zu 
zeichnen. Anknüpfend an den Glauben | 
Dr. Mels, daß der Tod die Pforte zum | 
Leben, zum mahren Leben fei, Tprad) | 
der Redner die Hoffnung aus, daß ſei⸗ 
ne Seele, wie es ſein Wunſch war, bei 

der ſeiner Mutter weilt, von der er er⸗ 
zählte, daß ihr Geift ihm in zmwet Fäl- | 

' Ten höchfter Lebensgefahr als Schuß: | 
aeift erichtem und ihn rettete, vor Als | 
{em aber auch bei feiner treuen Lebens | 
gefährtin, die ihm ein Engel der hin- 

Barmherzigkeit war. 
Nachdem der Redner geendet, murbe 

der mit Blumfränzen und Balmen reich 

Reife nah Graceland. 
träger fungirten die Herren Dr. He— 
nius, %. PB. Arnold, Paul Haedide, | 
Theo. Janfen, Sam. Rindstopf und | 

' 3%. Bredemeyer. Einen legten von wars | 
mer Empfindung getragenen Nachruf 
widmete Herr Richard Schmidt dem 
TIodten am Grabe. Nach; der Begräb- 
nißfeier vereinigten fich die Mitglieder 
des Deutfchen Pregtlubs und nahejtes | 

| hende Freunde noch zu einer Stunde | 
| Katbarine Reinderg, Dia gemüthlihen Beifammenfeins, mo in 

pietätpoffer Erinnerung der Lebens- 
ichiefale, Kämpfe und Leiden des Tob- 
ten medacht wurde. 

— —— — 

Der „Senefelder Liederkranz“ wird 
dem „Süd-Chicago— 

Schützen-Verein“, in deſſen neuem 
Heim bei Palos Spring am nächſten 
Sonntag, den 29. Juli, ein großes 
Basket Piknik abhalten. Beide Komi— 
tes haben für Jung und Alt Ueberra⸗ 
ſchungen vorbereitet, ſo daß voraus— 
fichtlich auf dem Feſtplatze große Fröh— 
lichkeit herrſchen wird, zumal ja Schü— 
tzen und Sänger ſtets luſtige Geſellen 
ſind. Ein Spezialzug verläßt den 
Wabaſh Bahnhof an Dearborn und 
Polk Str. um 10 Uhr Vorm., während 
die Heimfahrt auf 8 Uhr Abends an- 
gejegt ift. Der Preis für die Rund- 
fahrt beträgt 50 Cents, für Sinder 
bon 10—15 Jahren die Hälfte. Freun- 
de und Belannte beider Vereine find zu 
diefer VBergnügungspartie herzlich ein- 
geladen. 

* William Gregory, der erzürnte 
Ehegatte, meldder am Montag Abend 
in den „Arizona Flats“ an Late Ave. 
auf ſeine von ihm getrennt lebende 
Frau mehrere Piſtolenſchüſſe abfeuerte, 
wurde geſtern Abend in Haft genom⸗ 
men. Glücklicherweiſe lam die Frau 
mit dem bloßen Schreden davon. 

wirkungsbolle 
Feier, welche der Einſenkung der irdi- 

und opferwilligſten 

| fen, übır d 

Nebraska. 

Unbebautes Land billig. Verbeſſerte Far— 
men $7.00 aufwärts. 14 bi8 3 Auf ichwarzer, 

| Jandiger Tehmboden. Genügend Regen. Ge: 
jundes Klima. Keine itrengen Winter oder 
überheifen Sommer. Viele Schulen. Yand- 
jucher - Greurfion jeden Samıtag. Wegen 
voller Ausfunft jprecht vor oder jchreibt: 
Einwanderungs : Sommifjär für den Staat 
Nebrasfa, No. 181 Wajhington Strafe, 
Chicago, Ju. m-—15jp 

—ñ— —— 

Bricfrtaſten. 

-)) Eine Billion ift nach dentſcher Bes 
weile gleich eimr Willion Millionen 

ih 1,000,000.000.009 ; 

r id Will 

urd n. 2u ‚tere 

ückt iſt ih  1,000,000,00, 

ngs 25 Cem3-Goldftüde (in 
och ſind dieſelben ſchon ſeit 
im Umlauf. gu 

——1-- ——o * 

Hetraths⸗Licet? n. 
ende Heitathlizenſen wurden in der Offlee 
ounw Wlerf3 ausgeftellt: 

“ m 
Denry Scdudt, Satie 
Arthur Muehler, 
Fraut QYulger, 9 
AUrguft 'Sctuis, € 
Stephan Very, 9 
Slarence Kyons, Maria 

Auguſtus Moore, 
Joſeph Cooney, 
Ira Ritter, Katie Weir, 2 
Joſeph Zcerogg?, % 
Joſeph Katſer, Lena ub tr N 

Imwjon, Gunda Dijon, 31, A 
Campbell, Mary Stuffiin, B, 38. 

Wichmann, Agnes W 
John Weidle, Eliza Barry, 
Ludwig Olſon, Carry Johnſon, W, 33 
Edward Callahan, Matee Mercer, 3 
Frank Dend, Kitti⸗ gr, 31, 3 
Nanıed3 Divin, May Whitn, 21, 2 
MW:lliam Holmes, Georgia Buttler, 3, 30. 
Aonzo Bale, Matb.lva Riisnie, U RR. 
Eily Soldenbirg, Annie Keronfinsy, 25, 9 
Ratrid MeGowern, Annie Berry, 2, 19. 
NASE Bergner, Nellie Cunningbam, %, 96. 
Richard Sir tba Margabn, 3, 19. 

wiba, %. 19. 
Woyllat, 8, 2. 

ug, 3, 0. 

Frances 
abosti, Ralarzı 

Kohn Weitpiahl, Bırtba Bi 
Oscar Sandberg, Bettiv Garlion, 31, M. 
Anton Ermpronsfi, Rozalia Weaninste, 2, 2. 

Sheidungsfiagen 

wurden gefrn wie folgt eingereiht: Annie gegen 
Treo dore Bremer, wegen Birlaffens; Louis N. gegen 
Margaret Dunham, wegen Berlaflend; Emma gegen 
gan Schroeder, weg:n Verlaſſens und graujumer 
ebandlung; Tillie g:gm Nohn Greplina, wegen Ber— 

faflend; Lilian gen Charles N. Minor, weg: 
Berlaffimd und graufamer Behandlung; Lelia g:gem 
Samuel Granger, wegen Birlafien!; Emma gegen 
Ooden Ehudziter, wegen Verlaſſeus. 

— 

Zuresiäle. 
Nachftchend veröffentiihen wir die Lie de Deuts 
x ten Tor dem Geſundheitsauite zwiſchen 

gekern und b:ute Mittag Meldung zuging: 

Karl Rood, KIN. Halfte Str, 43. 3M. 8 
Hiurih Baiter, Ede Wellington u. Berry Sır., 73. 
Rudosipp Schulg, 613 Duncan Bart, 37 3. 
Karoline Stidles, 729 R. Aſbland Ave. 738 2. 

b Ridge, 713. 
Ans Kitchen, ? «MH 37T 
Louis Yornoft, WIN. Lewitt Sir, 8 2. 
Clara May Beithorf, 1983 Fillmore Str, 

Beu-Erlaupnigicine 

wurden geitern wie Folgt ausgeftellt: Guft Gorfig, 
3töd. Brid- hard wit Bajamınt, WB 59. Str, 
53300; Jodn Rumps, Mod. BridsFla:ts mit Baier 
nıent, 327 Soutbport Wor.. 83500; A. And:riog, 
2itöd. Brid-Flats mit Bajoment, TOH Addiſon Abe.. 
83180; Fred Spang, Möd. Brid-ylats mit Baſement 
und Laveu, 33 Roc Str.. KW0D: M. Hon.ibam, 
Siröd. Arid-Flat3 mit Drjement nm Laden, 3300 
S. Aſhland Ave. H3W; UA. Zou:d, Gtöd. Brids 
Fiat3 wit Bajen:nt, 5 Eliften Burf Yo:., 2900; 
E. S. Bike, Hitöd. Brid-Gcbäude mit Bajement ud 
Layn, 79 und 1 Fiitb Mor, 88,000: Frau Gms 
mons Maine, Itöf. Brid-Gebäude mit Bajemeng, 
323-3465 Crie Str, $60,000. 

— 

Maritberidt. 
. Ehicazo, den 4. Juli BE i 

Diefe Brrife gelten nur für den Großhandel, 

Grmüljle 

Rothe Berten, 10c—lör per Dußend, 
Sekt, 1—1% per Dupemp. 
Salat, 5300o pr Bar:e 

Reune Kartoffeln. 81.75-52.00 per Bargef. 
Swirbeta, 31.75.00 Zur Bartel, 
Rod, 81.5-$1.0 per Kifte. 

Pedbendes Seftedel. 

Yung: Düdusr, 10—1% Ser Bun, 
Dühner,, CK Pr Bund, 
Zrutbühner, GC pr Bund, 
Eutsu, ;Tc— be per Binnd. 
Gänie,, 8.00.00 der Dukenb. 

{ Batter 

Beſte Rahmbutter, WBe—We per Biene 

Räje 
Cheddat, S c per Piund. 

Eier. 

Scäde Eier, Ie—11c der Dutzend. 
; Srafßte 

Ldangen, 8250-3350 mr ine. 
Strouen, HB pır Rike. 

Sei: 

2 Be; Mr. 3 
Sew. 

Ey Anl Droraian. 
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Senator Sills Rede, 

Senator Hill von 
des Präliventenfyreund, aber beiler hät- 
ten au * erprobte Kampfgenoſſen 
Clevelands, wie Senator Mus 
Texas und Senator Lindſay von Ken— 
tucky, nicht auf den gehäſſigen Angriff 
Senator Gormans auf den Präſiden- 
ten antworten können, als Hill das ge— 
ſtern in 
zu der er das Wort ergriff, ſobald d 
Tarifbill im Senate aufgerufen wurde 
Beſſer hätte Niemand dem 
Gorman und ſeinen Genoſſen 
leuchten können, und beſſer hätte Nie= 
mand klarſtellen können, daß dasHaus 
ein Nachgebe J Se nates berla 
fenn. „Dad Haus“, fagte der Gena= 
tor von Nem Hork, „hat in dieſer Sache 
die Unterftübung der Preſſe de 

in n, und es wird nie nachgeben 

zugeſtändnifſe müſſen von ſeiten 
Senats gemacht werden, wenn die 
Geſetz werden ſoll.“ 
Wei iter —— rt er ſort: 

nad 

den Ant — 
ſeinem Briefe an den Borjigenden des 
Hauskomites ea Ausdrud gibt. 
Der Präfident verleßte Durch 
Brief keine Klaufel der Konftitution. 
Er that was recht iſt. — — 

„Kein. Demokrat in dieſem 
kann die Stellung, 
in jenem Briefe einnimmt, verdrehen. 
Er ſah, daß die in der Platform der 
Partei abgegebenen Erklärungen ver— 
> * d 4 F di D) 1 ab: | legt werben würben dur) Die Annah | gegen 

me eines Zoll? auf Eijen und Kopie, 
und daß dadurd die Partei in eine 
ichiefe und nicht zu vertheidigende Stel- 
lına gebracht werden würde 
mofraten de3 Landes Stehen 
Cleveland. Demofratiiche Klubs und 
demofratifche Konventionen überail im 
Lande hiehen die Wilfon-Bill qui mit 
Bezug auf ihre Beſtimmungen 
Rohprodukte. 
gegen wurde überall abfällig geurtheilt. 

ren, die geſtern Herrn Cleveland kriti— 

und ihn baten und beſchwörten, derBill, 
die ſie ausarbeiteten, ſeine Unterſtü— 
hung zu geben? War ihnen nichi klar, 
wie matt und ſchwach irge 
ſein müſſe, der die Genehmigung eines 

demokra c Yen Bröfidenten fehlen wür⸗ 
de? — — 

„Es kommt nicht oft vor, daß ich den 
Präſidenten vertheidige, heute aber iſt 
es meine Pflicht, das zu thun. Ich 
hoffe, ich bin immer genügend unab— 
hängig und liberal-geſinnt, um ihn zu 
vertheidigen, 
Weiſe angegriffen wird. . .. 

fe des letzten halben Jahrhunderts Zeu— 
ge großer Szenen und großer Debat- 
ten, aber geſtern rief hier in Gegen— 
wart einer großen Zuhörerſchaft ein 
bekannter Senator und demokratiſcher 
Parteiführer, Senator 
auf, mit 

der Ver. Staaten in A 
verſetzen. 
Privatunterhaltungen mit de 
denten zum Belten. Sie gaben zu, dat 
der Vräafident zu allen Zeiten freie 
Rohprodufte befürmwortete, und Doc) 
Ichloffen fie daraus oder vermutheten, 
daß er zu Gunften der Senatsbill Sei. 
Sn Anbetracht diefer 

ntlagezuftand zu 

Wünſche des Präfidenten, war es nur | 
ehrlichen 

männlichen Brief ſchrieb 
natürlich, 
offenen, 
an den Vorſitzenden des Hauskomites. 

daß er einen 

was geſagt haben, 
an die Senatsbill gebunden hätte, wie 
ſie glauben machen wollen. Ich kenne 
ihn lange und gut, und was immer 
auch unſere Meinungsver ſchieden heiten 
geweſen ſein mögen, das eine weiß ich 
beſtimmt von ihm, er beurtheilt öffent— 
liche Ftagen langſam, vorſichtig, ehrlich 
nd gründli Er prüft Alles ſorgfäl-⸗ 
— —* * — tire, ebenſo gelungen in der Form wie | tia. Er ergeht jih nicht in müßigen 
und unnöthigen Bemerkungen.“ 

Ueber: feine eigene Stellung zu der 
BIN fagte Senator Hi: 

„Senator Gorman fagt, ich fei ein 
Gegner der Senatsbill. Gut, jo mag’3 
ſo ſein. 
gende Bill. Das Volk iſt dagegen, das 
—— — iſt dagegen 
Wenn ich daher dagegen bin, ſo befin— 
de ich mich in guter Geſellſchaft 

„Wenn Herrn Clevelands 

in Zufunft um allin Verwickelungen 
zu entgehen, dem WW; ißen Hauſe fern 
bleiben, wie ich es 8 Der Gedanke, 
DaB diefe alten politifihen Füchfe in 
das Weihe Haus gingen und den Prü- 
ſidenten mißverſtanden, iſt abſurd. Es 
iſt kindiſch, wenn ſie da in hierherkom⸗ 
men umd fich beflagen, Taf fie von ei⸗ 
em „ehrgeizigen Präfibenten“ über- 
bortheilt wurden.“ 

„Sch werde für eine 
nung diefer Bil ſtimmen 
für freie Sohle, freies € 
freien Zuder ſtimmen.“ 

Was nun auch die Motive geweſen 
ſein mögen, die den New Morker Se— 
nator beſtimmten, derartic: für den 
Präfiventen‘ ———— jeverfans hat 
er ber guten Sade einen großen Dienft 
geleiſtet. Die rückhaltloſe Anedtennung, 
die er in ſeiner eindringlichen / und — 

ſoweit er vom Präſidenten 
von ſeinem re us frei- 

ervollkomm⸗ 
Ich werde 

Eiſenerz und 

Vilſon Bill 
New Vork iſt nicht 

menſteuer⸗Klauſel 

bon | 
| jein jebiges Verhalten wer 

der zweiſtündigen Rede that. 

Sen ator 

6:3 Lanze! 

der demokratiſchen Maſſen und des 

denen der — im | 

biejen | jche Bill im Senat zur Annahme zu 
| bringen, denn mehrere der Senatoren 

Haufe | 
die der Präfident 

| alle Chancen verjcherzt haben. 12 | 
Senatoren eis | 

..Die Des | 
zu Herrn | | 

he ı ten gehört vor allen Dingen Jlinois, | 
| defien Regislatur fich offen 
' Boltswahl erklärte. 
| Staaten dazu bewegen merden, fh zu | 
fann wohl fein Zweifel darüber beite- | 

im | 

über | 
nr er ts A 

Ueber die Senatsbill b | ben, daß die jüngften Vorgänge | 
2 LEW | Senate die Legislaturen vieler anderer | L 
9 3 nr > e (= Ba, u r r 

„Waren es nicht biejelben Senato- | Staaten dazu bewogen werden fich zu 
; = Te , | Gunften diefer Reform 

firten, die zu dem Präfidenten gingen | a 

rd eine Bil | 

‚ auf zweierlei Meife gefchehen. 
durch Urabſtimmung und zmeitens 
| durch; Abjtimmung feitens ber gejeßge- 
| benden Körper der einzelnen Gtaaten. 

wenn er im ungerechter | \ 
|s * Te s : | der angemwenivet wer) 

„ a (Ca aa er a t L 2 „Bieſes Senatszimmer war im au | Dreiviertel: Majorit ät nothwendig iſt, 

oder 44 Umons⸗ A 
es endlich möglich machen. 
Programm des neuen 

| Eine jo große Majorität für 

Y | 2 „Senator um Senator | „möglich, da aber der Wunjch nad) ei- 
ber Yyormalität eines gerichtlts | 

chen Berfahrens, um den Präfidenten | 

Sene Senatoren gaben ihre | 
m Bräfis | 

ı darin geftellten Fragen jollte 
ı blog Herr Havemeyer, jgndern Jeder | 
| beantworten müffen, der für fein Ges | 

‘a, Een. bin gegen dieje vorlie= | 

| zeine Vortheil habe. 
| derung erhebt, 

Einmis | 
ſchung nieht erwündht ift, fo joll man | 

nimmt. 

ſprach 

+ 

doppelt jchiwer wiegen, in Anbetradt | 
der perfönlihen und auch politifchen 
Feindichaft, Die er dem Präfidenten fo 
oft zeigte. Für die Herren Gorman 
und Genofjen aber müfjen die Naden- 
Ichläge, die fie erhielten, doppelt em= 
pfindlich gemwefen fein, weil fie von ei- 
ner Geite famen, 
Ken am wenigiten erwarteten und jie 
dem Volke doppelten Eindruck machen 
müſſen, weil jicher Niemand den Nem 
Yorker Senator einer Voreingenoms | 

| menbeit für den Präfidenten 
kann. 

Senator Hills jetzige Unterſtützung 
des Präſidenden wird an ſeinem allge— 
meinen Verhalten zu Clevelands Ver— 

waltung wahrſchei nlich ebenſo ſo we— 
nig ändern, wie ſein Eintreten für die 

bedeutet, daß — für dieſel— 
he 'tnmen wird, folanae die Einkom— 

bleibt. Senator 
Hl wird immer ein Feind des Präfi- 
denten bleiben, aber er aeigte ſich durch 

tigftens als 
ein ehrlicher Feind und das 
kann man von Gorman und Co. nicht 
ſagen. 

Die Wahl der Bundes: Scnatoren. 

Mit großer Majorität wurde am | 
beim: | Samſtag vom Repräfentantenhaufe die | 

I Zuder’fche - Refolution amgenommen, 

funft die Bundes-Senatoren- durd) di- 
rekte Volkswahl zu wählen ſind. 

Das iſt unter den Umftänden gleich- 
bedeutend mit einem ftrengen Zadels= | 
botum für die Senatoren, aber e3 im | 
nerhin noch ein viel glimpflicheresür- 
tgeil, als dasjenige, welche das Bolt 

fammenfegung fällt, 
Körperfchaft” der Welt ift zum Gefpött 

le Mitglieder haben fich die gründlichite 
| Beratung des Noltes zugezogen. as 
türlich wird e3 jcehwer fein, Die Tuder’- 

wiſſen * wohl, daß ſie durch direkte 
Voklswahl nie in den Senat hätten 
kommen können, und nach der ſtanda- 
löſen Art, wie ſie ihre hohe Stellung lich 

mit dem Programm Stambulows für | 
Das: | 

mikbrauchen, erit recht für die Zufunft 

Die 
Anzahl 

ſind 
ner ganzen von Staaten 

| verpfl ichtet für das in der Tucker'ſchen Sta e 
| ı großen Zufunftsgemälde ift das Er- 

| zeugnik eines phantafievollen Getites, 
Bill auzgeiprochene Prinzip der diref- 
ten Wahl einzutreten. Zu diefen Staa= 

für Die 

Sit die Refolution im Kongrefje ange- 
| nommen, dann bedarf fie noch, um Gil— 
| tigkeit zu erlangen, d. h. um YAufnahine 
in der Derfaffung zu finden, der Rati— 
fifation durch das Volt. Dies fann 

Erjtens 

Benußt murde zur - Gutheißung 
jolder in. Borfälag  gebrachter 
Verfaſſungszufätze bisher nur die letz— 
tere Methode, und e3 ift anzunehmen, 

müßten fi alfo 32 
Staaten zu Öunften der Senatoren 

| wahl dur) Volksabjitinmung ge 
eine | 

PBartei-Maßregel zu erlangen, märe 

berechtigt, daß in nicht 
Frift Die Zuftimmung der Staats-Le— 

c B | 2 e nr u * * | 
t$laturen erlangt werden fann.. Diele | RE 

3 g * | Stambulow dafür eintritt, Zuftimmung muß nicht notdiwendig in 
’ | einem —— Zeitraum erfolgen, 

| und fie f an, wenn bon einer Legizla- 
ee he | tur eines Staates beriveigert, bon, der 
g nächſten gegeben werden. 

edenfalls wurde die Verwirklichung * A 
Jedenfalls dung | der bulgartihen Sade mitzuarbeiten, 

| bleibt der neue Kurs bei der Mobil- | 
der Reformidee auf diefem Felde ge- 
trade in der lehteren Zeit bedeutend nä- 

| her gerücdt und e3 ift jeßt Ausftcht vor= | 
Sicherlich fanı der —— nie et= | y DerisEN und EB BIR-TEBE EREINEN: DUL« | 

das ihn unlöglich | 
handen, daß in allen Staaten in nicht 
zu ferner Zeit die F 
nat3:Ajpiranten und nicht die Größe 
des Geldjads ausjchlaggebend fein 
werden. 

Der Sarter· ſche Brief. 

an den Bräfidenten des Yudertrufts ift 
ein fleines Meiſterſtück politiſcher S Su= 

durch jeinen Inhalt wirkungsvoll, 

ſchäft auf das Pripilegium eines 
Schubzold Anfpruh erhebt. Das 
Berlangen gewähren, heikt die Ge- 
jammtheit beiteuern, damit der Ein- 

Mer ſolche F For⸗ 
ſtellt ſich auf gleiche 

Slufe mit dem Pauper, der die öf— 
fentliche — — gtett in Anſpruch 

Der Schutzzoll iſt nicht min— 
der eine Belaftung de3 Bubliftums, wie 
die Steuer, die zum Unterhalt von 

| Armenhäufern und ährlichen Anftalten 
erhoben Mrird. Wer die Wohlthat fol- 
cher Beiteuerung in Anfpruch nimmt, 
der muß über feine Bebürftigkeit fich 
ausmeifen. Umd mer nicht bebürftig 
ift, deifen Bettelei ift abzumeijen; 
gleichviel ob der Bettler als Vertreter 
einer Jnduftrie in den Hallen deö Kon- 
grefles porjpricht, oder als arbeitäfcheu- 
er Tramp an den Thüren mildthätiger 
Leute den Hut aufhält. 

Menn die Beiteuerung des Publi— 
fum3 zu Gunften irgend melcher Jn- 
duftrie oder jonftigen Privatunterneh- 
mens überhaupt fi; rechtfertigen läßt, 
fo tft folche Rechtfertigung nur möglich, 
wo ohne foldhe Beihilfe das Unterneh- 
men nicht beſtehen kann. Einer Indu⸗ 
ftrie dagegen, die jo riefige Beofi e ab- 
wirft wie der Zuckertruſt fie jährlich eins 

der fie derglei= | URL — 
— 3 ſchreihen — ſind hervorrogende Männer 

ten Vaterlandsliebe. 

eihen 
zeih | Strenge und | Ihatkraft übertroffen, als 

Stambulow unter den wuchtigen Sleu- | 

ı bodno Stowo hervor. 
' dab auf eine Berföhnung mit Rupland, 

über den Senat in. feiner jebigen Zus 
Die „würdigjte | 

| Alerander) 
geworben, Durch eigene Schuld, und bie= | 

| &r magt viel, 

Dreizehn andere | 

zu erklären. * 
proſaiſchere Politiker. 
— und für den Augenblick haben fie 
recht — daß der 

lungen zuſammen: 

lich des 

übigfeiten der Se: | 

Die | fichen 
nicht | 

ı Hände zu binden, 

Abendpoſt⸗ —— Mittwoch, u 25. Zuli 18965 

en Rebe, — Gteveland zolfte, muß | aeheimft, folfte unter feinen Umffän- 
den auch nur ein Heller aus den Tafchen 
be Steuerzahler bewilligt werden. 

P („Anz. d. Weit.”) 

Bulgariſche Politik. 

Die Nachfolger Stambulows — ſo 
läßt ſich die „Köln. Ztg.“ aus Sofia 

von einer in ſtürmiſchen Zeiten bewähr- 
t Sie haben nicht 
ſelten in jenen Zeiten Stambulows 
Entſchlüſſe beeinflußt, ja, ſogar ihn an 

lenſchlägen der ruſſiſchen Feindſchaft zu— 
ſammenzubrechen ſchien. Wenn auch 
jene unheimlichen Geiſter, die höhniſch 
lachend den erſten Fürſten abziehen 
ſahen und den Kniefall des Volkes vor 
dem Balcon des ruſſiſchen Konſulats 
kommandirten und ausführten, ſich nun 

ſen oder ſie hinter übertiiebener Unter— 
thänigkeit verbergen, ſo iſt doch ein Ab— 
weichen von der Politik, welche die 
Selbſtſtändigkeit des Landes unter dem 
gegenwärtigen Herrſcherhaus erſtrebt, 
nur dann vorauszuſehen, wenn eine 
allzu —* Nachſicht jenen zweifelhaf— 
ten Batrioten Macht und Einfluß, Amt 
und Miürden in die Hände |pielt — 

: —— wenn man den Rubel wieder in Bul— 
welche die Verfaſſung der Ver. Staa-⸗ 

ten dahin amendiren wi i ⸗ 
verlangen = ) I, daß in Zu⸗ 

garien reiſen läßt. Dann werden die 
heutigen Miniſter abtreten müſſen und 
der Fürſt kann ſeine Koffer 
Daß das neue Kabinet freiwillig nicht 

geſonnen iſt, 
geht aus einer hochwichtigen 

packen. 

Rußlands Geſchäfte zu 
beſorgen, 
Veröffentlichung in der Zeitung Swo— 

Dort heißt es, 

die eine Wiederholung des 9. Auguſt 
(Tag der Entthronung des Fürſten 

zur Vorausſetzung habe, 
jetzt und für immer verzichtet werde. 
Schließlich erlaubt ſich das Regierungs— 
blatt ſogar, unter die „Nihiliſten“ zu 
gehen, indem es die Hoffnung aus— 
ſpricht, daß einmal 
einer Verfaſſung in Rußland die thö— 
richte, vom ruſſiſchen Volke nicht ge— 

theilte Feindſeligkeit gegen Bulgarien 
beſeitigt wird! Die erwähnte Veröffent- 
lichung beſchäftigt ſich auch eingehend 

die äußere Volitik. Man läßt den Zie— 
len Gerechtigkeit widerfahren, 
aber die Mittel als unanwendbar. 
Stambulows Programm mit ſeinem 

für den es eine Unmöglichkeit nicht gibt. 
um viel zu gewinnen. 

Er baut ſich ſein Luftſchloß und ſteigt 
dann zur Erde herab, 
ausdauernd die Grundmauern aufzu— 
führen. Ein kommendes Geſchlecht möge 
den Thurm vollenden und endlich an 
ihm Bulgariens Fahne hiſſen! 

Stambulows Nachfolger ſind viel 
Sie ſagen ſich 

Ru—⸗ 
aus ſehr vie— 

Dreibund, der 
mänien abgewieſen hat, 

len Gründen Bulgarien noch viel weni- 

ger aufnehmen würde; 

viel anders 

wirken würde, ſie 

und jagen d dann ganz rich- 
Undurchführbar! Indeſſen, 

kann es morgen 
und die Zeit kann 

tig: 

ſchon weniger ſein, 

Kabinets 
auch auf Befeſtigung der 
ziehungen zu allen Mächten, 

Dreibundes,“ auf 

ſich 

„vornehm— 

als was 

der aber 

ſo ſagt es kaum etwas anderes, 
verkündet hat, 

In einem Punkte finden wir 
eine weſentliche Abweichung: während 

im Kri * 
Seite 
—— 

falle rückſichtslos ſich auf die 
Dreibundes zu ſtellen 

hält den Dreibund für ſtärker als die 
| Gegner), mit ihm dur dick und dünn 

zu marjchiren, um thätig an dem Siege 

mahung von 250,000 bis 300,000 
| bulgariicher Soldaten behufs Schußes | 
der bulgarijchen Grenzen ftehen. Wer 
erinnert Jich nicht hier der unglüdlichen 
Jüddeutichen Strategie von 1866, als 
eine Tchwache, preußische 
guten Bundesbrüder der 
aufrollte. Wenn wirkli) 
bulgariihe Kabinet noch 
Sirieg erleben Jollte, jo ıft anzunehmen, 
daß Oberit Betrow, deifen militärische 
Tüchtigkeit anerkannt wird, dergemüth- 

Strategie feiner 
Zivil ein Veto entgegenſetzen werde. 

Reihe nach 
das heutige 

Beſprechun— 
daß man, ohne ſich die 

"wenig andere Mittel 
zu denjelben Zwecken wird gebrauchen 
müllen. Mit befonderer Genugthuung 
werden die Freunde der Entwidlung 
Bulgariens auf dem Mege wejtlicher 
Kultur zur Kenntnii nehmen, dab auch) 
die Steuermänner des neuen bul- 
garifchen Kurfes nicht geneigt find, ihr 
ihönes Land zur Fähre werde zu | 
laſſen, auf der moskowitiſch-abſolutiſti— 
ſche Unkultur auf europäiſches Kultur— 
geſtade überſetzen will. 

Schwach und Matt 
von der Hitze oder aussergewöhnlicher 
Anstrengung übermannt, bedarf der Kör- 
per, wieeine Maschine.der Reparatur und 
Wiederherstellung. Das Blut muss ge- 

gen ifjt der, 

reinigt und gestärkt, 
und die Nerven und 
Muskeln müssen ge- 

kräftigt werden 
durch Hood’s Sarsaparilla, welches Ap- 
petit bringt und das müde Gefühl ver- 
scheucht und süssen, gesunden, er- 
frischenden Schlaf schafft. ° 2 

#000’5 PILLEN heilen alle Leberleiden. 20. 

die Einführung 

verwirft 

| fügte er lächelnd hinzu: „Kommen Sie | 

ziehen | bringen Sie die Deutfchen mit. 

guten Bes | 

Bertiefung | 

ner Reform in der Senatorenivahl bei | DU Freundſchaft zur Türkei beſchränkt, 
Republikanern wie Demokraten gleich Stambuf 
itark ift, fo ift man zu der Hoffnung | Stambutow 

allzulanger | 
— — mas, ſchreibt: 

die Ziele dieſer Bemühungen hinzu— 
fügte. 

Armee die! si “ You en ; Kinder verlieren duch aeiitige Geträn- | U 2 : \ | 
% giftig ı Eifen tragen, müflen diefelben läng= | 

ni PT i 

den großen | genügend, werden blutarın. 
; ralter wird nicht jelten verdorben; frü- 

Kollegen im unlenkſam. 

Der endgültige Schluß aus den ver-— jert fie. 
Ichiedenen Programmen und ihren jehr | 

| eingehenden bulgariichen | fehreden und Auffchreien PVeitätanz und 

Sraf Zoiftoi ‚über ruffih:franzöfi- 
ihe Berdrüderung,. 

Aus der Vorgefchichte über die ruf- 
ſiſch-franzöſiſche Verbrüderung erzählt 
Graf Tolſtoi folgende ergötzliche Ge⸗ 
ſchichte: Ungefähr vor vier Jahren kam 

Opfer und die Trunkſucht, die erſte Schwalbe des Touloner Früh— 
lings, ein wohlbekannter franzöſiſcher 
Wühler für den Krieg mit Deutſchland, 
nach Rußland, um den franzöſiſch-ruſ— 
ſiſchen Bund vorzubereiten, und ſtat— 
tete uns auf dem Lande einen Beſuch 
ab, Er traf uns alle beim Heumäbhen, 
und als wir beim zweiten Frühftüd ja= | 

| berftehen die Kleinen wirklich die mo= ben, erzählte er uns jofort, wie er ge= 
gen die Deutichen gefämpft und gefan- 
gen genommen morben jei, und betheu= 
erte dabei als Patriot, daß er nie feine 
MWihlereien für emen Krieg mit | 
Deutiland einftellen werde, bis daß | 
bie alten Grenzen Franfreich3 mwieder- | 
bergeftelit feien. Er hatte aber mit fei= | 

; KR : I nen Grü i iel Glü i ung. wieder Herborwagen und vielleicht die | Men Gründen nicht viel Ölüd bei uns. 
einftigen Hoffnungen laut werden laj- Wir hielten iym vor, daß Aukland | 

ebenjogut nicht ruhig fein fünne, bis | 
e3 fih für den Krimfrieg gerädt, und 
daß, wenn die zufünftige franzöfiiche | 
Revanche erfolgreich fein follte,Deutjch- 
land fich wiederum zu rächen wünjcen | 
werde. Und, auf feine Behauptung, | 
daß e3 die Pflicht Frankreichs fei, die | 
iom geraubten eljaß-lothringifchen 
Söhne iwiederzuerlangen, bemerften 
wir, daß.die Mehrheit der Elfah-Lo- | 
thringer unter deutjcher Herrfchaft fich 
mwahrfheinlich nicht Tchlechter befände | 
als früher; und wenn einige Elfäfler | 
Sranzofen und nicht Deufche fein moll- 

jo jei daß fein Grund, deshalb | 
die Schreden de3 Krieges wieder zu 
erneuern. Da es nun während unfe- 
ter Unterhaltung weder Mufit nod | 
Champagner noch eine andere Sinnes= | 
beraufchung gab, jo zudte unfer Gaft | 
mit den Schultern, bedankte fich mit 
der Liebensmwürdigfeit des Franzofen 
für den Empfang, den er gefunden, und 
bedauerte, daß mir feine Anfichten nicht 
tbeilten. Nachher begaben wir ung auf 
das Heufeld, mo der Franzofe bei den 
Bauern mehr Shpmpathieen für feine | 
Sdeen zu finden hoffte. Er bat mid ı 
daher, einem alten Bauern, Namens | 
Profophr, feinen Plan zu überfegen, 
wie man auf Deutfchland von ruffis | 
her und frangöfifcher Seite Drud | 
ausüben fünne. Dabei prehte er feine | 
ipeigen Yinger auf des Bauern fchmeiß- | 
durchtränttes Hemd. Wohl erinnere | 
1) mich noch Prokophys gutmüthigen 
Lachelns; er hielt den Vorſchlag, die 
Deutfchen zu drüden, offenbar für ei- | 

ı nen Scherz; al3 ihm aber der FFranzofe | 
fagte, daß fie die Ruffen überreden | 
möchten, wurde er argmöhnif und | 

d | fragte, wozu denn der Franzofe eigent= | 
um emftig und | lich hergefommen. Die Antwort, daß | 

die Franzoſen die Ruſſen überreben | 
möchten, einen Bund mit ihnen gegen 
Deutfgland zu fchließen, mißfiel ihm | 
bollitändig, und ärger/ich wandte er fich 
an einige Weiber, die müßig auf einem | 

| Heubündel fahen, und rief: „Was, ihr 
| Kräben, ihr feid alle eingefchlafen; 
gebi, und arbeitet. Das ijt gerade die 
richtige Zeit, um bie Deutjchen zu 

oh viel quetſchen; das Heu iſt nicht einmal um⸗ 
ne wiſſen ge- 

nau, daß ein bulgariſcher Bündnißan— 
| trag an die Pforte nicht 
ı als die Drohung der Unabhängigfeits- | 
erklärung 
Stambulows Programm in zwei Dands | 

VBündnipantrag an 
| den Dreibund und Bindnigantrag an | 

daß diefelbe auch in diefem Falle mwie- | die Prorte, 
on wird. Da eine FE En 

| heute unmöglich ift, 

gedreht.“ Und dann, als ob er fürdh- 
tete, den Beſucher beleidigt zu haben, 

lieber und arbeiten Sie mit und und | 

Und, 
menn wir fertig find, wollen wir ein | 
Yet feiern, woran die Deutfchen theil- 
nehmen follen.., Sie find Menjchen, tie 

ae | ir jelbft.“ Der | höfliche Yranzofe rief | 
lachend aus: „Der liebe Kerl!“ und 
damit war denn einftweilen feine di- 

u plomatiſ Sendun | Wenn das | ' de g nad Rußland 
ab gefchloffen. | 

Der Bier: nnd Weingenuf; für KHin- 
der, 

Der Vorfteher des Hilda-Rinderho- 
fpitala, zu Freiburg i. Br., Prof. Tho⸗ 

„Ganz unzweifelhaft iſt 
der Alkohol in jeder Geſtalt, auch als 
leichtes Bier oder leichter Mein, ein 
Sift für das gefumde Kind. Er fchä- 
diat e3 Schon deshaid, weil e3 ihm den 

> | Gejhmad an der Mil, dem wihtigften | 
Kindernahrungsmittel, verdirbt und fo 
feine Ernährung berunterbringt. Durch 
häufigen Genuß geiftiger Getränfe wir) | 
das Kind gewaltjam zum ſpäteren 
Trinker erzogen und ihm dadurch die 
Geſundheit früher oder ſpäter geitört, 
das Leben verkürzt. Schon dem Säug- | 
ling tft das Bier fchädlich, weiches Die 
Umme genießt; feine Ernährung beffert 
ch nicht felten erjt dann, wert die 
Amme den Biergenuß entfagt. Heltere | 

E die geiftige yrifche neben ver körper: 
chen; fie werden frühreif, Is A nen uns | 

Ihr Cha⸗ 

her ſanftmüthig und lenkſam, werden 
ſie durch den Alkohol zornig, aufgeregt, 

Alkohol⸗Entziehung beſ—⸗ 
Hartnäckige Magen- und 

Darmkatarrhe, nervöſe Störungen 
leichteſter Art bis zu —— Auf⸗ 

Epilepſie werden allein oder weſentlich 
durch Entziehung von Wein und Bier | 
geheilt. Yortgejeßte Wltoholeinfuhr | 
it eine der jhädlichiten Maßnahmen | 
bei einem gejunden Rinde; nur unter | 
ganz bejonberen Umftänden iſt Alkohol 
ein Heilmittel für das franfe Kinda| 
Db er nötig fei, mag erft der gemii- 

aller Verhältniffe entjcheiden. 

Aehnliche Erfahrungen hat Dr. Dt- 
to v. Leixner gemacht. „Die beſten 
Getränke für Kinder ſind Milch und 
Waſſer, wo ſie in gutem Zuſtande zu 
haben ſind. Wer ihnen Bier, Wein 
oder gar Schnäpſe gibt, macht ſich eines 
Verbrechens an Geiſt und Körper der 
Jugend ſchuldig. In manchen Häu— 
ſern erhalten die Knaben und Mädchen, 
wenn ſie in die Schule gehen, in einem 
Fläſchchen Wein für die Pauſen mit. 
Das ſollte unbedingt verboten ſein. 
In anderen Familien wird Rum oder 
Kognak als Allheilmittel verwendet 
und bei der kleinſten Magenverſtim— 
mung den Kindern verabreicht. So ge⸗ 
wöhnt man die Kleinen an Reizmitlel. 
die ſelbſt der Erwachſene nut mit Maß 
genießen ſoll, und wundert ſich dann, 

kayer ꝛc., 

ne noch ſo ſehr brennen, 

werden die Pferde mit der Kar 
leicht überputzt, 

beſten des Sonntags früh, 
ı Pferde dann im Gtalle bleiben, 
faltem Waſſer und einer fcharfen Bür- 

| 
' fenhafte Arzt nach genauer Prüfung 

— en ten, 

wenn 16—17jähtige Burfcen — der 
Yabriflehrling ebenfo wie der Schüler 
mittlerer Anftalten — fich gegenfeitig 
im Saufen zu überbieten juchen. Ein 
Krieg bringt großes Elend.. Der Al- 
fohol jedoch fordert heute unzählige 

das alte 
Bolkslafter der Deutfchen, untergräbt | 
den Beitand unfere® Reiches. Was | 
man dei Kindern füet, muß bei 
dem Manne in Halme jchießen.” 

Sp urtheilt auh Dr. Smith, der 
Leiter der Trinkerheilanftalt Schloß 
Marbadh am Bodenfee wie folgt: „Ue= 

mentanen Gefahren der Altoholzufuhr: 
der Keim der Trunfjugt ift damit alle— 
mal gepflanzt und die Gelegenheit, die- 
jelbe zur Entwidelung fommen zu laf- 
jen, ergibt fih dann, Tobald das Kind 
aus dem Elternhaufe in eine geiille 
Gelbftändigfeit fommt. So ergibt bei- 
fpielsmeife unfere Statiftik bei falt al- 
len mit Irunffudt zur Behandlung 
fommenden Damen, daß diejel 

dend, meift jchwere Weine, mi: 
perordnet befamen; 

Urzt verordnet hatte, befoigier die El- 
tern Tpäter,um dest tinde wieder Kraft | 

das Kind blieb falt | 
immer bleichjüchtig und ichvad und | 
zu geben, weiter; 

mußte immer nıehr Mein befommen, 
biz im eigenen Haushalte nad) der Ver- 
heirathung ohne jede Schrante getrun— 
fen wurde, und toeit ergehende —— 
ſche und pſychiſche Störungen die An— 
ſtaltsbehandlung erforderlich machten.“ 

Ganz ähnlich lauten mit zwei Aus— 
nahmen die Gutachten von 70 Fach— 
männern, die dem „Deulſchen Verein 
gegen den Mißbrauch geiſtiger Geträn— 
ke“ auf deſſen Erſuchen eingeſchickt wur— 
den. — Kinder bedürfen dieſer Geträn— 
ke nicht und ſie vertragen ſie nicht. 

Pilege der Aderpierde. 

Dilege der Aderpferde von der der Lu— 
ruspferde in vielen 

e3 Jchneien, regnen, oder mag die Son= 
im Treten, 

während das Luruspferd, wenn e8 als 
Reit- oder Wagenpferd feinenDienit,ge- 
wöhnlich nur einmal am Tage, gethan 
bat, die übrige Zeit im Stalle ſteht. 

Fangen wir beim Putzen an. Es iſt 
durchaus nicht gut, wenn unſere Ar— 

Es 
ſoll damit nicht geſagt werden, daß ihre 
Hautpflege zu vernachläſſigen iſt, oder 
daß ſie ſchmutzig aus dem Stalle kom-⸗ 
men ſollen; nein, das Putzen muß nur 
nicht in dem Maße gehandhabt werden, 

Das viele 
Putzen macht das Haar dünn und die 
Haut empfindlich, zwei Dinge, die dem | 

; Uderpferde nur zu leicht Erkältungen | 
Um beiten !ft e8, wenn bie | 

erde früh mit dem Gtriegel tüshtig | 
durhgeftriegelt, dann mit einem Abs | 
ftäuber qui abgejtäubt werben; hierbei | 

| jind Die Schläge mit dem Abjtäuber 
| gegen den Strich ber Haare ‚zu führen, 

beitspferde zu viel gepußi werden. 

wie bei den Qurudpfeuden. 

zuzieden. 

meil auf diefe Art der Staub und 
Schmuß befjer entfernt wird. Dann 

ne müffen ebenfall3 jorgfältig durd- 
gebürftet und wöchentlich einmal, amı 

meil bie 

te rein außgewafchen werden; denn 
warmes Waller maht das Haar Ipröde 
und brücdjig. Sit das Pferd fertig ges 

mit | pußt, jo werden die Nafenlöcher 
einem feuchten Schwamm ausgewiläht. 
Dies ift unumgänglich nöthig, um den 
Staub, der fih den Tag über fejtgejegt 

| hat, zu entfernen. Haben die Pferde 
den Tag über bei ftarfem Staube gear: 
beitet, jo daß fie.oft mit einer diden | 
Lage davon bededi find, Jo empfiehlt e3 
ſich, dieſelben ſowohl Mittags wie 
Abends, ehe ſie in den Stall geführt 
werden, mit dem Abjtauber abzujtäus | 
bin. Bei Negenmwetter muß das Wafler | io. 
mit einem jog. Schweikeifen au3 dem | „Dome, i 
Haare entfernt und dann erjt dürfen 
fie zugededt werden. Sie unter Deden, 
ausgenommen Veberdeden, arbeiten zu 
laſſen, iſt ſehr verwerflich. 

Schreiten wir nun zum Reinigen der 
Hufe. Beſſer iſt es allerdings, wenn 
dies am Abend, ehe die Pferde in den 
Stall gehen, geichieht. Einen Eimer | 
Mafler und eine Bürjte nimmt man, 
hält jeden einzelnen Fuß über ben Ei- 
mer und wäldhi ihn mit der Bürlte in= | 
und ausivendig rein. Wo die Pferde | 

ften3 alle jeh3 Wochen erneut oder ums | 
geichlagen werden. Dabei müllen die | 
hinteren Hufe, wenn fie nicht beichlagen 
ind, immer wieder rund gemacht, alle | 

‚ etwa überflüſſige Horn muß entfernt 
werden. Es iſt aber 
| ae en, daß die Schmie de weder von 

t ftremy darüber zu | 

den beichlagenen, noch von den unbe— 
ſchlagenen Füßen den Strahl beſchnei— 

den, es iſt Dies eine alte Angewohn= | 
| heit, die unbedingt Thädlth tft; durch | 

net diefer mit der Zeit ganz zufam- 
men, und die Yyolgen davon find ver- 
Ichrdene Huffrankheiten. Das Dieb | 
fol immer, aud) mern +8. Eijen trägt, 

| beim Auftreten mit auf den Strafl 
treten. („Der Pferdefreund.”) 

| 
| 
| 

| 
das Beihneiden des Strahles Br 

| 

Ghautaugua Grfurfion, 

Freitag, den 3. Auguit, werben bie Grie- 
Bahnlinien Exkurfion— Tidels vou Chicago 
nach Chautauqua Lake Punkten und zurück, 
zu Raten vou 814 60 verkaufen. Tickets gut 
für die Rüdfahrt Irgaud ein Zug innerhalb 
dreißig Zagen. Turchgehende Schlafwagen 

an alten Zügen. Legen Ginzeiheieen jprech: 

vor in der Stadt-Tifet Office, Nr. 242 Glarf 

Str.. Grand Racific Hotel Gebäude, oder in 
der Dearborn Station, 28 lag 

_—-1 —— 

— für 25 Cenid den Band kann 
fich jeder Deutfche die beiten Werke der 
deutfchen Dichter und Denter anfıhaf- 
fen, Die Bücher find durchfchnittlich 
450 Geiten ftark, gut und Ieferlich ge- 
drudt, und in gejchmadvollem Lein- 
wand-Einbande. Alle 14 Tage er ſcheint 
ein Band. Zur Anſicht au Kar in 
u Dffice der „Abendpoft”, Fifth 
—V 

—— Ha, 

18 | Bringt 
ben als ı 

Kinder, an irgend einer Krankheit lei | 
Io: | 

mas der | 

| Hofpital ftarb. 
— houpten, 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die 

tätſche 
und zwar mit dem 

Strich des Haares. Schweif und Mäh-⸗ 

mit 

COLUMBIAN FURNITURECO. 
- 1906-.1908 WABASH AVE., oben. 

Wellausflelungs-Holel-J1öbel u. -Ceppiche, 
Leſet unſere Preiſe: 

Overſtuffed 5 Stücke Parlor-Einrichtung, Franſen, Tapeſtry-Ueberzug. . S22. 50 
Rohrſtühle 

Gewebte Draht-Matratzen 
Schlafzimmer-Einrichtungen 

Schlafzimmer-Teppiche 
Schaukelſtühle 

Eichene Folding-Betten 

Woll-Matratzen 

Cotton-Top-Matratzen 

Draht-Cots und Holz-Slabs 
Matting, per Yard 

Lokalbericht. 

Durch die Kabelbahn getödtet. 

Der 32jährige 

—— Str. wohnte, mar 

Ge ber Divifion und Sedgimwid Str. 
eine Weiche zu ftellen, al3 ein in öftlis | — 

Urs. States stocks and bonds........ 
1 um, 

bourn Wpe.-Linie um die Ede bog und | 
Der Un: | 

arüdliche erlitt Durch den furchtbaren | 

her Richtung gehender Zug der Ely: 

direft auf ihn berauffuhr. 

Stoß einen jechsfachen Rippenbrud,, eis 
ne Verrenftung der Hüfte und inners | 

ı liche Rerlekungen. 
| Ten fih als fo bedeutend, daß er zmei 

Die legteren eriie- 

Stunden jpäter im Xlerianer-Brüder- 
Wie Augenzeugen .be= 

ift KReinem die Schuld an dem 
bedautrlichen Vorfall zuzumefien, da 

IL ı der lettere fich durchaus zufällig ereig- 
Stüden abweichen | 

muß. Eritere find den ganzen Tag, mag | 
„Abendpoſt““, täglihe Auflage 39,500. 

nete, 
— 1 

— —ñ 7⸗ 

Selbſtmord⸗Verſuch. 

Die Nachbarn der Spanierin Vik— 
toria Cuſtan wurden geſtern Morgen 
durch lautes Geſchrei nach deren Woh— 
nung in dem Haufe Nr. 324 WeſtRan— 
tolph Str. geladt. Man traf diezrau 
dabei an, wie fie fich, mit einem Mej- 
ier und einer Gabel in der Hand, das 
Leben zu nehmen Juchte. 
bereit3 mehrere bedenflide Wunden 
beigebracht. Die lebensmüde Frau tft 
etwa 50 Jahre alt. 
fie in einem Anfalle von Geifteögeftört- 
beit den Selbitmord=Berfuch machte. 

ee 

Freisdonzerte, 

Im Lincoln Park wird heute Abend 
imiederum von Kohn U. Hands Orche- 
* ein großes Freikonzert auf der 
Muſiktribüne am Fuße der Center St. 
— ltet werden. Das für dieſe Ge— 
legenheit aufgeſtellte reichhaltige Pro— 
gramm —* wie folgt: 

ertü Flotow 
AMAMAMAe 

. Wagner 

BGernian 
Wðeler 

.. Burald 
. . Bolft.d: 

2 mau 
. Mil löder 

u, Taanbänfer . . Wagner 
nd jchortijche Vedır . Battfte 

; . L.nary 

Der Anfang des Ronzertes ift auf 
7 Uhr 45 Minuten feftgefegt worden. 

Auch im Douglas Park findet heute 
| Abend, beginnend um 8 Uhr, ein gro- 
Bes Freifongert ftatt, daS von der „l- 
linci3 State Military Band“ gegeben 
wird. Das folgende Programm fommt 
zur Pe 

> Dornen 
— Ed. Kiesler 

Fanda &ına für 
. T. 9. Rolliſon 

em BL de 
roße 5 

Kur, un) Neu. 

* Sohn PB. Kunze, der noch von dem 
Sronin-Mordprozeh her in feinem jehr 
Ichmeichelhaften Andenten jteht, hat 
mieder einmal feiner bebauernsmer: 
ihen Frau eine fo brutale Behandlung 
zu Theil werden laffen, daß er von 
Polizeirichter Mahoney zur Bezahlung 
von $25 Geldbuße verdonnert müde. 

* Ein gewifler John D.Morris fand 
| am geftrigenTage unter den Stufen der 
Vortreppe des Haufe 917 N. Clart 
Str. ein etwa 10 Tage altes, verlafle- 
ne? Kind weiblichen Geſchlechts und 
—* Raſſe. Dasſelbe wurde von 
der ‚Polizei dem „St. Vincent Orphan 
Alylum“, an der Ede der LaStlle- 
und Dearborn ©Str., übergeben. 

* Salvator, ein reines Malzbier der 
Gonrad Seipp Brema. Eo., zu haben in 
Flafchen und Fäflern. Tel. South 869. 

Ssefet die Sonntagsbeifane der Abendpofl. 

| Billige Fahrpreife nad St. Paul. 

Infolge der Jahreszuſammenkunft der Ca⸗ 
tbolic Total Abſtinenſe Union of Amerika, 
verfauft die Nortb: Beltern Bahnlinie Erfur: 
ttontifet3 nad St. Fanl, Minn., und zurüd 
zum halben Preis; — Den einfachen Preis 
für die Rundreiſe. Tickets zum Verkauf am 
30. und 31. Juli, gültig für die Rückfahrt bis 
6. Auguit 1894 einichliehlich. Wegen Tickets 
und ausführlicher Auskunft wendet u ar 
die Agenten der Chicago & North: Rätern 
Eijenbahn. A 

Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Betannten die traurige Nachricht, 
daß unſere geliebte Gattin und Mutter geitern wur 
4 Ubdr janft iu Serra entihlufen if. Die Beerdi⸗ 
gung findet vom Trauerbauje, 76 Cornelia Etr., 
nah Waldheim, Nahmittags 1 Uber Start. Um file 
Ipeilmabıne vo. die trauernden Himterbliebenen 

ibeim A: Fiji, Batte, 
gm ua Hoit, Tochter. 
Karl Hoit, Schwiegerfohn. 

Gektorben: Ya Dieb Bug 
rina Reinderg, gelie 
Reinberg, im Witer von 71 
Tonnerstag um 9:30 Morgens, von Yan 
Wohaung nah Ei. Henrpb Gemetery, High 

Al. Cat 5 ur 

Drau von den 
ung 

Pferdebahnkuticher | 
George Mac, der im Haufe Nr. 528 | 

geitern | 

Sie hatte fich | 

Man glaubt, daß | 

| of May, 1894. 
| [Seal.] 

das Maf von Euren Zimmern mit, wir haben Tep« 
piche und Rugs- aller Größen. md 

Official Publication. 

| ANNUAL STATEMENT ft S#DER- 
SUR RANCE COMPANY of Holland, on the 3i1st 
day of December, 188: made to the Insurance 
Superintendent of the State of Illinois, pursuant 
to law: 

APITAL, 
Amount of Capitai paid upincash.. 

ARSETS 
Value of Real Estate vwned by Com- 

„8 160,006.00 

Loans secure“ by de ‚eds of trust 
mortzuges on real estate 

Loans secured by collaterals.... .2..... 
Premium notes and loans... 

railroads stocks and bonds 
Foreign stocks and bonds...... ° 
Cash on hand and in bank ............ 
Interest acerned 
Net amount of deferred and outstand- 

ing premiums .... 
Market tälue of bonds and stocks over 

cost.. 

Due from other companie es for losses or 
claims om Policies of this Company 
re-insured 

Unadmitted Assets: 
Agents’ balances.......... $ 77,186.51 
Bills receivable............ 347,045 59 
Furniture. ...... 4,800.00 

Total unadmitted Ausete. HI. 
81 326,47.09 Total Assets 

LIABILITIES. 
Policy claims dueand — #18,955.00 
Policy claims resisted by the 
Company 

Total Policy Claims. ..35 35,755.%0, 
Net present value of all outstanding 

policies-" Actuaries,' 1,089,349.05 
Taxes duc and unpaid 3.35 
Amount due on Account of salari * 

rents and oflice expenses. ....... 1,129,65 
Sundry — interest... — 4,465.91 

New Premiums...... 
Cash received for Annuities. er 71 

Total.. .8181,298.83 
Deduct Premiuma paid! for 

Reinsurance. . 24.297.63 

Toral Premium —— Be 
interest and Dividends received. 
Rents received. “on. 
Income from all other sources. 

Total Income 
EXTENDITURES, 

Paid for losses and additions.. 
Paid to annuitants..... 
Cash surrender values applied in pay- 

Dividends paid to stockholders......... 
Cash paid during the — for com 

missions and salaries. .ceeaneneee. 30,213.33 
Rents paid during the year. 810.51 
Amount of all other cası expenditures 719,463.68 

Total Expenditures. ..8 216,794.35 
MISCELLANEOUS. 

Total amount of Risks outstanding....34,765,970.63 
———  - . 

L u ARD WOLTERBECK, L. L. D., Managern, 
21 A. VAN ANsTEL, Chief Aceountant. 

Subscribed and sworn to before me this 15th dag 
Epwarp Downes, 

United States Consul. 

16,182.58 

12,515.88 
7 00.00 

Official Publication. 

ANNUAL STATEMENT 1, BRRS 
MINISTERS FUND, of Philadelphia, in the State 
of Pennsylvania, on the Sist day of 
1893: made to the Insurance Snperintendent 
the State of Iilinois, pursuant to law: ; 

ASSRTS. 
Loans on real estate, zround rents.....8 115,816.67 
Loans secured by deeds of wrust or 
mortgages on real estate. . 

Loans secured by collate rals.. 
State, city, county and other bonds.. 
Railroad "bonds 

Interest due and accrued . 
Rents accrued.. 
Net amount of deferred and outstand- 

ing premiums..... Pr 
Unadmitted Assets: 

Overvaluation of stocks and 
TEE BEE 4,845.00 

GORSE EREÄR:.. + «usnas sauna ® 
LIABILITIES. 

Policy claims due and unpaid.$1,000,00 

Total Policy Claims............- 8 
Net present value of ‚all outstanding 

policies-'’ Actuaries,' 4 per cent 

Total Liabilities..........-. 
$ INCOME. 
New Premiams............... 

Total Premium Income.......... 
Interest and Dividends received 
Income from all other sources 

Total Income 
EXPENDITURES, 

Vaid for losses and additions...... 
Paid for matured endowments and 
additions .......... .. 

Paid to annuitants.. 
Paid for surrendered policies .... 
Dividends paid to policyholders 
Cash paid during the yeaı for com- 

missions and salarier....urseennnenne 
Taxes paid during the year 
Rents paid during the year.. 
Cash paid for advertising 
Amount of all other cash — 

Total Expenditures.. Bd 6 
MISCELLANKOUS, 

Total Risks taken during the year in 
TR 1—[—[ ® 

Total Premiums received during the 
ya ia Ziimols, .. ....5:00 0040 0 ee 

Total Losses paid — the year 
in Illinois. .. * 

512,697. 

1,000.09 * 

419,818.00 
nd AU, 

887,633.56 633,56 

1,500.09 

" Total amount ui allRisks aan ‚98,573, 114, 

A) Husuzs O. GiEaoNs, President. 
RoBErr C. FıeLv, Actuary. 

Subscribed and sworn to before me this S9th ag 
»f January, 1894. SAMuEL L. Tayı 
(3eal.] Com. for Illinois in Pennsylvania, 

Großes ſaͤchtſches 

Preisnogelichießen u. Picniß 
für Herren und Damen, 3 

verbunden mit er 
verunftaltet vom 

VEREIN SAXONIA 
am Sonntag, den 29. Juri 1894, 7 

HOERDTS GROVE, 
Ede Belmont und Weftern Ave. — 

Ein tritt 280 für Herr und Dach 

Clybourn und Lincolu Avde. Cars fahren 
bis zum Grove. 

e uhr Anfang präzid 

Basket-Picnic 
— bi — 

„Senefelder Siederfrang” 
am Sonntag, den 29. Juli, 

im neuen Chicago Saiten — 
Abfahrt um 10 Uhr Borm. vom Volk Str.Depot. 

Heimfahrt & Uhr Abends. 
Rundfahrt 50 

fyür Kinder über 10 umd unter 15 Jahren 258, 

Die Hälfte des menſchlichen Geh. 
aäugt dom Megen ab. ent : it an 
ftopfung, Unver Ar: 

inte = de 
bed Diagens ode leidet, dann 
Ihr glüdfid) a ich fs hrs. 

DR. CALDWELL’S 

SYRUP PEPSIN ; 
befreit Gucd von dieien Uebeln. 
mirtiam. Der Berjucd foilet a * 
Sents, reguläre Grö N 
in über 50U Apothefem iu 

FREIE: —— 



’ 
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= von organifcher Struktur zeigt. 

fe ‚ zeitweilig  bebeutenbere 

Beranügunas-Weatweifer. 

Chie Opera Houfe-Aadins Wunderlampe. 
Hooleys Theaterharley's Aunt. 
MeBiders Theat—Eine ameribunijhe Erbin. 
Brand DOpera House Tubasto, 

— — — — 

Staubfall in Schweden und Däue⸗ 
marf, 

Eine überaus merkwürdige Erjchei- 
nung, nämlich ein ungeheuer ausge— 
beihnter Staubfall, ber fich über das 
Füdliche Schweden, die däniſchen Inſeln 
bis nach Holftein hin erftredte und dej- 
fen Menge mehr al3 500,000 Tonnen 
betrug, ijt Gegenftand ber Unterf uchun⸗ 
gen von Nordenskiöld geworden. 

Dieſer Staubfall ereignete ſich am 3. 
Mai 1892 und begann auf dem ganzen 
Fallgebiet ungefähr gleichzeitig zwiſchen 
9 Uhr 20 Minten und 12 Uhr 50 Mi⸗ 
nuten Mittags nach Greenwicher Zeit. 
Dieſer Niederſchlag rührt aus einer 
Wolke her, welche der Wind von Nord— 
oſt nach Südweſt über eine Strecke von 
1600km führte, ein Weg, zu deſſen 
Zurücklegung ein mittelſtarker Sturm 
24 Stunden gebraucht haben würde. 
Nach Nordenſkiölds Anſicht war aber 
die ſtaubführende Wolke ſchon bei Be— 
ginn des Staubfalles über das ganze 
Fallgebiet ausgebreitet. Der Staub 
fiel im Allgemeinen mit einem ziemlich 
ſtarken nordöſtlichen Hagel- oder Re— 
genſchauer, an mehreren Orten von don⸗ 
merähnlichem Getöfe begleitet. Aeußer- 
Tich erjehien der. Staub grau und jehr 
fein, die Größe der Körnchen ſchwankte 
zwiichen 0,001 und 0,015mm und fie 
sparen oft in eine braune, Kohle enthal= 
tende, hHumusartige Gubftang gehüllt, 
welche einen mejentlichen Beitandtheil 
De3 Staubes bildet, aber feine . 

Fini⸗ 
ge Forſcher hatten darauf hingewieſen, 
daß am 30. April und in den erſten 
Tagen des Mai 1892 ein heftigerSturm 
in der Nachbarſchaft des Aſow'ſchen 
Meeres wehte, währenddeſſen dort bis— 
weilen die Atmoſphäre ſo mit Staub 
erfüllt war, daß die Sonne verdunkelt 
wurde. Um die Möglichkeit eines Zu— 

JMammenhangs zwiſchen diefer Erjchei= 
nung. und dem Gtaubfall in Schmwe- 
den zu erforjchen, ließ Profeffor Nor 
benftisId Staub aus der Gegend des 
Miomwjchen Meeres, der an den oberen 
Theilen von Kirhthürmen gefammelt 
war, mit demjenigen bergleichen, wel⸗ 
cher von dem Staubfall in Schweden 
herrührte. Beide Staubarten waren 
indeſſen völlig von einander verſchieden, 
beſonders war der ſüdruſſiſche Staub 
in ſeinen Körnern etwa 50mal größer 
als der ſchwediſche. Nordenſkiöld hat 
die Frage nach dem Urſprung des ſkan— 
dinaviſchen Staubes vom 3. Mai 1892 
mac allen Richtungen hin geprüft und 
findet, daß die Annahme, derjelbe rüh- 
ze bon irdifchem Detrituß ber, nicht 
bor einem borurtheilsfreien Studium 
ber Erjcheinung beftehen fünne. Eine 
Tolche Erflärung hält er, gegenüber der 
Menge von Ihatjachen, die uns heute 
gu Gebote jtehen, für ebenfo nichtig, 
ivie die frühere Meinung, daß die Me- 
teorfteine alter, vom Blib abgefchlage- 
ner und an der Oberfläche gefchmolze- 
mer Mörtel jeien. „Unter folchen Ber: 

— hältniſſen,“ ſchließt Nordenſkiöld ſeine 
Unterſuchung, „dürfte gegenwärtig Eh— 

N genbergs Bermuthung, daß der Haupt⸗ 
tandtheil ſowohl des Paſſat- wie des 

olarfiaube⸗ aus einem permanenten 
Staubringe herſtammt, der unſere Erd⸗ 
kugel umgibt, die meiſt annehmbare 
ſein. Auf die neuen Beiträge, welche 
zur Erforſchung des Phänomens ge— 
ſtützt, welche in den letzten Jahrzehnten 
erhalten worden ſind, möchte ich dieſe 

Anſicht in folgender Weiſe formuliren: 
Ein Staubring von großer Ausdeh— 
mung umgibt unſere Erdkugel der Ae— 
quatorial⸗Ebene parallel. Das Mate⸗ 
xial in demſelben beſteht aus einem fei— 
nen, ſcharfkantigen Silikatſtaub, mit ei— 
ner waſſerſtoff⸗- und ſtickſtoffhaltigen 
Kohlenſubſtanz gemengt. Von dieſem 
Ringe findet ein langſamer Staubnie— 

berichlag namentlich in den Aequato— 
“al-Gegenden ftatt, mo der&taub beim 

hfallen al3 Paflatftaub jtarf mit 
Fterreftrifchem Staub untermifcht 
In nördlichen Gegenden ijt die- 

4 —— Staubniederſchlag we⸗ 
h  miger merfbar, aber hier werden Durch) 
zu allige Verrücungen i im Staubringe, 
* icherweiſe durch Meteore, vielleicht 
n durch gewaltſame Bulfanausbrü- 
auf der Erdoberfläche herporgeru- 

Maflen 
bon. Staub'auf einmal, al3 „Polar- 
taub” Herabgeführt. Diefer ijt weniger 
als der Pafjatjtaub mit terreftrifchen 

nde gemengt. Die Auffchlüffe, wel- 
> aftrophylifchen Forfehungen der 
ten ahre über das mwahrfcheinliche 

er een des Sonnenfyitem3 gegeben 
en das Zodiafallicht, die mächtigen 
uftfebimentbilvungen ber Aequato- 

ö ftalgegenden und andere phyfilche und 
geologiſche Verhältniſſe ſprechen fräf- 
en für Die Eriftenz eines joldenStaub- 

Ringes, bon dem in der ungeheurenLän- 
— der geologiſchen Zeitperioden unſerer 

rdtugel neues Material zugeführt 
© ioorben ift. Möglicherweife hat man 
hier eine Probe von einem Theil der 

Mr-Nebulofe, au der unfer Sonnen 
Änftem und befonber3 unfere Erbfugel 
hberausaggregirt worden ift, einen Reit 
von dem NRohmaterial, aus dem in 
e Tängft vergangenen geologifchen Zeiten 
die gramitifchen Gejteinarten gebildet 
Siorben find.“ Nordenifiöld bemerkt 
mo, daß diefer Staubring nicht dere 
wech jelt werden bürfe mit den „Rome- 
Moiden“, von denen die Meteorfteine und 

ber "wirfliche fosmiihe Staub herrüh⸗ 
man wird ſich denſelben alſo doch 

wr 9— als urſprünglich terrefttifchenlir 
f rungs zu denken haben. 

Die capitolinifhen Wölfe, 

Jedem Romreiſenden iſt die ſtets von 
Reugierigen umjtandene Stelle Iint3 

an der breiten Capitolätreppe be- 
anni, imo in einem bergitterten und 

bichtem Grün befchatteten Felſen⸗ 
bie angeblichen Nachtommen jener 
Mir fin auf ftäbtifche Koften gehegt 

‚ Die ben Gründern Roms 
ehlend e Mutter erjett hat. Seit * 
m Jahren aber war hinter dem Gitter 

nur noch) ein griesgrämiger Yunggefelle 
bon Wolf zu fehen, und e3 war hohe 
Gefahr, daß das edle Gefchleht aus- 
fterbe, mern nicht ein römijcher Fürft 
auf den guten Gedanken gefommen wã⸗ 
re, in den Abruzzen einen friſchen Wolf⸗ 
Bagfifch fangen zu laſſen und ihn der 
Stadt Rom als Geſellſchafterin für 
den Hageſtolz zu ſchenken. Vor einigen 
Monaten beſchenkte dieſen die junge 
Gattin mit einem halben Dutzend 
Sprößlinge. Drei davon blieben am 
Leben, und al3 e3 Zeit war, fie von 
der Mutterbruft zu etwöhnen, brachte 
ein jtädtifcher Gärtner fie vor einigen 
Zagen nach dem Pincio, wo jet gleich- 
falls in den Anlagen eine Wolfstolonie 
gegründet nit. 

Japaus Kriegsmacht. 

Die Friedensſtärke der japaniſchen 
Armee beträgt 100,000 Mann aller 
Waffengattungen, die Kriegsitärte 200,- 
000 Mann. Die Soldaten werden 
dur) Konjtription aufgeboten, dienen 
drei bis vier Jahre und treten dann zur 
Rteferve über. 
ausgezeichnetem Zuftande, gut organi= 
firt und bewaffnet und marjchbereit. 
Die Soldaten find kräftige Yeute, vor- 
züglihe Marjchirer, gehorfam, Hua und 
tapfer. Die Infanterie ift mit einem 
von einem japanifchen Offizier erfunde- 
nen Gewehre bewaffnet; man ijt mit 
der Heritellung eines Magazingemwehres 
beijchäftigt. Die Neiterei ift mit kleinen 
aber jehr ausdauernden Pferden berit- 
ten. Die Artillerie beiteht aus Gebirg3- 
batterien mit Krupp'ſchen Kanonen. 
Auch die Verpflegungsd- und Lazarett- 
forps jind gut. Die Japaner beißen 
eine jtarfe lotte von 33 Schiffen und 
30 Zorpedobooten und daneben nod 
etwa 60 Handelsdampfer zu Transport- 
zweden. 10,000 Matrojen zählt die 
Slotte. Mehrere der Schladhtichiffe 
wurden in England gebaut und erreid)- 
ten hohe Fahrgeſchwindigkeit. 

Allzu unternehmend. 

Mit verblüffender Keckheit, die einen 
humoriſtiſchen Beigeſchmack hatte, hat 
der Sattler Wilhelm Lausmann einen 
Diebſtahl begangen, welcher jüngſt vor 
dem Berliner Schöffengericht zurSpra⸗ 
che kam. Am Tage vor Pfingſten war 
ein Bewohner aus einem Vororte mit 
einem Wagen voll Maien nach Berlin 
gekommen. In der Schulzendorfer 
Straße hatte er ſo großenZuſpruch von 
Käufern, daß er längere Zeit an einem 
Standorte feſtgehalten wurde. Plötz— 
lich ſchien ihm, als ob auch auf der 
anderen Seite des Wagens ein kauf— 
männiſcher Verkehr ſich entwickelt hät— 
te. Dem Landmann kam dies ſonder⸗ 
bar vor, denn er hatte weder einen 
Kompagnon, noch einen Gehilfen. Als 
er ſich nach der anderen Seite begab, 
ſah er zu ſeiner Ueberraſchung, daß 
dort ein ziemlich reges Handelsgeſchäft 
in Blüthe ſtand. Der Angeklagte 
ſpielte die Rolle des Geſchäftsinhabers 
mit großem Geſchick, einen Zweig nach 
dem anderen riß er herunter und pries 
ſie den Umſtehenden als Feſtſchmuck 
an. Er war gerade dabei, das Geld 
für einen verkauften Zweig in die Ta— 
ſche zu ſtecken, als er geſtört wurde. 
Lausmann wurde zur Wache gebracht. 
Vor Gericht verſchlimmerte er ſeine La— 
ge noch dadurch, daß er zu einer höchſt 
unglaubwürdigen Ausrede griff. Er 
ſei, ſo erzählte er mit der treuherzigſten 
Miene von der Welt, mit einem großen 
Zweig in der Hand, den er von einem 
anderen Wagen gekauft, die Straße ent⸗ 
lang gegangen, als er den Wagen des 
Zeugen erreicht hatte, ſei er einen Au— 
genblick ſtehen geblieben, um einen Ver— 
gleich zwiſchen dieſer Waare und dem 
von ihm gekauften Zweig anzuſtellen. 
Da ſei eine Frau an ihn herangetreten, 
die ihn für den Beſitzer des Wagens ge⸗ 
halten und ihn gefragt habe, wieviel 
der ſchöne Zweig, den er in der Hand 
hatte, koſten ſolle. Er habe gedacht, ſich 
ſchnell einen kleinen Verdienſt erwerben 
zu können, für den Zweig 40 Pfennig 
gefordert und auch erhalten. Inzwi— 
ſchen ſei eine andere Käuferin heran— 
getreten, er habe ſich die Blöße nicht ge— 
ben wollen, daß er nicht der berechtigte 
Verkäufer ſei und deshalb ſchnell noch 
ein Geſchäft abgeſchloſſen. Der Ge— 
richtshof lächelte bei dieſer Darſtellung. 
Lausmann ſoll ſein mißglücktes Debüt 
mit einer Gefängnißſtrafe von Se Ta⸗ 
gen büßen. 

„Adendyofi‘‘, täglide Auflage 39,500. 
_— — — — 

— Ein Haus ohne Bücher iſt ein 
Körper ohne Seele. Und beſonders in 
einem deutſchen Hauſe ſollten die rei— 
chen Schätze der deutſchen Literatur 
nicht fehlen. Die „Abendpoſt“ macht 
es auch dem Unbemittelten möglich, die 
beſten Schöpfungen des deutſchen Gei⸗— 
ſtes zu erwerben, indem ſie die Werke 
von Schiller, Göthe, Leſſing, Heine 
u.ſ.w. in guter Ausgabe, ſchön gebun⸗ 
den, zu 25 Cents den Band von durch⸗ 
ſchnittlich 450 Seiten anbietet. 

Aergtliche Inſtrumente 
erwecken im Patienten ein Gefühl der 
erde und des Abjcheus. Bei vielen 

anfheiten, dvieman früher nicht ohne 
„Schneiden“ Furiren fonnte, werden 
fie aber nicht mehr gebraucht. 

Der — konſerdativen 

j wirb gut durch die Thatfadıe illu⸗ 

Bruchleiden jetst ohne Meffer und 
Schmerz radttal furirt werden, 
Die Hobigen, die Haut mund feuern» 
den Bruhbänder faun man in die 
Rumpellammer werfen. Sie turiren 
nie, haben aber oft Entzündung, Abs 
fhnürung uud den Tor zur Folge. 

ı Gefhwäre jeder Art, aud) an dem 
' weiblichen Organen, werden ohne bie 
— operativer Eingriffe beſei⸗ 
Lı 

Sämorrhoidaltnoten jeder 
röße, Filteln und Maftdarmsges 

ſchwuͤre in ohne Schmerz und 
Ss Meffer kurirt. 
— jeder Größe werden 

N er zertriimmert, pulverifirt, 
Y ausgewa rer. 

©tritturen der Harnröhre werben eben» 
—— in Hunderten = ı Fällen ſchmerzlos be⸗ 

je —— Referenzen und alle Ein⸗ 
1 ende man 10 Ceuts ee 

In) an, Ne an die au: 
0,R.®. 

Das ftehende Heer ift in. 

Deder brausyt’s * was Anderem. 
Zum Auffriſchen des Oelanſtrichs. 
Zum Auswaſchen von „Sinks.“ 
Um Metall glänzend zu madhen. 
Zum Scheuern von Badewannen, 
Zum SKefjeljcheuern. 
Bur Bejeitigung des Roft’3. 

Zum Orabfteinreinigen. 
Zum Mefjer poliren. 
Bum Auffrifchen von Deltuch. 
Bum Scheuern von Böden. 
Bun Weißmadhen von Marmor. 
Zum Geſchirrwaſchen. 

Berlangt:s Männer und naben,. | Berlangt: Frauen and Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 1 Cent das Wort.) 

Berlangt: Guter Mann für PBaint-Store; muB 
gute Referenzen mitbringen. 1075 Milwaufee Ave, 
| —_—mi 

Verlangt: Agenten für Lebertsverfiherung. Nad- 
zufragen zwiichen 8 und 9 Uhr Morgens bei D. 
Miller, 218 La Salle Str., Zimmer 322. 

Berlangt: Ein guter Butcher. 22 Garfield Abe. 

Vırlangt: Tüchtiger fleihiger ‚Deuticher, we — r 
englijch lejen und ſchreiben kann; muß Ref eremjen 
haben: $15 per Woche. C. PB. & 2. Go. “ — Garden 
Eity Blod, Randolph Str. um F ifth % 

2: ‚langt: Ein anftändiger Junge mit Con 
en als Omnibus in einem Reftaurant. 
far! Str. 

Verlangt: Schneider um Nöde zu baften. 293 Day: 
ton Str. mDdo 

Me langt: ‚Ein junger Side an Brod zu Bellen. 
59 ©. Halſted Str. 

iw Verlangt: Ein guter Wagenmader. 16 E. Chicago 

— Gin Butcher, der etwas englifh und 
polnife fpricht, jofort, guter Lohn. LZemont, SU., 
PH. Söhlefinger. m doir 

Verlangt: Gut gefleidete und fleißige Leute kön= 
nen gute Vendienfte fihern. Gute Zeugniffe verlangt. 
Simmer 600-602, 114 Dearborn Str. 

Berlangt: Deutiher Mann, um in Fabrik Ver- 
trauensitslle auszufüllen. $12 die Woche Stetiger 
Pit. Muß $100 bis $150 Geld hinterlegen. Nahzus 
fragen 148 W. Ban Buren Str. 

— Berlangt: €i n guter Barkeeper, der Saloon mit 
Boardinghaus jelbftännig führen fann; nur joldhe mit 
jeher guten Empfehlungen brauchen fich zu melden. 
Nachzuͤfragen 216 W. 12. Str. 

Verlangt: Junger intelligenter Mann, 16 bis 18 
Jahre, plattdeutich, noch) wicht lange int Lande, für 

Geſchaftshaus in kleiner Stadt. 17 Clybourn Ude. 

_ Berfangt: : Schmir edehelfer. 1187 ® . Kalk Str. 

OR srlangt: : €i i guter unge für eine Bäderei; einer 
mit Erfahrung borgezogen. 171 N. Weſtern Ave., 

nahe Clybourn Ave. 

v⸗ tlangt: D Dritte Hand an Brod. 47 Hafti ng5 Str. 

J rlangt: Ein guter lediger Bladjmith. 180 5. 
Str. Hyde Park. 

Ve rlandt: Ein 
Wagen, um gutes 
guter Verdienſt für den rehten Mann, 
Gati fornia Ave. 

Berlangt: Agenten für neue Prämien-Werfe. 2. 
Eichler? Berlagsbuhhandlung. 1O Wells = 8 

ma,3n 

tüchtiger Mann mit Pferd und 
Brod und Bisquit3 zu verlaufen; 

1053 R. 
dm 

Berlangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Cent da3 Wort.) 

Verlangt: Knaben und Mädchen, nicht unter 16 
Sahren, ımm Sigarrenmachen zu lernen. Stetige 
Arbeit nah dem Erlernen. Keine Bezahlung erite 
4 Monate. 693 N. PBaulina Str. dıni 

Berlangt: Frauen und Maͤdchen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Cent das Wort.) 

Räden und Fabriten. 
Tirhtigeg Mädchen, welches im Dining 

Reftaurant, 80 Sedgwid Str. 
mido 

und Hand Mädchen; ebenz 
28 Dayton 

mdo 

Berlangt: 
Noom erfahren ft. 

Verlangt: Mafchinen- 
falls Mädchen um NRöde zu baften. 
Str. 

m erlangt: Maſchinenmädchen an Cloals, Dampf⸗ 
frait. 768 Elf Grove ve. —fr 

erlangt: 6 6 Mädchen zum Lernen an der Em: 
Maisine, 57 W. Waſhington Str., 4. 

mdimi 

verlan 
ze. 

Hausarbeit. 

Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
504 W. 8. Indiana Str. dıni 

Berl langt: : Gin 1 Mädden für Hausarbeit und 
Store zu Helfen. 38 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Gutes Mädden für ce gewöhnliche Haus: 
arbeit in einer Heingn Familie. 4959 State Str. dmi 

Eir Rüden für allgemeine Hausar⸗ 

im 
dmi 

— Berfangt: 
beit. 4143 €. € 

Berlangt: ZTüchtiges 
Hausarbeit. Gutes Heim. 1672. Budingham 
zwiihen N. Halitd Str. und Evanfton ° Ave. 

Berlangt: Tin gutes Mädchen für ir SKüchenarbeit. 
1890 N. Halitev Str. 

Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen, welches 
auch enalifch fpricht, für gewöhnliche Hausarbeit in 
tleiner Familie. öl Vernon Ave. 

Verlangt: Nettes Mädden für gewähnliche Haus⸗ 
arbeit, kleine Familie. 555 W. Monroe Str. 

Verlangt: Ein gutes "Mädchen ür allgemeine 
Hausarbeit in Bleiner Familie, 850 MW. 14. Str. 

 Rerlangt: Gin o anftändiges deutſches Mädchen für 
gewöhnlihe Hausarbeit, Yamilie ohne Kinder. 902 
Noble Ave., Labe View. 

erlangt: Ein deutihes Mädchen, welches engliich 
fpricht, für zweite Hausarbeit, muß majchen und 
bügeln können. Nahzufragen 31 Late View Moe., 
nabe Fullerton, gegenüber Lincoln Bart. 

 Perlangt: Ein tüchtiges, erfahrenes i 
hen. 27 Arlington Place. mido 

Mädchen für Teichte Hausarbeit, Tann 
336 Weit Divifion 

mido 

o Awe. dmi 

Mädchen für allgemeine 
Place, 

ſeindermäd⸗ 

Verlangt: 
u frifh eingewandert fein. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
ar it, Nachzufragen 1552 Wrightivood Ave., Nord⸗ 
ei. 

Verkangt: 
beit. 452 W. Nandolph Str. 

_ Berlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in einer jehr Kleinen — Guter 
Lohn wird bezahlt. 42 Eentre Str., 2. Stage. 

Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen in 
Familie. 40 Kamppden Court, 1. Flat. 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausurbeit. 617 N. 
Wood Str., oben. 

— Berlangt: Ein bdeutihes Mädchen für leichte Haus- 
arbeit und auf Kinder zu pafien. 310 Orhard Str., 
unten. 

Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für leichte 
Hausarbeit. W05 S. Halſted Str. 

 Berimmt: Ein Kindermädchen für 
Kind. 318 South Part Uve. 
Se riesen 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
89 59. Sır. mDdofr 

Verlangt: Ein Mädchen. Guter Lohn wird bezahlt. 
15 Miltwaufee Upe. und 59 N. Canal Str. Saloon. 

Verlangt: Ein gutes Mädden ° für gewöhnliche 
Hausarbeit. 915 Milwaulee Ave 

verlanot; Deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; guter Lohn; gutes Heim. 98 Delaware 
Place, top Flat. 

Verlangt: Reines Mädchen für Hausarbeit. 29 
W. North Ave 

Verlangt: Mädchen fürt allgemeine Hausarbeit. — 
363 E. Indiana Str. ft 

quderlangt: Mädchen für Hausarbeit, $1.50_ per 
Woche. Muß zu Kaufe jchlafen. 1930 R. Wihland 
Ave., oben. 

Berlangt: Ein zu für gewöhnliche Saus= 
arbeit. 1221 Welt &. Str. dimido 

Boden, Baden deutjches Mädchen, a für 
— hen und Bügeln. Rollert, 92 ZFullerton 

Ein Mädchen für gewöhnlihe Hausars 
S mdo 

kleiner 

ein kleines 

Ein junges Mädchen. 48 S. 88 

Verlangt: Mädqen für allgemeine Hausarbeit. — 
42 W. North Ave. — — 

en. ad En für Hausarbeit. 35 Tomnjend 

— Berlangt: Ordentliches Mädchen für Hausurbeit.— 
200 €. North Une WUve., oberer ‚ oberer Glur. 

Verlangt: Ein Mäden in Privatfamitie. 6% La 
Sale U Ave. 

Berlangt 
8147 S. Park 

Dane Mädchen für allgemeine Haus⸗ Suse: 
D. Wolf, 568 9 Milwaukee UAve. arbeit. 

Gin Mädchen von 15 ; Yabren ae 

ee für allgemeine Sausarbtit. — 

Berlangt: 
bilfe von Sausarbeit. 406 Cleveland Ape., 3. 

Berlangt: Gute Mäpdden für Privat: Familien 

und Geihäftshäufer; Stadt ı und Sand. SHerrfchafs 

ten werden gut bedient. Us, Rt. 187 
fted Str. . r J aan 

Berlangt: Gute Köchinnen, Mädchen für Dansar- 
beit und zweite Urbeit. Die beiten PBläße bei hohem 
Lohn immer zu haben an der Güpdjeire bei Frau 
Kuhn, 36 Cottage Grove pe. Hiunlmt 

Verlangt: Gute Mädden in Privatfamilien und 
Boardingbäufern für. Stapt und Land. Herricaf: 
ten beliefen vorzuiprechen. Duste, 48 Milwaufre 
Ave, 2Ojunlmt 

— 
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Tauben, alle ſpottbh 

(Anzeigen unter diefer NRubrit, 1 Cent das Wort.) 

Hausarbelt. 

Verlangt: Ein anſtändiges Mädchen in kleiner Fa⸗ 
mẽlie. 100 Elybourn Ave. 

Verlangt: Anſtändiges, geſetztes 
Hausarbeit in Meiner Familie bei Dr. 
4714 Wabaſh Ave. 

Verlanot: Ein gutes deutihes Mädchen für ger 
wöhn liche Hausarbeit, muß gut engliih ſprechen. 
553 La Salle Abe. 

Verlangt: Mädchen ‘oder Frau, fann ein Kind 
haben, al3 Haushälterin für Country, gutes Heim; 
und eine tücht ige Ködin, $. 175 Elybourn Ave. 

Verfangt: Sofort Ködinnen, Mädchen für Haus⸗ 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädden und einge= 
wanderte Mädchen für die beiten Pläße in_den feinjten 
Yamilien an der Süpdjeite bei hohem Lohn. Yrau 
Gerſon, 215 32. Str.. nabe Indianı Abe. bw 

Verlangt: 
zweite Arbeit, Kinde tinäddhen und frijh eingewan: 
Derte Mänken, jowie Kellnerinnen umd Mädchen für 
Reitaurationse umd HotelsAcrbeit erhalten jorortige 
Stellen bei gutem Lohn im den feinten Brivatias 
milien und Sejchäftshäufern durch Das"erite Deutjche 
Vermittlungs— Inſtitut, 605 Clark Str., früher 593 

Clark Str. Sonntags offen bis 12 Uhr. Tele: 
phon? 455 North. 11jlimt 

Mädchen finden gute Stelle bei hohemLohn. Mes. 
Eifelt, 1913 State Str. Friih —— ſo⸗ 
gleich unterge bradt. Stellen frei. 13nlj 

Gute Ködinnen ſowie Hausmädden finden aute 
Stellen; Gerrichaften belieben vorzujprehn bei Mr3. 
Haller, 3249 State Str. 18jllıntmnja 

Stellungen fuchen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 

Geſucht: 810 Demienigen, der mit Platz als Porter 
in einem Saloon verſchafft; bin jung und ſtark; kann 
Ma; ten und Bartenden. m unter: A_27, 
Abendpof. 1 el. zus 

Gefugt: Ein Tautionsfähiger Älterer yo fucht ei⸗ 
nen Vertrauenspoſten in irgend einem & ſchäft; 
ſpricht und korreſpondirt, auber in deutſcher, auch in 
ſtandinaviſcher Sprache. Anjprüche ſehr beſcheiden. — 
Adreſſe: C., care 01 News Depot, u North Ave. 

Geſucht: Ein junger | Mann fuht eine Stelle als 
Privat: Gärtner, verfteht mit Pferden umzugehen, 

gutes Zeug niß. Adreſſe: A B 161, Abendpoft. 

Geſucht: Grfter Kaffe Tiſchler, 3, 12 Jahre im 
Lande, fremd in Chicago, jpriht engliſch, ſucht 
BPlatz; Stadt oder Land. Worefie: 936 34. Str. dmi 

Gefugt: - Ein "Bartender fucht dauernde Stellung. 
. 3, Abendpoft. mdimi 

Stellungen fuhen: Frauen, 
(Anzeigen unter diejer Nubrif, 1 Gent das Wort.) 

Gejuht: 20 tüchtige Mädchen warten 
auf Arbeit. 587 Lartabee Str. 

— für 
C. Plaum, 

mdo 

mido 

Ge ſucht; Eine Frau fucht Waihpläge in und auß:r | 
dem Suuje. 506 N. Wood Str. 

ur jucht: St tarfes deutſches Madchen ſucht Stelle für 
allg: meine Hausarbeit. 1070 N. Datiey Ave, oben. 

Gefuht: Eine freundliche ältliche Frau fucht einen 
am im Haushalt oder bei Kindern. SEIN. Halited 
Str. 

Gin anftändiges jung:3 Madchen, friſch F Geſucht: 
Näheres 93 Milwaulee gingewandert, ſucht Stelle. 

Ave. eine Treppe. 

Geſucht; Eine tüchtige, frifh eingewanderte Köchin, 
die auh Hausarbeit übernimmt, juht Stelle in 
einem befferen Haufe. 75 North Anr., 1. Flat. 

re außer dem Haufe. 210 Larrabee 
tr hinten oben 

Gefucht; Junge Wittwe mwinjcht Stelle als Quuss 
hälterin, nimmt auh Wajch- und Puspläge an. 
Nahzufragen 2 Blur, auy Sedo wich Str. 

Geſucht: Ein deutſches Madchen fucht Elelle bei 
e ner Heinen Familie. 303 Marwell Str. 

Ge ſucht: Ein gutes deutjches Mädchen wünfcht ei eine 
Stelle in einer Heinen Familie; Meftjeite worges 
zogen. 7 W. Huron Str. 

Sejuht: Eine junge Wittwe fjuht Stellung als 
Haushälterin, Wittwer-Familie vorgezogen. Bitte 
perjönlich ih vorzujprecden. 619 31. Str. 3. Slat. 

Geſucht? Aelteres — Mädden fucht Plutz als 
Haushälterin. Adreſſe: B, care of News Depot, 282 
North Ave. dmit 

7 Geſucht: Ein deutfches Frdulein fucht Stellung 
als Haushälterin. Näheres 447 Schrgwid Sitr,. 1. 
Flur. dimi 

Geſucht: Wäſche in's Haus. 12 E. Indiana Wr 
Pechmann. 

Geſucht: 
ri hat gute Zeugnifle 

Mädchen juht Stelle * 
20 W. North 

Dımi 

Ein deutjches 

Steuungen fuhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wirt.) 

Geſucht: Ein kinderloſes kräftiges Ehepaar ſucht 
irgend welche Boſchäftigung. Offerten unter E 26, 
Abendpoſt. mdofr 

Geſucht: Ein junges friſcheingewandertes Ehe— 
paar, in aller Landwirthſchaft erfahren, ſucht eine 
Stellung auf dem Lande; können beide gut mellen. 
111 Illinois Str. 1ji11w 

Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Zu verkauſen: Einfache Hauseinrihtung, eins 
fchlieklih aute Hobelbant, wegen fofortiger Abreije, 
für $18 Baar. 943 S. Fairfield Ave, 

Zu verkaufen: Billig, Möbel, wegen “Abreije. = 
Shroop Etr., 2. Flur. dm 

Zu verkaufen: Billig wegen Wbreije, Möbel und 
alle Haushaltungs = Gegenftände, faft nıu. 555 
Larrabee re Slur 2 dimi 

Vrachtvoller Gaſoline-Ofen, loftete Zu verfaufen: 
82, für $10; Lounge für 2. fowie andere Möbel 
ehr billig, megen WÜbreife. 189 Burling Str., 1. 
Flur, Seiteneingang. mdimi 

Kauf: und VBerfaufs-Angebote, 
(Anzeigen ımter diejer Rubrit, 2 Cent das Wort.) 

Zu verfaujen: Candyſtore-Fixtures. 667 Larrabee 
tr. 

Bu verlaufen: Für einen Spottpreis, bollftändäge 
Buther-Einrihtung, elegante Ladentijhe mit Mars 
mor:Top. 1939 Wabajh Une. 

Groeers und Butchers Großartige Gelegenheit! — 
Nagelneuer Borrath bhiefiger und importirter Gros 
ceried, prahtvolle Grocery-Eintichtung; hochfeine 
vollſtändige Butcher-Einrichtung, koſtets 8700; aus: 
gegeihneter neuer Xop Wagen; feines junges Pferd. 
Diejer Pla muß umbedingt Bingen zwei Tagen zu 
ingenb einem Spottpreis verkauft werden. 1239 Wa: 
baſh Ave. 

Zu verlaufen: zu von Nottons, Dry Goods, 
gun ng u. j. mw.; billig, um damit zu räumen 
diefe Woche. 555 Wells Str. modfr 

Tlaſchenbier⸗Boxes zu Eurem eꝛae⸗ 
—mi 

Zu verlaufen: 
mon Preije. 155 Shefjielo Ave. 

$20 Taufen gute, neue „High-Arm Nähmaschine mit 
gt Schubladen; RE Aahre Garantie. Domeftic 95, 

em Home $5, Sfnger $10, Wheeler & Wiljon $ly, 
Ebdridge —* MWpite $15. Domeitic Office, 216 ©. 
Halſted Str. Abends offen. Oder 20 State Str., = 
Adams, Zimmer 21. 

Alte und neue Suloonz, 
tihtungen, Wall-Cajes, Schaufäften, Ladentijche, 
Shelving umd Grocery Bins, Eisichränte. „195 
Miltwaulee We, nahe Kalfted. Union Store Fir: 
ture Co. — 

Saloon-, Store- und Office-Firtures, Wall Gajes, 
Show Gajes, Gounters und Shelving, jowie alte Fir: 
tures gefauft und —— 263 Larrabee Str.,, nabe 
Elybourn Ave. Schmidt. Unbw 

Seſchaftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Gent | da Wort.) 

Berlangt: Partner mit 8500 5:3 $600, Mann oder 
au, in Saloon und möbl, Simmer-Haus, verbuns 

den mit Sample Room; nadtveistih gutes Geſchäft. 
Nur gute Seute verlangt. A 8 163, Abendpoft. 

Verlangt: Ein Partner mit — * für Kon⸗ 
zerthalle und Saloon. Wodreffe: A 9, Wbendpoft. 

dDmido 

Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 20, 
(Anzeigen unter diejer ARubrit, 2 Cent das Wort.) 

Zu verkaufen: Pferd, guter Läufer, Buggy Bo 

Store: und —— 

neuer Harneß. 540 uaſhland Ave 

Zu laufen geſucht: eund alte Hühner. 
Hermann, © 05 — See in ” 

Bu verfawien: Drei Mierde; febr Dilig, 305 ©. 
Chicago . 

Zu verkaufen: Sejundes Pony, 
— wegen — ſeht billig; au 

i 

— —— 
Rot ar Bullerton Ave., nahe Gentral Ave. e > 
an enzahlungen genommen. o 
408 Gieveland dh. , N 

Buggy und * 
— einzeln. W 

erd Ge 
1325 W. Serien — za —* 

Soeben angelangt: 500 Stüd d die 
alle Sorten Singdögel, ek Bene Tea ine 

Sonntags ofien. —— 

Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 

in Office 

mdofr | 

, gend etwas in Erfahrung auf privatem Wege, 

Gefhäftsgelenenheiten. 
Anzeigen unter diejer- Rubril, 2 Gent das Bart.) 

Yu verlaufen: Gine gute Msendgeitungs-Roufe 
auf der Süpjeite. 3116 Laurel Str 

Ber eine gute — kaufen will für $100, 
ur —— nicht. Nachzufragen um nähere und ſichere 

unft bei Karl Woether, 273 Welt 7./ Str., 
- Paul, Minn, { 

en verlaufen oder zu vermieten: Guter | Meat 
Market, etablirt 1882. SO N. Halite Str. 

Zu verkaufen: Sigarren:, Tabal- und, Con: 
fectionerg«Store mit gutem News Stand. 1708 Mil: 
kwaufee Ude. 

Zu verkaufen: Meat:Marker, Rordjeite, feine 
Firtures, Pierd und Wagen. Meifta, 80 Dearborn 
Str., Simmer F 

Zu vertaufen Wegen Decung einer Schuld ſofort, 
ein Bädergejhäft, neuer Ofen, Bag: n und Pferd. 
Sohn B. U. Kern & Son, 11 S. Union Stt. 

Zu verlaufen: Gutgehender Zutceribop, 
beitshalber, gute Gegend. Preis $125 
€ 21, WAbendpoft. 

Zu verfaufen: Billig, 
19 Zimmern, Brauerei = 
Klein, 125 Clart Str. 

Zu verkarjen: Eine Bier-Route; 
Kunden, Bierde und Wagen. 
Baſement, Englewood. mdo 

Zu verkaufen: Delitateflen- und uderei-Store. 
Guter ‚Grund. Nacyufragen 487 Larrabee Str. mja 

Zu verfuufe en: Bi Mi 9, Saloon. . 50 Howe Str. 

Zu verkauf en: 1: Outgehender Barb er EShop an gute 
Rage; NRordjeit e. te, Adreſſe: J. K. 3 _Abendpoft. 

Zu verlaufen: Villig, Sänd- Laden mit Kundigeit. 
29 N. Saliten < Str., ‚nahe ‘ D: wifion. 

krank⸗ 
Ofterten: 

mvofr 

dutzahlender Saloon, mit 
Hauptquartier, Weſtſeite. 

hat über 200 
Sal "Englewood Ade., 

mit Biere und Wagen; gute Zu verlaufen: Bäderei 
UI MN. en: Route; wegen Abrerje nady Deutjichland. 

tre Ave. 

Zu verkaufen: There: und Rarferhaus. 
Court, nahe Milwaukee und Aſhland Ave. 

Zu verlaufen: Cine gutgebende Bäderet mit voll: 
ftäidiger Ginrihtung, zwei Pferde, zwei Wagen, ein 
Buggd; Umftände ha halber. . Rabzujvagen m 3. < Str. 

Zu verfaufen: Ein gutgehender Delitatefien- Stor* 
mit Wohr tung; b: ig. 86 Clybourn Ave. dmi 

Geld zu verlei⸗ 
65 5 
ſmmi 

Spottbillig, Hotel; 
keine Kommiſſion. R. 8, 

Zu verkaufen: 
hen, 6 Proz., 
N. Clark Str. 

8175 kaufen Kaffee-⸗ Thee-⸗ und Candy-Store, eben⸗ 
falls eine Kaffee-Route mit ca. 100 guten Kund en. 

Diferten unter: W. R., 59 Woodſide Ave. jmom! 

ver⸗ 
der 

Gelegenhei tSfauf. Ein gutgehend:r Ealoon, 
bundez mit Halle, in guter Geihäftzitraße 
Nordjei te; preiswürdig zu verfaufen, iweren Fami— 
E: nangelegenheiten. 
Sdaits. 

Zu verlaufen: 
Str. 

Zu verkaufen: Grocery:St 
fornia Ave. 

Zu berfaufen: Eine vollftändige Wirtbichaft mit 22 
Betten und 6 Defen, Neftaurant, wegen Krankheit 
und alleinjtehend ; jehr billig. Briefe erbeten unter: 
N 30, Abendpoft. 2ljlim 

Zu verkaufen, oder zu vermisthan: 
der GCdSnloon; Imftände halber jehr billig. 
farmd Ave. und Diverjy Str. 

dimi 

289 Taylor 
Dimi 

Ein Mild-Geichät. 

Ein qut gehen: 

Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 

Zu vermiethen: Saubere Rarlor- Flat, 6 Zimmer, 
Bad, Gas; nahe Lincoln Park. 114 Eugenie Str. dur: 

Biſſell Str., 

33 Mautene |} 

Zweiſtöck. 

| Ziveii töd. 

Näheres 165 Mohamt Str., up | 

| 191 
ore, gute Lage. 455 Eali= | 

momi | 

| Norvdieirs, 

300 Elybourn Av: 
Aſd⸗ 

Ajillw 

| Weiten, 
aber ich habe 

Gent das Wort.) | 

| leicht. 

Grundeigenthum and Sänfer; 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cent das Wort.) 

Dem ebrbaren Arbeiteritande zur freundliden Be: 
ahtung! Wisconfin, die Summeiflätte d:3 Macs: 
thums, gutes vorzüglices: Yarınland in deren Weiche 
bitoe! Zufolge der harten, in ullen Zweigen herricens 
den Geſchäfts⸗ und Arveitslojigke.t eınpfehlm Mir 
unjer, im Serzen DS Staates Wisconfin gelsgenes 
Farmland zum Unkaufe, zur Auleguwag eimes eig:s 
nen gHeims, und zur Gründung einer fiheren Eris 

ſtenz. Unſer Farmland, des wider an Ueppigkert 
des Bodens, noch ſonſt an ſeinen rattonellen Vor— 
zügen was zu wünſchen übrig läßt, it Abis 5 
Meilen vom County Sit, Clart Counnty, don der 
mit allen Neuheiten verjeh.nen Stade Neillzvill> ent: 
ernt, gronzt am Schwarzen River, ift vom größten 
Wahstyum begünftigt, Itsgt auf einem bern, ichen 
Platteau des Wahb ldes Wisconfin, hat Bu grüß: 
ten Feldfrucht⸗Trans port ſjowie die bedeutenpften 
Viehzüchtereien des Landes, mehrere Eiſen abnen, ift 
bereit3 lebhaft angeftedelt, nanımntlid von D eutſchen. 
Schweden, Norwegern und Amerikanern, hat sehr au 
Straßen umd Wegen, vorzügliches Waſſer, Schu⸗ 
een und Kirchen, und wird unjer War mlan, d.ejen 
guten Eigenicafte n zufolge, von firebjamen Famis 
lien und Yarmern mit Vorli: be raſch angeſiedelt, 
weil nad ei iger Biarbeitung DS Bodens ein jeder 
Adler uniere3 Yarmlandes einen Minimalwerth von 
50 rep: üjentirt, während mw: re gegenwärtig Don Ader 
für $5 bis $10 offeriren, hierzu Die annehmbariten 
Ratenzahlungen und Wed: ngungen fihern. Indem wir 
alle Kaufluftigen nah unjersr Office, behurs Einſicht 
im die auflisgemden Karien und Wappm_einlıden, 
fomwie jolhe auf Wunjch koftenfre: in’3 Haus jıms 
den, um) alfe brie Anfragen prompt beantworten, 
bitten mir um Einjendung genauer Namn un’ Adrejs 
fen, fihern allen Kawflujtigen, bei geicheb: nemfaufe, 

| eine jreie Fahrt und erjuchen um zablrei chenguſpruch. 
Randolph Nr. 18 €. 

Yllınt, auf Chicago. 

0 GE. North 
Preis. 

A. B. ,‚Adams & Company, 
Eir.,Edr La Sale, Zimmer 2, 

gu verlaufen bei S. 
Ad. 
Fremont Str., zwei 
Smme .. . 

2itödi des Rrik- Haus a 
3 Stod umd Bajenent Bri haus . 

moderne V srbefl ruengen 
Sheifield Ao:., äitde diges Bridhaus, jäbeli ch 

für $1200 vermiethet -$10 
Howe Aftöckiges „Frame: Se 
Veohanf © Atöd iges i⸗Baſemont⸗Haus 

Mayer, Nr. 

iftödiges — — ‚14 
x 2.8 2,800 

.$ 3,000 

6,500 

0,50) 
8 3,000 

— 3,609 
Ehenio Yort en in Mayer & Vondoris Subdivifion, 

ner jünf Vlod von Qumboldt Park, von 50 an 
anjwärts; $50 baar: $10 monatlich, 
Br n Dioh Ni age Subdiviition don 50 an 

aufwärts 80 baar : $10 monatlich. WBmaibw 

Bu dv rau en 
Lot, 30 bei 1% und Zitöd. 
Brid- Wohnba 
nahe Garfi 

Iown Et., 

tr Sir, 

Stei 

und Bajement 
———— eld Ave., N 

billi ee 
Rot, 24 bei 140 und öck. "Haus, Hal 

fted Str., nabe W Bil: 8 ._. .. 2100.00 
und Baje Wohnhaus, 
Lot 35 b : * Uve., nahe 

Ane., jebr billig . i . + 320.09 
Brid- und Frame - Mohn i 

Blackhawk Str., nahe Sivbour: a 2500.00 
Ih habe eine aroße Aus vo on Wohnhäniern 

und Geſchäftshäuſern in alle: Theilen der Nordſeite 
zu Bargain-Pr eijen un) annebmbas 
dingungen, Anguſt ITorpe, 

ie I Noch Abe. 

Jemand, der mit te Bleis 
chen Wzablungen ein 

Mohnbon?, cut der 
Moichill 

winde fh 

modern, 

North 

ren Zahlungs-B 

Irgend J 
und monat 

oder ohne 
Ravenswood, 

—* kaufen gedenkt, 

Zu perkaufen: 
nen Anzahlung 
Grunyeigentbum, mit 

Lat: View, 
delegen, 

yYr 

Rogers Bart 

| wegen bejond:rer Barguins an 
E. Huncke, 

., 152 €. North Ae., 
Sr unde igent thum und Bi che: ung. 

Bin weder 
noch 

Brands Blod. 
ara zbio 

nicht nah dem 
in meiner Yamilie, 
ich bezablen Tann. 
den ich in 1891 au 

am Verbungern, ziebe 
babe ih Kranfhei 

mebr % a 
ei nen ausgezeichneten Ba plat, 
einem Bargain für 3400 kaufte, lönnt Ihr für 800 
haben, Falls Ihr 875 an yuya bien vermögt, Reft 

Are fe: > 30, Abendpoft. —21il 

Zu vermietben: Ein gutes Milch: 
nung. Nachzufragen 139 Burling Str. 

Freie Wohnung, 3 Zimmer, 
bei Arzt gegen Dienſtleiſtung. 
Abendpoſt. 

Zu vermiethen: Store mit Wohnung, Ge Auzufta 
und Wood Str., paflen) für Saloon. Nadyufragen 
Standurd Brauerei, W. 12. Str. und Campbell Ave 

—mi 

an Sevgwid | Str., 
Areffe: PO 8, 

b: leg ° Bajement, Zu vermiethen: Großes, 6: 
131-123 N. für Kommiffions-Store oder Logirbaus. 

Desplaines Str., Ede Kinzie. 

Zu vermietben: Der 
Abendpoft-Geväudes, 203 Fifth Ave. 
fammen. 
leichten Fabrikbetrieb. Dampfhe zung und Fahrſtuhl. 
Zn Auskunft in der Gejchäits-Öffice der „Abend- 
poft“ b 

einzeln oder zu= 

Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrik, 2 Cent das Wort.) 

Zu vermiethen: Möblirtes 3 nimer für eine oder 
ste; Berjonen. 506 N. Wood Str. 

Gutes Board zu haben, bein anftändi ger Brivatias 
milie SW. Divifion Str., top Floor, linke Hand. 

Zu vermieten: Anftänd: ge Denutſche finden gim⸗ 
mer und Board billig. 581 Wells Str. 

Zu miethen und Board geiudt. 
(Anzeigen unter Ddiefer Nubrit, 2 Cent das Wort.) | 

mit Wohnung | „gu _ miethen gejucht: Gin Store 
für_ Bäderei und Delifateffen, an der 
1047 Sheffield Ave. 

Nordjeite. 

Berfönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cent das > Wort.) 

Wiener Dameniäneider-Hlanemie 
Directrice: Mme. Olga Goldzier. 

Schule für Kleidermahen, Schnittzeichnen und Zu: 
fhneiden. Grümdiicher Unterricht in allen Zweigen 
der Damenjchneideri nah dem anerfannt ausgezeich- 
neten Wiener Spitenm. 
Derkintritt in dDieShulelannje 

derzeit ftattjinden, und wühren 
5 Unterrihts fünnen die Dame 
ve eigenen Kleider anfertigen. 

Der Unterriht wird im deutjcher, englijcher oder 
franzöfiicher Sprache gegebe n. 
Ebenfall3 werden Damenkleider auf Beitellung in 

eleganter Weije und zu mäß:gen Preifen ang.ferrigt. 
Schnittzeihnen wird mit Hilfe 5 „Wiener Zus: 

fchneide-Apparate3“ gelehrt, Deflen vorzüglice Ber: 
wendbarfertt duch Ertheilung von Auszeihrungen 
und Mevaillen auf Den verichiedenjten europäijchen 
Ausftellungen gewürdigt, wurde. 

Diejer Apparat mit einem Buche, welches die voll: 
ftändige Anleitung zum Gebraucdhe Desjelben enthält, 
wird auch mach ausmwärt3 verjamdt. 

Unjere Drudihrift: „Die Kunf, fih zu 
leiden“, wird in unjerer Office Boftenfvei ver= 
abfolgt oder per Poſt zugeſandt. 

Wiener Damenſchneider-Akademie, 

599 Nord Clark —A 

AUleranders Geheimpol; zei-Agen— 
tur, 8 und 95 Fifth Ave., 

Straße 

unter: 
De alle unglücklichen Familienverhältniſſe, Ehe— 
andsfälle, u. ſ. w., und ſammelt Beweiſe. Dieb— 

ſtähle, Räubereien und Schwindeleien werden unter⸗— 
ſucht und die Schuldigen zur Rechenſchaft gezogen. 
Anſprüche aufe Schadenerſaß für Verlezungen, Un— 
glüdsfälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. wreiet 
Rath in Nehtsjachen. Wir find die einzige deutſche 
Polizei-⸗Agentur in Chicago. Sonntags offen bis 12 
Un Mittags. 2>ma,biv 

Röhne, Noten, Board», Saloon, Groc:y:, Rent: 
Bill3 amd jchlehte Schulden aller Art joiort Eollet- 
tirt. Ronftabler immer an Hand, die Arbeit zu thun. 
76 und 78 Fitth Me, immer 8 Difen Sonntay3 
iS 11 Uhr Vormittags. Schneider dies aus. Nacob 
Kinary, Konftabler. E3 wird hier deutich ni 

19jllım 

Löhne, Noten, Mietde, Schulden und Aniprüde 
aller Art jchnell und ficher folleftirt Keine G:bühr 
wenn erfolglos. AlleRehtsgeihäite forgfältig beiorgt. 

Bureau of Law and Collection, 19mali 
167—19 Et noton Str., mabe 5. Ao:., Zimmer 15. 
_ Sohn W. Thomas, County Conftable, Mumager. 

Epigen und Gardinen werden gewajdhen. * Mil⸗ 
waukee Ave., Top Floor. 24jlim 

Löhne Foftenfrei eintajfirt. 
prompt eimtajlirt. 70 La 
mer 60. 

" Plüjh: Eloat3 werden gereinigt, gefteamt, 
umd modernifitt. 212 ©. Halfte Str. 

Alle Arten Haararbeiten fertigt R.Cramer, Damen: 
Seijeur und Perrüdenmacher, 334 North Une. jeli 

Arbeit3lohn wird prompt und gratis Zolleftirt. 212 
Meilwaufee Ave. Dfien Sonntags. Aocli 

Fomerungen aller Ar 
Sale Sir, Zims 

1jullmt 

gefüttert 
16jebw 

Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cent das Wort.) 

he Metropolitan Sanitarium für 
Frauen 3 WB. Mans Str. 

Heim in der Stwdt für Frauen por und 
nah der Entbindung; po:vate Zimmer. Mütterliche 
Pilege umd ausgezeichnete ärztliche Behandlung. 
MWeibtihe Leiden umd Ilnregelmäßigketen geheit.— 
Conjultetion und Rathertbeilung frei. Das Samitu: 
tiem ift umgeben von jchönen ajenplägen. &9mali 

Nortbweitern : Dental In 
firmard, 510 Chicago Opera Houie. 
ähne gezogen -ohme Schmerzen. 3 
13. Abends offen bis 8. Aibli 

Beſtes 

Depot mit Woh⸗ | 

palım | 

dritte und vierte Stod des | 

Vorzüglich ger ignet für Mufterlager od:r | 

| 17, und 718 Belmont 

| Meile 
| Ne uerungen. 

| Woitfield, 

| Hef iiner, 

Piunlmt | 

| Baar $300. 

Zimmer 9, bringt irs | 

a ve ta ufen: Adır) 
ilr liche Acerge⸗ 

ine, Roggen, 
oon Gauzefß., 33 

19j (lo 

für 

höne Far m (100 in Wis— 

Zu Eurem eig: nen ° reiſe. Wunder eihöne Lot 
eine Dam Hätte 2) r 

| Gourt Houje; Preis 47 
Reit in Meimn monat n 

N N, Abendpoit. 

sta farmen. — 
R sites Mlima, bei Zamd, beite 

el, Eim Dander ungas Kom— 
igton Str., Ebicano. 

201.1 bw 

eiſtödſges Brickhans ‚Stoneitont, 
zrdlich Gar 81500 ; 

Pam fer ung: n; Rente 
13 2% Salk Str, Zimm.r 

875Anzahlur 10; 
Dub verfinfen. Aar.: 

‚©: ht nad N: bra freie unab= 
! e Ma iſchen. 

En 
agum J. J. Kopperl 

mi iffär für Rebrasta. idl Waibi 

8 u F rlaufe n: Dr 
ar minary Woe 
Danpibeizu: 16; alle m 
sIHO jährlich. M’Roi 

Zu ve rfaufen: 16 Uder rmland, 
fen von Chicago, 13 W t don 

von zwei Depots, rne 
Ric. Ejfig, ei r 

bilfig, 16 Meis 
Eimburit, $% 

Gebäude umd 
llin2mtmmij 

Zu verkaufe oder zu di 
Wis Beute: unit k 
gegen unbelaftetess Stadeigentpum. 

KON. Part Ave., te 

Zu erlaufen: Zwe Htödig:s ) 
zwei Familien, an geprlaftert Be, Preis 8200, 

Nzufr agen 3 m. Morih Ave. 

Zu verlaufen: Ed:Lot und zwei” 6 Zimmer⸗ 
Gottages. 8. Str, Ede Beoria. David Barnes. 
Nachzufragen Kottage an Beoria Str. dimido 

Gel > 
(Anzei gen unter diefer Rubrik, 2 Cent das Wort.) 

Houjehold Sovan Ajjociatıon, 
(incorpor! itt)y 

85 Dearborn Str, Zimmer 304. 
534 Lincoln Ave, Zunmer 1, Zale View. 

Geld auf Möbel, 

rtauſchen: 
>+ 

Gebäuden, Fred 

9⸗Zimmer⸗Haus für 
Stra 

Keine Wegnahme, Feine Ocffentlichkeit oder Berzd: 
gerung. Da mir — alien Gejellichaften in deu 
Ber. Staaten das größte Kapital befigen, jo können 
wir Cuch niedrigeretaten und längere Zeit gewähren 
al3 irgend Jemand im der Stadt. Unfere Gejellica’t 
iſt organifirt und machtGejchäfte nach dem Baugefell: 
ihajtsplane. Darlehen gegen leichte wöchentliche oder 
monatliche Nüdzahlung nah Beqguembichkeit. Spredt 
uns, bevor Ihr eine Unleihe macht. Bringt” Eur: 
Möbel-Quittungen mit Euch. 

—— 63 wird deutjch geiprahen. —— 

Soufe bold Loan Ajjociatiom, 
8 Dearborn Str, Zimmer 30%. 
534 Lincoln Ave., Zimmer 1, Late Biew. 

Gegründet 1854. bio 

"Wenn Ihr Geld zu leihen wänſcht 
auf Möbel, Bi naeh Bier) LERERZD 
KRutidhen urm, fpredtvorinder Of 
fice der Fidelity Morrgage%o n6o 

Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000,3u 
dan miedrigften Raten. PrompteBediemung,obie Def: 
fentlichkeit und mit dem Vorrecht, daß Euer Eigens 
thum in Eurem Befig verbleibt. 

Fidelity Mortaage Loan Go. 

Incorporirk, 

9% Waihington Str. erfter Flur, 
zwi ihen Elarf umd Deurborn. 

oder: 351 63. Straße, Englewood. 

oder: 9215 Commercial Ade., Zimmer 1, Columbia 
Blod, Süd-Ehi cago. 141p5 

Geld» z3uvdverleiben 
auf Möbel, Pianos, Verde, Wagen u. f. w. 

Kleine Anlei ben 
"von $20 bi $100 umjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wie 
die Anleihe machen, jondern lafien Diejelben in Ihrem 

größte dDeutide Geſchäft 
in der Stadt. 

Alle guten ehrlichen Deutiden, tommt zu und wenn 
br Geld borgen wollt. Ihr werdet e3 zu Gurem 
Vortheil finden, bei mir vorzujprechen, ehe Ahr am: 
deriveitig bingebt Die fiherite und zuverläjfigite Bes 
bandkung augefichert. 

B®. Frend, 
19mzlj 18 ge Sale Eir., Zimmer 1. 

Bet ChicagoLoanGomdany — 
Warum u e Siidjeite aeben, wenn Sie GM in 

Zimmer 205, . 185-137 W.Madijon Str., N.:W. 
Ecke Halſted F ebenſo billig und auf gleich leichte 
Bedingungen erhalten töunen? DieWeitCbicago Loan 
Company borgt Ahnen irgend eine Summe, die Sie 
wiünjchen, groß oder Mein, anf Hauspaltungs- Möbel, 
Bianos, Bierde, Wagen, Carriages, Sagerbausiheine 
MWoaren, oder irgend eine amdere Sicherheit. Wet 
Chicago Loan Company, Zimmer 205, 185—187_ W. 
Madijon Str, N.:B.:Ede Halſted Str. Zdyli 

Ehrlide Seute, 

welche Geld borgen wollen auf Möbel, Pianos, Waas 
tenlagerjheine, wollen gefl. vorjpredpen bei 

Zeimer, 
119 Dearborn Str., Zimmer 3. Umalj 

geben, Geld haben könnt auf 
BVBozyu nah der Südjeite 
wenn hr billiges 

Möbel, Pianos, VPierde und Wagen, Lagerhaus: 
ideine von der Rorthweitern Morigage 
goan € o., 519 Milwanfee Ave., Zimmer 5 und 
d. Dtfen bis 9 Uhr Abends. Geld rüdzapibar in bes 
liebigen Beträgen. limailj 

Geld ohne Kommijfion, ein großer Betrag zu vers 
leihen zu 6 Proz3.; ebenjo Geld zu 5 und ö} Pros. 
Boardariehen zum üblichen Zinsfuß 18maibw 

9. ©. Stone & &o., 206 2a Galle Eır. 

Rissentrentpeiten erfolgreich behandelt 
Bjährige Erfahrung Dr. ſch Zimmer 20, 113 
Adams Str., Ede von Gi — — von ] 
bis 4. Sommtags von | von 1 bis 2 Ainbw 

Geſchlechts⸗ Haut:, art, Blnte, — und Unterlei b8s 
Krankheiten fiher, jhnell und —— geheilt. Br. 
Ehlers, 108 Wells Str., nabe Obio Narbw 

Mrs. Ada Babel, 
Geburtshelferin, Nr. 77 Sevgwid Str. 
alle Frauentrankheiten. Erfolg garantirt. 

Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cent das Wort) 

Sommer-Schule für Knaben und Mädchen wäh: 
rend der erien der öffentlichen Schulen, $3 für Die 
ganze. Zeit. Unterricht in er Stenogra⸗ 
phie, Endliſch, Zeichnen u. J. d u. J. w. Tags 
über und Abends, wie gewöhnlich. Riſens Bufinch 
College, Milwaukee Abe. Chicago 

Grümdlider Zither-Unterriht wird in und auber 
dem Kauje erteilt, Edw. Gubreht, 521 R. Martet 
Er Munimt 

Behandelt 
Billm 

thet auf Haus und Lot. A A. 

Wobw 

Zu verfaufen: Noch einige Antheilſcheine in einer 
guten Gejellihait. Zehn Dollars —* Stüd, ausge: 
zeichnete Geldanlage. Wdrejlire: 600, 112 Dearborn 
Etr. 

Berlangt: Auf Grundeigenthum zur erften Hypo⸗ 
the? 8500. Eigenthümer, leine Agenten. 756 Hinman 
Str., unten hinten. mido 

Zu leihen gejußt: 8500 und $700 anf erfte Supo- 
3. 162, Abenppoit. 

Zu leihen geſucht: : 3300, 0 ohne Kommijfion, privat. 
3945 Firtb Aoe., Hinterhaus, mdimi 

Berihiedenes. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 2 Cents da3  Bort.) 

 Entlaufm: Ein wei ißer, forter % Bull: Terrier, Dem 
Wirderbrimger eime gute Belohnung. 900 R, Elait 
Etr., Relic Houſe. 

Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 2 Tent3 das Wort.) 

Zu verlaufen: t iR : 
Dee Bere die 665 Det, Ahı“p 

| Verkaufsfleffen der Abendpofl 
Mordfeite, 

R. U. Beder, 283 Burling Str. 
Grau Roja Basler, 211 Eenter Ste, 
Gar! Lippmann, 186 Eenter Str. 
Henry Heinemann, 249 Tenter Str. 
M. Hermann, 161 NR. Clark Str. 
Hrau Annie Lindemann, 421 R. Clark Ste, 
3. ©. Garber, 457 R. Clark Str, 
Ö. Becher, 5904 RN. Glart Str. _ 
I. B. Hand, 87 NR. Elart Stu. 
Louis Ro, 76 Elybourn Ube. 
®. €. Butmann, 249 Ciybourn Une, 
Joe Weib, 33 Clybourn Use. 
9. Grube, 372 Elybourn Ave. 
John Dobler, 408 Tivbourn Ave. 
Sanders Newsitore, 757 Clvbourn Une. 
€. Kidd, 197 €. Divifion Str. 
Frau FL. Milligan, 25 &. Divifion Ste, 
5. 3. Renner, 356 €. Divifion Str. 
U W. Tidlund, 82 E. Divifion Ste, 
€. * 317 E. Divifion Str. 
S. E. Nelſon, 34 €. Divifion Str. 
8. £ Daigger, 345 €. Divifion Str. 
Robert E. Burke, 349 E. Divifion Str, 
€. Webiter, 116 Eugenie Str., Ede R. Bart u 
Sojeph Ihul, 785 N. Halited Str, 
Robert Droge, 149 Illinois Str. 
D. Weber, 195 Larrabee Str. 
%. Ren, 464 Sarrabee Str. 
3. Verhaag, 491 Larrabee Str. 
L. Berger, 577 Zarrabee Str. 
3. 9. Quinlan, 692 Latrabee Str. 
2. Heb, 693 Larraber Str. 
Liljeblad & Magnufon, 301 N. Market Ste. 
G. Schroeder & Co., 315 RN. Market Ste, 
Sranf Kebler, Market Str, 

. Shimpfti North Une. 
9. Bender, 322 €. North Ave, 

. Ziehm, 389 E. North pe. 

M. Dittus, 82 & edgiwid Str. 
Stein, 294 Sedgwid € 

Frau Strumpf, 361 Sedg gwi id Str, 
W. F. Meister, 587 Se Sergwid Str, 
9. M. Vornow, 137 Sheffield Une, 
Frau Ferian, MO Wells Str, 
Sohn Bed, 141 Wells Str. 
€. Woding, 190 Wells Str. 
Grau Yanjon, 76 Wells Str. 
W. A. Bujbnell, 230 Wells Ste, 
B. M. Currie, 306 Weis * 
- Bieje, 344 Well S 

Hiller, 369 Wells Str. 
6 Haller, 33 Wells Str. 
2. Schulteis, 525 Wella Str. 
3. Turmbull. 545 Wells Str. 
€. B. Sweet, 707 Well Ste 

TEN. 
22 €. 

»rereg 

Nordweflfeite, 

E. U. Peterfon, 402 N. Alhland Ang. 
5. Dede, 412 N Aihland Ave. 
2. Lannefield, 42 N. Albland Ave. 
€. M. Lewiton, 367 Augufta Str. 
Frau I. T. Albert, 59 W. Chicago Ay 
B. Sonneberg, 38 W. Chicago Uve. 
U. Triffelt, 376 W. Chicago Abe. 

Ghas. Etein, 418 W. Chicago Ave. 
€. T. Dittberner, 4 W. Divifion Shi 
3. Levy, 116 W. Divifion Str. 
B. €. Hedegard, 7IEW. Divifion Ste, 
©. Luedtke, W4 W. Diviſion Str. 
J. Matſon, 518 W. Diviſion Str. 
DIojepp Miller, 72 W. Divifion Ste, 
M. C. Chriſtenſen, 20 W. Indiana Std 
E. N. B. Nitjon, B5 W. Indiana Str. 
Sohn Kiffad, 431 W. Indiana Str. 
Victor Lundquift, 447 MW. Indiana Ste, 
$. ©. Brower, 455 W. Indiana Str. 

Indiana Str. VB. Anderion, 609 W 
Henty Steinobrt & Sohn, 148 Milwaufee Ang 

Deinrihs, 165 Milwaukee Une, B. 3. 
Sophus Jenſen, 242 Mi fee Une. 
Sanıes Eullen, 309 Mitwaufee Ave. 
M. R. Adermann, 364 Milwaufee Ape, 
Severinghaus & Peilfuh, HI Dilmaufee pm 
Bil. S. Leon, 409 Miimwau 
F. Ellis, 521 Milwaute 
M. Limber, 03 M 
9. Kemper, 1019 Mil 
Emi ii ia Etrude, 105) M 
U. Joadim, 1151 Milwauree Ave. 
Frau 2. Undre, 1184 Milwautee Une, 
D. Jalobs ‚158 Mil ve \ 

M. Donald, 1684 Milwauße 
B. Can, 39 Noble Str. 
E. Schaper, 765 Wi North Ave, 
€. Hanion, 759 W. Nort th Ane. 
Thomas Gillespie, 2 Sangamon Sie 
G. Glibmann, 626 N. Baulina Sir 

Süpfeite. 

2. Ban Derflice, 91 €. Adams Sig, 
8. Holimanı, 40 Archer Ave, 
—— aeger, 2143 Archer Une. 
U. Beterion, 2414 Cottage Grove Ang, 
Rews Stote, TB Cottage Grove Use, 
I. Daple, 3705 Tottage Grove U 
News -Siore, 3706 Cottage Gros 
Grant E. Gahl& 414 Dearborn Ste. 
€. Traws, 104 E. Hartiijon Str, 
2. Kallen, 3517 ©. Halited Str. 
VW. M. Meiftner, 3113 S. Halfted Sig, 
W.Stodwell, 3240 S. Halited Str, 
BB. Com, 43 S. Halited Str. 
€. Fleiicher, 3519 S. Halited Str. 
W. Schmidt, 3037 S. Halited Str. 

F. Weinftod, 3645 S. Baljted Ste, 
©. Kab, 268 S. Parf Une, 

W. Monrow, 486 ©. State Str. 
Frau Franfien, 1714 S. State Sta 
A. Caſhin, 1730 S. State Str. 
€. Sees, 3130 S. Etate 
Hrau Pommer, 306 ©. 
3. Pirchler, 2724 ©. 

Str. 
StateSte, 

StateStr. 
U. Lindlev, 3456 S. State Str. 
3. Schneyder, 3902 S. State Ste, ' 
—— Pilugradt, 4754 Union Ave, 
—— Finninger, 2254 Wentmworth Une, 
©. Wieſer, 24003 Wentworth Ave. 
J. Zeeb, 2717 Wentworth Abe. 
W. Wagner, 3983 Wentworth pe. 
©. Sunnersbagen, 44 Wentwortd Tag 
W. King, 116 €. 18. Str. 
— QJund, 187 &. 20. Str, 

Südweflfeite. 

@. 3. Fuller, 39 Blue Aslarnd An 
&. Patterjon, 62 Blue Island Ave. 
—— Chregrenv, 76 Blue Island Adeı 
2. Schwager, 178 Blue Island Abe. 
E. 2. Harris, 198 Blue Island Ave, 
Frau Manuth, 210 Blue Island Une, 
EhHrift. Stark, 306 Blue Island Une, 
Kohn Peters, 533 Blue Island Une, 
Henty Mueller, 38 Ganalport Ave. 
Frau Lyons, 55 Canalport Ave. 
Frau T. Botzen, News Store, 65 Canalport U 
J. Büchſenſchmidt, 90 Canalport Une, 
Frau J. Ebert, 162 Canalport Une 
9. Reinhold, 303 California Ave, 
%. Faber, 126 Colorado ve. 
Presbpterian Hofpital, Ede Congreh u. Wong 
X. Deitenthaler, 12 S. Desplaineg Ste. 

. Zeimberger, 58 Fulton Str. 
. Enghauge, 45 S. Halited Etr, 
. Rojenbad, 212 S. Halfted Str, — 
. Ellis, 292 S. Halſted Str. 
.Witanski, 324 S. Halfted Ste, 
. Jaffe, 33 S. Halited Str. 

—— Rojenthal, 354 S. Halfted Sig, 
3. Sentind, 426 S. Halfted Str. 
_—— More, 569 S. Halfted Str. 
Grau Nidels, 666 S. Halfted Str. 
Sohn Neumann, 706 S. Halfte Stg, 
AMdor Smisfy, 776 S. Halited Str, 
Frau Ruballa, 144 W. Harrifon Strg, 
—— MWeidarts, 166 W. Harrifon Steg, 

—— Thomjon, 845 Hinman Str, 
Grau E. G. Berrn, 13 W. Lafe Etg, 
Kohn Echnigler, 33 W. Late Str, 
—— Healy, HI W. Late Str. 
®. F. Munger, 31 W. Laufe Stg, 
M. Ienjion, 676 W. Lake Str. 
— TVeterfon, 753 W. Tale Ste, — 
Joe Mueller, 780 W. Lake Str. ne 
Frant Billa, 814 W. Late Str. + 
5. 2. Gansden, 117 ®W. Madifon Ag, 
6. B. Damm, 210 W. Madijon Str. 
—— Fafh, 516 W. Madijon Str. 
Frau 2. Öreenberg, 26. Paulinn SE 
M. E. Altwortb, 35 W. Randolph Str. 
2. P. Ballin, 3 W, Randolph Ste. 
Frau F. Miller, 19,W. VBanduren Ste, 
Winslow Bro3., 213 W. BanBuren Gigs 
News Store, 31 W. VBanBuren Etr. 
2. F. Connell, 31; * VanBuren Ste. 
Joe Linden, 295 W. Str. 
Frau Theo. Schol zen a W. 12. Sa 
—— Brunner, BB W. 12. Str. 
— Goldnet, 59 W. 12. Str, 3 
J. Laffahn, 151) W. 18. Etr. 
New: Store, IA W. 18. Sir. 
W. S. Eadie,/ 69 W. 21. Ste, 
&. Stoffbaas, 82 ®. 2. Str. 

— Bagne, 93 WB. U. Ste, 

fake Biew, 

. Ile, [845 Belmont Ave 
3 Lipofraus, 168 Lincoln Ya 

Begrion, 217 Lincoln Ave. 
. Mopre, 442 Lincoln Aue. 
- Do, 549 Lincoln Une, 
ange, 597 Lincoln Une. 

immer, 599 Lincoln Une. 
—** 739 Lincoln Un 
—9 789 Lincoln Une. - 

a3, 8&49 Lincoln Une, 
aus, 921 Lincoln Aue 

mer, 10989 Lincoln ve. 
Ftepban, 1150 Lincoln Are 
Dieg, 1405 Wriadtwood Avc. 

— — —— — 

dhat es nie nõothig gedade 
ion hinaufzulügen. Ste it Reid 

te inre Angaten zu beweitlen. 

—— 

Banunzganmnnag : | 



illers Werfen tier en, 
in der populären Ausgabe, die von der „Abendpoſt“ zum Preiſe von 25 Cents 
für den Band bezogen werden kann, iſt jetzt erſchienen 

Der fünfte Band, 
enthaltend des größten deutjchen Bühnendichters mwirkungsvolftes Wert 

Wilhelm Tell, 
nebft den „Dramatifchen Fragmenten,” und 

Der fechfte Band, 
der die Schiller’fcyen Ueberfegungen hervorragender altgriechiicher, englifcher un 

franzöfiicher Schaufpiele bringt, darunter 

Iphigenie, 
Macbeth, 

hädra. 
Es iſt kaum nothwendig, dieſe Ausgabe noch zu empfehlen, da die bisher 

ekſchienenen Bände allgemeine Anerkennung gefunden haben. 
genheit, ſich zu außerordentlich wohlfeilem Preiſe eine gediegene Bücherſammlung 

anzuſchaffen, iſt dem deutſchen Publikum noch nie geboten worden. 

Die vier erſten Bände werden auf Verlangen nachgeliefert. 
Band Jenthält Schillers ſämmtliche Gedichte. 

Band II enthält folgende Dramen: 

labale und Liebe; Don Carlos. 

Band IIL enthält: Wallenfteins Lager; Die Biccolomint; MWallenfteins Tod. 
Fiesco; 

Die Räuber; Die Verſchwörung des 

Band IV. enthält: Maria Stuart; Die Jungfrau von Orleans; Die Braut 

bon Mejlina. 

Keder Band ijt einzeln Täuflich, doch empfiehlt es fi, die vollftändigen 

Werte eines jeden großen Dichters anzufchaffen. 
65 braucht Niemand zu kaufen, ohne die Bücher vorher befichtigt zu haben, | 

und Koupons brauchen nicht ausgeichnitten zu werden. 

Poftbeftellungen können nur dann berücjichtigt werden, wenn das Geld fammt dem 

Porto, welches 10 Gents beträgt, vorher eingejchict wird. 

ur Folge des unerwartet jtarfen Abjates der deutjchen Klaffiker durch die „Abendpoft“ 
haben die Verleger fich zu einem neuen Zugeitändnijje bereit erklärt. 
jetst in den Stand gejegt, die ausgezeichneten Bücher, Die mit Necht jo viel Anklang finden, _ 

Die „Abendpoit” ift 

den Pefern auch durch die Träger ohne Preisergöhung iv’s Haus jehiden zu Fönnen. 

Alle Träger nehmen Bejtelungen entgegen, 

ür die Hansfranen! 

a) zurscninFausraau R 
_ KoenBuch 

Das Buch ift in einem hocheleganten in 5 Farben lithographirten Dedel | 

gebunden. — Es enthält 303 Seiten und 609 vorzügliche engliihe und 

deutjch-ameritanifche Megepte, die mit größter Sorgfalt ausgewählt worden 

find und, nad) denen jede Hausfrau billig und ſchmackhaft kochen kann. 

Breis des werthvollen Buches nur 

15 Cents. 

Zu Gaben in der Bffice der „Abendpoll“. 
Reine Hausfrau follte verfäumen fi) Diejes nükliche Bud anzufchaffen. 

Poſſlbeſtellungen können nur daun berückſichtigt werden, wenn das Geld ſammt dem 
Rorto, weldhes 5 Gents beträgt, vorher eingejchidt wird. 

BER” Lefet Die Shnntagsbeilage der „Abendpoſt.“ 

Dr.H. EH 
Deutiäkr 

; Augen und 
vun r alle Au: 
—5 — en nach n 

fer Methode. — — Bünde 
—— 

don 10 bı8 3 den. 1108 Ar L 
5 5 bis 7 Abends, — er 1 

* 

ICH, 

Fir ru 
Optitus, E. ADAMS STR. . 

Genaue Unterfuhung von Augen und SH ven 
Slãſern — alle Mängel der Se) Seotraft. ums 
beguglin, Eimer Augen. 

BORSCH, 103 Adams Str., 
Eu gegenüber Polt-Office, 

Eine bejjere Geles- 

„Abendpoft“, Chicago, Rittwoi, den 25. Juli 1894. 

Erinnerungen 
einer Schwiegermutter. 

Bon George R. Sims. 

(Fortfekung.) 

Maud fing an zu meinen, mein 
Sohn William aber jprang auf und 
fagie, er wolle hingehen und dem alten | 
Ejel ein paar geben, doch fuchte ich 
ihn zurüdzuhalten, 

„Nein, nein,“ Jagte ich, „um alles in 
der Welt feinen öffentlihen Skandal; 
das brächte Die Gejchihte erjt recht 
herum. Der alte Mann it ja offenbar 
nicht zurechnungsfähig.“ 

ganz einerlei,“ entgegnete William, „er 

Sad genommen hätte, 
diefem Augenblid einer von den jungen 
Sohnfons, der gehört Hatte, was fein 
Vater treibe, ganz athemlos angelom= 
men. Er nahm ihn am Arme, und es 
gelang ihm, ihn nach Hauſe zu füh— 
ren. Noch am ſelbon Abend kam der 
junge Mann wieder, um wegen des 
ärgerlichen Vorfalles um — — 
gung zu bitten. Er erzählte uns, daß 
der arme alte Herr ſchon ſeit einiger 
Zeit ganz zweifellos geiftig geſtört ſei; 
jebt jet die Sache aber jo meii gefom- 
men, daß die Yamilie beich! offen habe, 
ihn in eine Jrrenanftalt zu bringen. 

Und das gefhah zu meiner großen 
Beruhigung, Denn A fte e& nicht gqe- 
than hätten, ih glaube, Maud hätte 
fich nicht wieder vor die Thür gewagt. 
Das arme Mädchen! Wirklich eine an- 
genehme Lage, auf der Straße Liebes- 
erflärungen von einem Berrücten an 
hören zu müflen, der alt'genug war, ihr 
Großvater fein zu können! 
AS die Schlimmfte Aufregung und 

Angit überwunden und Maud auf ei— 
nige Zeit zu Freunden auf’3 Land ge= 
Ichicft worden war (ihre Nerven waren 
wirklich ganz herunter), Tprach ich zu 
meinem Manne, wir Jchtenun nichts als 
Unannehmlichkeiten mit „Mauds Lieb- 
babern“, wie die Jungen fie nannten, 
haben zu jollen. E3 war in der That 
zu abgejchmadt, daß 2 ei einer fo rei- 
zenden Tochter von ältlihen Wittwern 
und PVerrüdten beläftigt murde, Die 
meine Schiwiegevfähne werben mollten. 
Und als Ichn Treſſider mir entgegnete: 
„Stell Dir nur 'mal vor, Du wäreſt 
die Schwiegermutter eines Verrückten,“ 

da war ich ſo wüthend, daß ich ihn 
hätie ohrfeigen mögen. 

Glücklicherweiſe gab keine ſo 
ſchrecklichen Abenteuer mehr, und bald 
darauf begann ein — Herr, der 
mir ſtets ganz außerordentlich gut ge— 
fallen hatte, ſtändiger Beſucher unſres 
Hauſes zu werden. Er kam als Fre und 
meines SohnesWilliam, und nach dem, 
was ich beobachtete und was die Jun— 
gen —— andeuteten, ſchien es 
mir ſo, als ob er ein Auge auf Maud 
geworfen habe, und ich konnte ſehen, 
daß er auch ihr keineswegs zuwider 
war. 

Obgleich er ein ſehr netter Menſch 
und ein durch und durch feiner und 
gebildeter Herr, der auch einer guten 
Familie angehörte, war ſeine Siellung 
doch nicht ſo, wie ich ſie mir gewünſcht 
hätte, denn ich will nur geſtehen, ich 
hatte immer gehofft, daß Maud die 
eſte Partie von der Familie machen 

werde. 
In dieſer Welt können wir jedoch 

nicht alle jo haben, wie wir gern 
möchten, und al Frank Leighton jich 
jpäter, bildlich qeiprochen, mir zu Füs 
Ben warf und mich beichivor, meinen 
Einfluß bei Mr. Treffider geltend zu 
machen, damit er jeine Einwilligung zu 
einer®erbindung zweier liebenden Her— 
zen gäbe — fein und Mauds — da 
gewann die Mutter in mir die Ober: 
band. Sch vergaß meine Träume und 
Hoffnungen (Selbitlofigteit ift jtets ei= 
ner meiner herborragenditen Charaf- 
terzüge gewefen), entjann mich meines 
eigenen erjten Liebestraumes (movon 
ich euch im Unfange diejes Kapitels er- 
zählt Habe), und veripra dem jun 
gen Paare meine herzliche Fürſprache. 

Nun habt ihr von Maudskiebhabern 
gehört; in der nächiten Erinnerung 
werde ich euch von Mauds Mann er- 
zählen. 

9, Erinnerung. 

Mauds Gatte, 

Trant Leighton, der Freund meines 
Sohnes William, Hatte fih aljo in 
Maud, die „Schönheit der Familie“, 
verliebt. Er war ein hübjcher junger 
Menih umd ein Mann, vor dem ich 
die größte Hohahtiung hatte, denn ich 
fannte feine Yyamilie feit vielen Yab- 
ren, aber, wie Ichon erwähnt, hatte ich 
eine beffere Verbindung für Maud er- 
hofft, obgleich das vielleicht unvdernünf- 

| tig war, wenn man bedenkt, wie mwe- 
ig mein Mann getdan hatte, um jei- 
ner Tochter Ausſichten zu verbeſſern. 

Wohlhabende junge Leute und Er— 
ben großer Beſitzungen trifft man nicht 
jeden Tag, und wenn man nicht viel 
ausgeht und die ſogenannte Geſellſchaft 
beſucht, iſt es ſchwierig, ihnen über— 
haupt zu begegnen. 

Ich ſagte immer, es fehle Maud an 
Gelegenheit, aber als ich Mr. Treſſider 
darauf aufmerkfam machte, fragte er 
mi: „Was willft Du denn eigentlich, 
daß ich fhun fol? Soil ich eine Anzeige 
in den Daily Telegraph feßen; Für 
Herzöge, Grafen und Millionäre Cine 
ſchöne Tochter in heirathsfähigem Al— 
ter. Zu befichtigen iäglich zwiſchen vier 
und ſieben. Anfragen ſind zu richten an 
John Treſſider, Villa Laurentia, 
Maida Vale?“ 

„Sei doch nicht ſo albern, John,“ 
enigegnete ich. „Das iſt alles recht 
ſchön, daß Du die Sache if einen 
Scherz zu verdrehen ſuchſt, aber wenn 
Du Deine Pflicht als Vater geihan 
bätteft, dann hätte Maud wahrjchein- 
lich fchon mehr als eine Gelegenheit ge- 
habt, eine außerordentlich vortheilhaf⸗ 
te Partie zu machen.“ 

was hãtte ich denn thun ſol⸗ 

—O, gar mancherlei,“ erwiderte ich, 
„zum Beiſpiel, Du biſt ein Citymann, 
und obgleich Du mir immer antwor⸗ 
teft, ‚Die —— gingen flau, wenn ich 
einmal Hundert Pfund ertra haben mill, 
glaube ich Do; daß Du ein wohlhaben- 
der Mann bift. Da du alfo ein wohl⸗ 
habender Eitymann biſt, wäre es Dir 
ein Leichtes geweſen, Alderman oder 
Sheriff zu werden, und dann war es 
bis zum Lord Mayor auch nicht mehr | 

| fo meit. Wäreft Du das 
dann Hätteft Du Deine Töchter 

ı Manfton Hufe in die Welt einführen 
| fönnen, und dann hätten wir ’mal fe- 

gemorden, 
im 

ben wollen.“ 
„I,“ entgegnete er mir in feiner 

N. ra .. ) Weife, dire mich immer jo aufbringt, 
„b er verrückt ift oder nicht, it mir | ‚ich febe fchon, wo Du hinaus willit. 

; ‚or . | Du bätteit gern mit dem Prinzen von | 
hat fein Recht, hier in unfern Garten | Du * von. 
zu fommen, und ich werde doch. meine | 
Schmeiter nicht jo beichimpfen laffen.” | 
sh weiß nicht, welhen Ausgang die | 

wäre nicht iM | Idhn Treffider,“ 
jo, „ich habe nicht die Gewohnheit, an | 

Mein ganzes 

Wales getanzt.“ 
Sh mar durhaus nicht gefonnen, 

mich. durch meines Mannes einfältige 
Bemerkungen ärgern zu laflen. „Nem, 

ermiderie ich ihm al- 

mich felbft zu Denfen. 
Leben lang habe ich mich für meinen 
Mann und meine Kinder geopfert, und ! 

ber. Warum ich wünſche, 

Du dann wahrſcheinlich geadelt worden 
wäreſt.“ 

„Und 
der geinorven; dag 
meine Liebe?” 
Durchaus nicht, ich denke nur da— 

dann wäreſt Du Lady Treſſi— 
iſt's, nicht wahr, 

ran, wie viel beſſer es für die Mädchen 
wäre; fie hätten jo ausgezeichnete Bar: 
tien machen fünnen. Maud — 

„Run, Maud hat eine ganze Menge 
Anträge gehabt. Da war-zum Beifpiel | 
der alte Wer. Kohnfon, der ift ungeheuer 
teich.. Du Haft ihn ja aber in’s Zoll- 
haus jperren laffen, und Du fannit 
doch nicht erwarten, viele Bewerber um 
Deiner Töchter Hand zu finden, wenn 
die Gefahr Damit verbunden tft, 
Tolhaus gejperrt zu werden.“ 
Dub ih nad) diefer 

mit Der größten Anitrengung 
Ruhe bemahrte, fünnt ihr euch denken. 
Penn ein Dann, der nahe an Die 
jechzig ijt, nicht einmal ernithaft 
fann, wo es fih um das Glüd jener 
Töhter handelt, dann ijt nichts mehr 
von ihm zu hoffen. Da ich aber wußte, 
daß dies nur eine Probe delfen mar, 
mas Mr. Ireffider „Spaß“ nennt, biß 
ich mir auf die Zunge, Elopfte mit dem 
Fuße auf den Boden und behielt mei- 
ne Meinung über fein Betragen für 
mich. Allein ih warf ihm einen Blid 
zu, der Bänke redete, und er veritand 
ihn au, denn das einpören ide Grinfen, 
da3 bis dahin feine Rüge entjtellt hat- 
te, verichiwand plößlih, und er jagte 
ganz ernithaft: „ta, heraus mit der 
Sprache, Du haft diefe Reden gewiß 
nicht umfonjt ‚gehalten. Wa3 gibt’s 
denn heute? Wieder eine heimliche Ver- 
heirathung in der Familie?“ 

„Nein,“ erwoiderte ich, „das qlüdli- 
hermeife nicht, aber Maud Hat einen 
Antrag gehabt, und da Du ihr Vater 
bilt, it e3 Deine Pflicht, die Sache 
ernithaft in Ermägung zu ziehen.“ 

Nun erzählte ih ihm von Mr. 
Reiahton und Wiaud, und er jagte, die 

ache überrafche ihn nicht ehr, da er 
etma3 derart geahnt habe. Er war der 
Anfichi, der junge Leighton fei ein jehr 
achtbarer junger Mann, objehon augen- 
Eliklich nicht im’ einer befonders guten 
Stellung, da er'bei feinem Ontel, ei- 
u Makler in der City, arbeitete, al- 
fein fein Vater fei in qguien Verhält- 
niffen, und er habe einen Bruder, der 
Rechtsanwalt jei. Seine Yamilie fei 
fehr angefeben, und da Frank jung, 
thatfräftig- und jehr verftändig jet, jo 
werde er ſchon in der Welt vorwärts— 
kommen. 

Wir beſprachen die Sache an jenem 
Abend noch nach allen Richtungen, und 
einige Tage ſpäter hatte mein Mann 
eine Unterredung mit Franks Vater, 
die zu unſrer Einwilligung führte, aber 
die Hochzeit wurde erſt für eine ſpätere 
Zeit in Ausſicht genommen. Inz! wiſchen 
ſollte Srant das Gelhäft jeines One 
felö verlaffen umd jich jelbititändig als 
Makler niederlaffen, wozu er volliom- 
men befähigt war. 

Die Brautzeit verlief jehr rubig, 
denn Frank und Maud waren veritän- 
dige junge Leute, die fich nicht, wie 
das manche Brautpaare thun, andern 
Menihen zur Lajt machen. Sie zant: 
ten fich auch nicht, und Frank war zu 
meiner größten Freude ber den ungen 
jehr beliebt, wodurch mir viel Aerger 
und Unannehmlichfeiten erfpart blie- 
ben, dennn wenn die Brüder ihrer 
Schweftern Geliebte wicht leiden mögen, 
dann können jehr peinliche Zuftände 
eintveien. 

Als fie heiratheten, nahmen fie ein 
allerliebſtes kleines Haus am Fluſſe, 
denn Frank liebte den Ruderſport, was 
mir lange Zeit beträchtliche Unruhe ver— 
urſachte. Ich erwartete immer, daß ſie 
umſchlügen, aber Maud war gern auf | 
dein Waller, und fie hatten ein eigenes, 
ſohr hübſches Boot, obſchon es ihnen 
nie gelang, mich hinein zu nöthigen. Ich 
weiß nicht, vielleicht wãre es mir wicht 
fo unangenehm gewejen, wenn ich auf 
feften Lande hätte einfteigen fönnen, 
aber in ein jo wadeliges Ding zu tre 
ten, überjtieg meinen Muth, befonvders, 
da ih ein bischen ftark bin. 

Lange Zeit nah ihrer Rüdffehr von 
der Hochzeitsreife und ihrem Einzug in 
der Villa am Fluß fonnte ich Die Worte 
Folgenſchwerer Unfall mit einem Boo— 
te” im Inhaltsderzeichniß der Zeitun⸗ 
gen nicht leſen, ohne eine wahnfinnige 
Angſt zu empfinden, es beträfe Maud 
und Frank, und einmal haite ich einen 
Schreck, der meine Haare grau gemacht 
haben würde, wenn ſie dieſe Farbe nicht 
ſchon gehabt hätten. ch las nämlich 
im Daily Ielegrapdh, e8 jei ein leered 
Boot, Kiel aufwärts im Fluffe treibend 
gefunden worden, worin man borher 
einen Herm und eine Dame gejehen 
habe, die man für ertrunten hielt.. Ich 
war fo erjhroden, daß ih fofort-an 
Maud telearapfirte und fie et ob 
ſie noch am Leben ſei. 

—— 

tal in 

| nig um Sie, 

| jchreiben, daß 

in’3 en 
I nur für das alte Jahr berechneten Ver- 

Bemerkung nur | 
meine] ! 

| jame Schauspiel 

fein | 

Die Ber im. im- China. 

: Bon * Peſti in ‚China war bi3 vor | 
wenigen Wochen in Kanton and Hong— 
kong noch kein nʒiger Auslander er⸗ 
griffen worden. Offeübar ſchüßtzt die 
Fremden mx viel größere Sauberkeit; 
ſind Doch 1 > B. in dem Milfionshoipi- 

Kanton, 
von Beitfranten behandelt werden, nicht 
nur die Ausländer, jondern akt die 
hinefiihen Diener und Wärter ver- 
Ichont geblieben. Es it, jo wird der 
„Köln. 
ben, ganz dastelbe wie mit der Cholera, 
die beinahe in jedem Herbit in diefem 
oder jenem VBertragshafen auftritt; 
Europäer bekümmern ſich meiſtens we— 

gen Häuſer' faſt immer dagegen ge— 
ſchützt ſind. Wer zur Zeit einer Seuche 
durch eine eng gebaute, von 

neſenſtadt geht, 
mer verwundert aus: 

nur möglich, 

erſtens trin— 

ken ſelbſt die ärmſten Kulis nur ſehr | 
Jondern falt | felten ungelochtes Waller, 

immer einen dünnen Anguß von 
Iheefurrogaten, und 

berriht in ganz China da: 
tem; der allergrößte 
iheidungsitoffe wird 

Thee 

s Kübelſy— 

auf Felder 

Dieſen beiden Umſtänden iſt es zuzu— 
bei Seuchen in 

lange nicht ſo 
men, wie man annehmen ſollte. 
dies um ſo günſtiger, als 
Uebrigen natü Dr durchaus nicht zu 
helfen weil. Das einzige Mittel, das 
die Behörden in A anton jegt angetwandt 
haben, ilt’ wieder 

glüdsfällen beiiebte kindliche Verfahren, 

Es iſt 
man ſich im 

ſen. 
die böſen Geiſter, wie man glaubt, die 

heerungen nicht fortſetzen dürfen. So 
hat man alſo ie! in Kanton das felt- 

daß einerjeits 
Häuſer aus siterben und man nicht weiß, 

wie man die Yeichen rafch genug weg= 
ichaffen foll, und andererjeits 
fehl der hohen Obrigkeit die bunteiten 
Vorbereitungen für - Neujahr getroffen 
werden, um die Götter damit zu tüu- 
jchen. 

Das Kleidermuſeum des Hauſes 
Perier. 

Aus Paris wird geſchrieben: „In das 
Perier'ſche Familienmuſeum, das 
Kleider enthält, die der Großvater und 
der Vater des gegenwärtigen Präſiden— 
ten bei bedeutſamen Anläſſen trugen, 
wurde auch der Straßenanzug einver- 
leibt, in dem Gafimir- Berier am Tage 
der Wahl in Verjailles anlangte, 
der Handkoffer, 

Die Tochter Caſimir-Periers, Germaine, 
ein 14jähriges Mädchen, duldete nicht, 
daß der Straßenſtaub, der den Frack 
bedeckte, abgebürſtet werde.“ Iſt das 
nicht intereſſant? Paris hat alſo eine 
Sehenswürdigkeit mehr, 
muſeum des Hauſes Perier. Ein hiſto— 
riſches Muſeum. Die Schauer 
Ehrfurcht werden den Beſucher ergrei⸗ 
fen, wenn der Cicerone ſagt: „Sehen 
Sie, dieſen Rock trug der Großvater, 
als er das Schlagwort vom juste 
milieu erfand!“ Wenn der gegenwär— 
tige Präſident nächſtens in Verlegenheit 
kommt — es kann ja paſſiren —, mit 
welchem Programm er die Republik 
leiten ſoll, zieht er vielleicht dieſen alt— 
modiſchen Rock an, läßt ſich von den 
modernden Erinnerungen eine Idee 
ſouffliren. Das iſt auch eine Art 
Hypnoſe. Oder aber der Diener des 
Hauſes Perier zeigt ein Beinkleid. 
„Vom Großvater,“ liſpelt er ehrfurchts— 
voll. Und er berichtet, wie Louis 
Philippe ſtets klagte,«daß Caſimir— 
Perier, der Großvater, wie ein ſtörriges 
VPferd ausſchlage, ſich nicht begnüge, die 
Feinde zu beſiegen, ſondern ihnen noch 
einen Fußtritt gebe. Mit dieſer Hoſe 
angethan, verſetzte Caſimir-Perier einen 
der größten und bedeutendſten Fuß- 
tritte. Es muß ein überwältigender 
Anblick ſein, dieſe Hoſe. „Und dieſes 
Gilet trug Caſimir-Perier, als er die 
erſte Million beiſammen hatte.“ 
dieſem Paar Stiefel ſteckend wurde der 
Vater Perier einmal von einem Gewit-⸗ 
ter überraſcht, das ihm einen böſen 
Schnupfen eintrug.“ „Dieſer etwas 
ſchäbige Rock bekleidete den Vater 
Perier, als er ſich den Arbeitern in 
ſeinem Kohlenbergwerke Anzin zeigte.“ 
Es müßte ein ganz verruchter Spötter 
ſein, der das Kleidermuſeum des Hau— 
ſes Hauſes Perier nicht bewunderte ... 

4J 

Eine Neunzigjährige, die kein 
Fleiſch aß. 

In Stuttgart ſtarb die verwittwete 
Frau Oberjuſtizrath Sattler in einem 
Alter von 90 Jahren. Sie war zwei— 
fellos die älteſte Anhängerin des „B Vege⸗ 
tarismus“ (Nicht = 
Deutichland und hat beinahe 50 Jahre 
ſtreng „vegetariſch“ gelebt. 
von ihrem 12. Lebensjahre an vermied 
e alle jpirituöjen Getränfe, jowie aud 

Kaffee und Ihee. Im 44. Yebensjahre 
entjagte fie au dem Fleifihgenuß, dem 
fie überhaupt nie. in hohem Mahe ge- 
huldigt hatte. Sie war eine förperlich 
und geiftig auerordentlich friiche Frau 
und begeilterte Fich für alles Edle und 
Gute. Sie war rüftig bis in ihr hohes 
Alter und nahm noch Furz vor ihrem 
Tode jeden Morgen eine Abwaihung 
des ganzen Körpers mit kaltem Waſſer 
vor und ging im Zimmer einige Zeit 
barfuß, au) jchlief fie bei offenem Fen- 
ſter. Krank war ſie eigentlich nie, bis 
ſie vor etwa drei Jahren einen In— 
fluenza-Anfall mit Lungenentzündung 
hatte, den ſie aber leicht überwand. 
Heuer erkrankte ſie auf's Neue an der 
Influenza, der ſie erlag. Sie lehnte 
während der Krankheit jede Nahrung, 
mit Ausnahme von etwas Schafgar— 
benthee, ab, mit der Erklärung, nicht 
eher etwas zu nehmen, bis der Magen 
darnach verlange. Ihr Tod war ein 

Ztg.“ aus Shanghai geſchrie- 

die | 

weil fie willen, daß fie durch | 
ihre Reinlichfeit und ihre großen lufti= | - 

| beerdigen wollte, 
| haufen übrig. 

er: | f nr srichua — Shmug ter flohen erſchreckt davon, 

und widerlichem Geſtank erfüllte Chi-— 
der ruft ficherlich im= | 

„Nein, wie ilt es | — 
dat bier überhaupt nod | 

Menſchen übrig bleiben!” Die Chineſen 
jind indeflen durch zwei Sitten in wohl= | 

R e W 

fo wird es wohl bis zu Ende weiterge⸗ hatigſter Weiſe geſchüst 
Du hätteſt 

| Dih um eine Stellung in der Eity be= 
müht — bürgerliche Ehrenſtellen wer- 
den ſie, glaube ich, genannt — iſt, weil oder zweitens | 

| Gaber 

Theil der Auss | 

Pen ges | 
| Ihafft und dadurch unschädlich gemadt. 

Ghina | 
viele Menichen umfom= 

ı Händler e 

cher Weinj— 

Jemand wif ı 

Saft der x Reben vo rzieben? Barı 

das bei gri oßen Un— fe 

| ber< 

ganze | 
| Vereinigten Staaten, 

| pany, New York, verkauit 

- Portirten Waflerd und Epr 
auf Bes | 

| ner & Mendelfon Co, 157 

| Hort“, 

die | 

jowie | 
ver den Fyrad barg, den | s 

Caſimir Berier nad) der Wahl anlegte. | 

das Stleiders | 
| faft eritanulichen Auren, 

der | 

| bindung. | 
ieſe Lieblings ————— kur riren nur ſolche 

ſind. und 

" In | 

Fleiſcheſſens) in 

Bereits 
' Dr. Robert Wolfertz, SO Fitth Ava. | 

Tanftes Einjhkummern und nad) dem 
Hinicheiden bot fie das Bild einer fchö- 
nen, friedlich" jchlummernden Greijin. 

Bor 400 Jahren. 

Oh Aus Shanghai wird berichtet: In 
* * g 1 > ’ 856 I wo täglich Hunderte den Kohlengruben in Hfing Knochow 

wurde kürzlich ein alter Schacht wieder 
eröffnet. 

| die Opfer einer Grurbentataitropbe, 
Man fand darin 170 Leichen, 

vor vierhundert Jahren jtattgefunden. 
Die Erinnerung an diejes Unglüd ift | 
no nicht erlojchen, 
ı enthalten darüber vollitändige Berichte. | 
Die Leihen waren wohl erhalten; eg | 

| war feine 

und die Archive 

p Fäulniß eingetreten. 
ſahen aus, als ob der 
eingetreten wäre. 

Tod erſt geſtern 
Als man ſie aber 

blieb nur ein Stein— 
Die chineſiſchen Arbei— 

und nichts 
konnte ſie bewegen, 
Schacht aufzunehmen. 

Warnnug. 

Das Publikum wird vor 

— — — Händlern ge» 

die gemwöh 

Y Glaı dert öder eine Mis 

hung von gewöhntiken 

- E:idli-Pulvder al3 „Karl 

Salz", „Eprudel:Salz;", „Deutſches (German) 

Salz”, „Künstliche oder 

proved Starläbader Salt”, 

Bezeichnungen 

— 
Karlsbader Salz“, 

und unter v 

zu verkaufen ſuchen, unter der Anpreu 

fung, daß „dieſe ebeuſo gut“ ſeien. wie die echten Pro | 

den iweltbe, | dulte von Karlöbad, weldhe direft ans 

rühntten 

Dies beruöt nur 

des größeren U 

Quellen gewonneit werden. 

anf einer Täuichung des Pı 

wegeit, den der betreffende 

ſen Fälſchungen macht. Iſt fünfili 

Reechter? irgend 

chen 

erdieuſtes 

Würde 

feutli ſtlichen Wein dem natürli 

in denn ſich von die⸗ 

eziell wenn die 

e natürlichen 

das Jahr plötzlich zu Ende ſein zu laſ— Seine der Quellen von Karlsbad enthalten Be 
s ſtandtheile 

In einem neuen Jahr werden 
ten. Seit Jahrhu 

| bad wegen ikı 

| ber, Nieren und des M 

Karlö» 

er Heilwir 

bader EpridelsSalz wird direft aus 

telfe unter Leitung der Stadtgemeinde 

und durch deren Agent 

die Einer & Mendelion 

Dad echte Ka 

vrndelqu 

ſtarlsbad gewonnen. en für die 

Com⸗ 

Jede Flaſche des echt im⸗ 

l-Satzes muB obigen 

chriit der Agenten „Ei3e 

154 Franflin Str, New 

auf der Etikette baden. Zu haben in allen 

Apotheken. 
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ale an eg ehlten. 
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OFFICE: 363 S. STATE STR,, 
nabe Harrijom. 

Spredftunden: 11 Uhr Vorm. bi 2 Uhr Nachm. 
Sonntags geichlojien. Unentgeltlihe Eonjultatioıt. 

PEOPLE’S DENTAL PARLORN. 
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Staate priviligirt für jamerzloje 
Sehmarbeit. 
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rden ftön- 

der Le- 

Leiden. 

i= | 

von feinen 

hdem | 

Iojes Zahnauszichen. 

52.50 
für gutes juverläffiges, aut pallendes volles 

Gebij;. 
Bridgeworf”, Goldzähne Nronen. Goldcaps und 
"So Ifülungen zur Hälfte des gewö hnlichen Preiſes. 

Garanutirt ſchmerzloſes Ausziehen 50e. 

Ein volles Gebiß beſte Rähne. s5.00 
Ungerdrehlice „People's Safety“ Platten...810.00 

Nerven nıcht loder beim Sprechen oder Erlen.) 
Gold: ınd Ei.berfüllungen 50 aujwärts 

Coupon—Yul für zwei Dollars. 
An Zaplungasitatt jür ee Meonles Safety 

Platte oder andere Sahmarbeiteır vom gleichen 
Werth, wenn in unserer Office binnen 5 Tagen 
dom Datum diejer Beitung präfentirt. Nur em 
Coupon anf jete PBeitchung angenommen. — 
Schneidet died aus und Ipart zwei Dollars. 

Hauptquartier für 

Schmerz 

Keine Studenten oder Anfänger. jondern eriah 
rene Zahnärzte mit wjübriger Srarıs in der Stabt. 

Aus; ‚ieheu frei, wenn Zähne beftellt werdet. 

Seihhriebene Barantic mit unjeren Arbeiten. 
Wir ziehen und füllen Zähne mitabioluter Edinerze 

Toitgteit. — Zähne gratis ne 

363 STATE STR. : che ‚Darrif on. Nurein 
® m v8 voaSiegel,Govper. 

Dr. C.GRAHAM, Präfident. 
Offen Abends bis 8 lidr; Sonntags von 10 big 4. 

Eine Dame und er Art zur Vedienmug antmweicnd 

IF Deutide Bedienung. ibm 

Bruhbänder. 
Mein neu eriundened Bruch 
band. von fämmtiichen deut- 

?_ ichen Brofeiloren empfohlen, 
eingeführt in der dentichem | 

J Armee. heilt jeden Bruch po⸗ | 
3 = kt Chuio afle anderen 

Eorten Br uhbänı inder, Geradehalter und Aprarate jür 
irgendivelde Verfrüppelun? dei menichluxen Rörpers, 
in veihhaitızkter Aufrmabl, au Fabritpreiſen vorrathig. 
bein auemigen deutchen Fabricanten Mm 

ER Auch) Sonntags offen LiagT2 Uyı Mittags, 

Brüche geheilt! 
Das verbeiferie elnitiiche Brahband ift das einzige, 

weite? Tag und Rat wit Beguemlichiet getragen 
roud, indem es den Brud) auch ber der ftärfiten Rörber- 

| bewegung zurüdhäit mud jeden Bruch) heilt. 
auf Lerlaugen jret zugeiandt. 25jl1j 

Improved Eleetric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12, Str., New York. 

Dr. SCHROEDER. 
Auerfanut der befte, zuverlaſſigſte 
Sehnerst, 824 Milwaukee Avenue, 
nahe Dıpiflon Str. — Feine Zaͤhne $5 

und aufwärts. Zähne jhmerzlos gezogen. Zäbue ohne 
Bıiatien. God: und Eliderfulung zum Halben Preis, 
Ale Arbeiten garmıntirt. — Sonntags offen. 1501j 

Keine Kur, J 
Keine Zahtung | Dr. KEAN 

y Specialist. 
Etablirt 1864. 

159 S. Glart Sir....... 

Dr. J. KUEHN, 
(rüber Aififtenz- Arzt in Berlin.) 

Spezial-Ar t für a und Geihledtä-ffrant: 
Hriten.— uf te Str., —S 
Runden: Ich, — Conniggsio.iL. Trans 

Chicago. 

DOCTOR SWEANY, 
dei großenGelehrten n. — — zialiſten. 
—— Kehle. L b Svepfia, Unverdaue 

iftung, Shwären, Flech⸗ 
die durch eine unreine 

en aus dem Syftem voll⸗ 
J Nieren: und NrinsOrgane, 

eitenitechen, Baxchweh und Blaien- 
t rien und zu häufiges 

fhert und alle Blaiene 
hei 

Epphilis, 
jeit, Geſchwulſt. 

orrhaiden. Fiſtels und 
ug en. Verlorene Mans 

ncofraitu 0 a ven Leiden für junge 
jo vobl, wie für Se uporgejigrik 
tenen Alter, in fität. Die Ihrediihitenr 

et Hreitungen Pperuriacen 
Un de e e m Öögen, nädtlide Er. 

Aus; Hlag. Zurüds 
ywäche des Körpers 

unfähig für Stus 
werden im jeder 

delt.— Damen, 
den vielen Xeiden 

- Schreibt über 
tobt wohnt. Zaue 

r Brieimechiel geheilt 
f Unteriugungen hie 

„‚Gelunpheits- Führer‘ wird 
gejandt, die uns ihre Beihiwerden mıie 

äftsftunden von ↄ bis Uhr VB ormittage, 2585 
ıhmuttags und 7 bis 8 Uhr Y 

Anmerkung: Man adreifire alle | ie? fe an 

DR. F. L. SWEANY, 
| 323 State Str., (Eite Eongreß Str.), Ehicags, gu 

Zähne Ichmerslos 
Mit Gold gefüllt, 
Zähne ſchmerzlos ohne Lachgas ausgezogen. 
Wir haben die einzige wirkſame Methode Zähne 

ſchmerzlos ohne Lachgas auszuziehen. Alle Anderen 
ſind erfolgloie NRachahmer. 

Bitaliſirte Euft angewandt, wenn gewünſcht. 

n ae 
State etr., 

aͤb June in der 
babe aus 

jest gewiß befähigt jein, ihre 
w as ich auch hiermit thue; fie 

Ein Gebiß ee 
Beites Gebii; ————— 
Schmerzloſes Ar isziehen 
Goldfüllung 

MM... Arbeiter iu diejer Office vo 
iger Er fabı } bejorgt. 

s5.00 
88.00 

des — 50c 
..$1.00 aufıo 

on Babnärzten mit 

| Zoll Dental Porſors 
146 STATE STR. 

Zwei ganze Stockwerke. —Damen-Bedienung. 

Wir baden die zte zahnärztliche Praxis in Chi⸗ 
zen Eriolges ſind die 

zahn derrichteten durchweg 
m tig ven A ‚beiten 

ife u Abends bis 10.-— Sonntags 9bi8« 
TELEPHON: MAIN 659. 

1% 
23 MEDICAL 

} INSTITUTE, 
458 

MILWAUKEE AV., 

CHICAGO, 
| nädhite Thür zu 

? Bacıa Halle. 

Heilt’alle geheimen, hroniichen, nervöien und 
geichlehtlichen Krankheiten, jowie dereu Folgen. 

Beide Geihlechier mit größter Geichidlichteit be» 

handelt. Echriftlide Garantie ın jedem von uns - 

übernonmnenen Tale Conſultation perſönlich 
ober brieflih. Behaudlung. einichließlich aller 
Medizin, zu den niedrigiten Raten Separate 
Empfangqszimmer für beide Geichlechter. Deutjcher 
Arzt und eur idarzt ſtets anıdeje ud. 

* ſtunden von 9 Uhr Mor ens bis s Uhr 
Abends. Tountags von 10 bis 1 Uhr. Wjlbw 

KIRK MEDICAL 
DISPENSART, 

371 MILWAUKEE AVE., 
gegenüber Aurora Turnhalle, 

Deutihe Spezialiiten für jchnelle un 
gründliche Heilung aller geheimen, dhros 
nischen, nervöjen, Haut- und Blutfranfa 
heiten der Männer und Frauen. uf 

Alur #5.00 pro Vlonat, 
Medizin und Eleftrizität eingerechnet, 
Spredhitunden: Bon 9 bis 9 Uhr, 

Sonntags von 10 biß 3 Uhr Nahmittags, 

WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 2 

56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
Die Aerzte dieier Anitalt find erfahrene deutige Spas ' 

talıften und betradpten es als ıhre Ehre, ihre lerdendem * 
Ritmenichen jo ichnell ala m ögluch don ihren Gebrechen 

zu heilen. Sie heilen arändlid, unter Garantie, ’ 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Framens 
leiden und Menitrustionsftörungen ohne. 
Tprration, alte offene Geihiwüre und Wunde, 
Kuodenjraf 2c., Rüdgrat:Berfrummungen, 
Söder, Brüacde und verwahicene Glieder. 

Behandlung, imel. Medizinen, nur 

Drei Dollars 
' den Monat. — Schneidet Dicjed and. — Steam r 
den: 9 liyr Morgens biß 5 Uhr Abends; Somm 
10 di8 Uhr. : = 

Die beiten und billigften Bruch⸗ 
bänder fauft man beim 
fanten OTTO — mer 
L 133 Clark Ste. &de on. 

— — 

ſicheren Ber⸗ 
lahren. ohne ee — 
und dauernd zu heilen, geigt Sie 
— Kranke. — 
jeuigen en an veraltete, 
un Ue von 

— fowirfoiite, den 
fenlojen Dxadjaldern Getäufhte, - 
nit verjäumen, dad vo iche de 
u e Ws durch Velen 

idende 
eſun uud 3 

erlangten. Dad Bub, 35. 
mit 40 lehrreichen Bildern, wird 
fendung ven 25 6:3, 

DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
No.11 Clinton Place, New York, NY. 

— 
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Gebieten de3 Indiſchen Ozeans 

(Für die „Abendpoſt“.) 

” Menes aus Natur: und Seilfunde, 

Aus der Urzeit. 

Die erft in neueften Zeiten begonnene 
Ducchforſchung der nahe dem afrikani⸗ 

ſchen Kontinent gelegenen großen Inſel 
Madagaskar liefert mehr und mehrBe— 
weiſe, daß dieſelbe, ähnlich wie Auſtra— 
lien, ſchon ſeit Millionen von Jahren 
ein von der übrigen Erdoberfläche voll⸗ 
ſtändig getrenntes Land bildet, das je— 
doch zur Zeit, wo die erſte Säugethier⸗ 
welt ſich entwickelte, mit anderen Erd— 
theilen und insbeſondere Europa ir- 
gendwie in Zuſammenhang ſtand. 
Tharakteriſtiſch für die heutige Thier- 
welt von Madagaskar ſind die zahlrei- 
chen Lemuren oder Halbaffen, die durch 
ihre ſpitze Schnauze an einen Fuchs er⸗ 
innern und jowohl meitlich in dem be= | 
nachbarten Afrika wie öſtlich in den 

nur 
ſpärlich repräſentirt ſind. Dieſer ſelbe 
Affentypus, ſowie andere eigenthümliche 
Thierarten, u. A. eine auf den Sohlen 
gehende Katze, während alle anderen 
Katzen in der Welt mit Ausnahme Au— 
ſtraliens Zehengänger ſind, bevölkerte 
lange Zeiträume hindurch, während des 
ſogenannten Eozän und Miocän, die 
Wälder des heutigen Frankreich, wo 
ihre verſteinerten Reſte in zahlreichen 
Exemplaren gefunden wurden. Der 
einzige Unterſchied zwiſchen den heuti— 
gen Lemuren in Madagaskar und ihren 
Urvettern im ehemaligen Europa iſt in 
der Größe, da die letzteren die ſtattliche 
Geſtalt eines Orangutang oder Gorilla 
beſaßen, während die heute auf Mada— 
gaskar einheimiſchen Halbaffen oder 
Fuchsaffen kaum den dritten Theil die— 
ſer Größe erreichen. — In Auſtralien 
iſt bekanntlich eine noch viel ältere, ei— 
genthümliche Thierwelt erhalten geblie— 
ben, die in Europa in den Zeiten der 
ſogenannten Kreideformation lebte, und 
deren ſeltſame Formen gegenwärtig 
auf der ganzen übrigen Erde nicht mehr 
getroffen werden. In Folge der er— 
wähnten Entdeckungen ſpielt jetzt Ma— 

dagaskar die Rolle eines zweiten „les 
benden Muſeums“ der ſonderbaren 

Thiergeſchlechter, die in den Urzeiten 
die Erde bevölkerten und an allen ande— 
ren Orten aus unbekannten Urſachen 
ausgeſtorben ſind. Aus dem Vorkom— 
men dieſer charakteriſtiſchen Formen 
an gegenwärtig von einander getrenn— 
ten Oertlichkeiten wird auf ehemalige 
Landverbindungen zwiſchen den letzte— 
ren geſchloſſen. — Zu einer ähnlichen 
Vermuthung führt auch die von einem 
franzöſiſchen Zoologen ſoeben bekannt 
gemachte Entdeckung, daß unter den 
dreihundert bis dahin unbekannten 
Fiſcharten, die in den Seen der Inſel 
Borneo leben und niemals in den Oze— 
an gelangen, ſich viele befinden, die 
auch auf den Inſeln im Süden und 
Norden getroffen werden, von denen ſie 
durch das Meer getrennt ſind. Ein in 
vergangenen Zeiten ſtattgehabtes Un- 

terſinken einer großen, im Süden von 
Sinterindien undChina gelegenenLand— 

maſſe iſt daher, wie auch bereits aus 
anderen Gründen vermuthet, eine ſehr 
wahrſcheinliche Hypotheſe geworden. 

Auch ein „Geld“. 

Ein Geld, das nicht nachgemacht wer— 
* kann, keine Prägungskoſten verur— 

acht, jtet3 in genügender aber niemals 
zu großer Menge vorhanden ift, und 

© von mehreren hundert Millionen Mene | 
en al3 Zahlungsmittel angenommen | z u ei 

ag iſt a Sehäufe der "nieblicjen ı Dung bes gegenwärtig in Canada und 
fleinen Borzellanfchnece, Die in Schaas | 
ren im Indilchen Ozean lebt und feit | 

2 uralten Zeiten einem großen Theil der | 
E Menfhheit (bis nach England, Schwe- 

den und Litthauen hinauf) ala Geld 
gedient hat, — die Kaurimuſchel. No 
jegt leben die Bewohner de halben 
Erdumfangs zwifchen den Wendefrei- 
Ten, der Länder und Snfeln von Siam 
und Borneo bi3 zur afrifaniichenWeit- 
füfte, in glüclicher Unmiffenheit der 
©old- und Silberfrage. Wenn Mans 
ael an Moneten ijt, jo geht ein Schiff 
nach den Malediren oder in die Gegend 

J von Sanſibar und bringt eine Ladung 
Oypraea moneèta, „Monetenſchnecken“. 

Sie gelten gegenwärtig je nach den 
Oertlichkeiten das Hundert einen Cent 
oder weniger, und da ihrer 40,000 bis 
50,000, alfo der Werth von vier bis 
fünf Dollars, auf einen Zentner gehen, 

E 10 verbietet jich eine „Snflation” bon 
jelbft: große Schiffsladungen würden 
ich nicht bezahlen! Die Kaurimus 

- jcheln werden vom Meltbürger jener 
= Gegend ruhig abgezählt, manchmal vie= 
> Ie Zehntaufende bei 

E „Seihäft”, ohne andere Abkürzung, als 
= ba3 Zufammenfaffen von je vier Stüd 

einem einzigen 

in einen einzigen Griff, und man 
E Kann fich die Zeit vorftellen, die es 

7 nimmt, um einige Dollar auszuzah- 
E Ien. 
FE darin, daß man 16 mal 5 Schneden 

al eine Art Einheit abzählt, die aber 
E nicht ala 80, fondern ald 100 berechnet 
wird. 
2 Aolche Hundert find 1000, 10mal folche 

Die „Höhere Arithmetit“ beiteht 

Dann geht e3 meiter: 10mal 

"1000 find 10,000, aber dann auf ein- 
E 

" mal wieder Imal 10,000 find 100,000, 
"Sind alfo einem Verkäufer bei derBe- 

und dann — die Menge muß e3 thun! 

die Holländer, au Hamburger Kauf- 

abhlung 100,000 vorgerechnet worden, 
h bat er in Wirklichkeit nur 64,000 
erhalten. Mber er ift damit zufrieden 

MDiejes Rechenerempel treiben befonders 

Ieute, hauptfähhlih von Sanfibar aus 
Mit den Naturlindern de3 inneren 
Afrika und handeln dafür Goldftaub, 
"Elfenbein, PBalmöl, gelegentlih aud 
Sklaven, ein. In den Zeiten, mo der 

afrifanifhe Sklavenhandel noch florir- 
4 fam e8 vor, daß ein Sklave mit 20 
Mund Schneden bezahlt wurde. — 
Vebrigens wird die Kaurimufchel viel- 
& als Schmud benußt und erinnert 
nn an die ehemaligen Kleinen ameri- 
mifchen Golddollars, mit denen die 

Mraune füdamerifanifche Schöne (und 
Sogar der „Gentleman“) fi) zu behän- 
ten pflegten und noch behängen. 

tief wir in die Erdrinde eindringen Fön- 
nen ? 

| Ehinefen verftanden fchon länaft, 
X bon mehreren taufend FußTiefe 
an die Erde zu bohren, Sie bedienten 

| Dreißigftel, wahrſcheinlich 
| weniger, der Dice der Erbrinde und et= 

fich dazu eines zwei bis drei Zentner 
ſchweren Meihels, der mittels eines 
an ihm befejtigten, über eine Rolle 
laufenden, Seils jedesmal einige Fuß 
in die Höhe gezogen und dann fallen 
ogelaffen wurde. Cs nahm nicht nur 
Sahre; fondern ganze Generationen, 
um ein folche® Loch zu bohren. | 
Europa gelang e3 vor jechzig Jahren, 
mittel3 verbefferter Einrichtungen, in 
furzer Zeit eine Tiefe von 927 Fuß 
unter der Erde zu erreichen. Dies ge= 
Ihah in dem berühmten Bohrlod) zu 
Neujalz in Deutjehland, dejjen Tiefe 
in der Folge auf 2,252 Fuß gebradi 
wurde. Gegenwärtig it das tiefite 
Bohrloch auf der Erde dasjenige zu 
Scladebah in der preußijchen Pro> 
pinz Sachen, in meldem man mittel® 
etwa jechsjähriger Arbeit, die auf Re- 
gierungsfojten unternommen wurde, 
bis zu 5,736 Fuß Tiefe gelangt ift. 
Dies ift wenig über eine Meile weit 
unter den Oberfläche, höchitens ein 

noch viel 

wa ein Viertauſendſtel des Abſtandes 
vom Erdmittelpunkte. In der zu 
Schladebach erreichten Tiefe zeigte das 
Thermometer bereits 121 Grad, und 
da die Hitze mit der Tiefe ziemlich re— 
gelmäßig (etwa um einen Grad alle 50 
Fuß) zunimmt, ſo läßt ſich berechnen, 
daß bei etwa 45 Meilen Tiefe die Tem— 
peratur der geſchmolzenen Lava er— 
reicht ſein würde. Dieſer Umſtand 
allein widerſetzt ſich der Hoffnung, 
dem, was das Erdinnere birgt, jemals 
erheblich nahe kommen zu können, und 
auch jetzt ſchon iſt es kaum möglich, 
ſelbſt nur in der Tiefe des Schladeba— 
cher Bohrlochs die Erdrinde zu durch— 
forſchen oder ihren Inhalt praktiſch 
auszubeuten. In der berühmten Com— 
ſtock-Mine vermochten die Arbeiter es 
kaum drei bis vier Stunden auszu— 
halten und hatten oft mit ſiedendem 
Waſſer zu kämpfen, bis der Sutro— 
Tunnel Luft ſchaffte und die Hitze, die 
derjenigen auf dem Boden des Schla— 
debacher Bohrloches herrſchenden faſt 
genau gleich war, ermäßigte. 

Einen großen Aufſchwung hat das 
Anbohren der Erde durch die Enide— 
ckung der Petroleum- und Gas-Quel⸗ 
len in den Ver. Staaten, beſonders in 
Pennſylvanien, erfahren. Man bohrt 
jetzt in den Oelfeldern von Petrolia 
binnen einer Woche und mit geringen 
Koſten bis zu 500 Fuß Tiefe und er— 
reicht in allen Oel- und Gas-Unter— 
nehmungen mit Leichtigkeit mehr als 
3000 Fuß Tiefe. Einzelne Bohrma— 
ſchinen durchdringen mit einem einzi- 
gen Schlag 2 bis 16 Fuß Boden und 
vermögen: gelegentlich, unter bortheil- 
haften Erbreichbedingungen, mit einer 
Geichmwindigfeit von 60 und felbit 70 
Schlägen oder Stößen in der Minute 
zu arbeiten, Die artefifhen Brunnen 
gehen felten tiefer als einige Hundert, 
böchitens taufeiıd und einige, Fuß in 
die Erde. Der berühmte artefiiche 
Brunnen zu St. Louis ijt etwas über 
breitaufend Fuß tief. — Die vielen 
fojtbaren Kohlen und Erzlager, die in 
verhältnigmäßig geringer Tiefe unter 
unjren Füßen liegen, werden baber 
wohl für immer, oder wenigjtens noch 
lange, unzugänglich bleiben. Indeffen 
hat ein berühmter enalifcher Ingenieur 
vor der, im vorigen Wionat abgehalte= 
nen, Vereinsverfammlung feiner Yach- 

| genofjen mit Vejtimmtheit die Verfi- 
herung gegeben, daß dur Ausbil- 

den Der. Staaten befolgten Bohrſy— 
ftems 10,000 bis 20,000 und jelbjt 
30,000 Fuß Tiefe erreicht erden 
fönnten. Freilich wenig im Vergleich 
zu der vielleicht zehnmal fo PDiden fe- 
lien Erdfrufte, aber immerhin genug, 
um den Menfchen eine® Tages mit 
ungeahnten materiellen und Willens-- 
Schägen zu bereichern! | 

Allerlei Kuriofitäten, 

Die neuefte Mode in Halbinden 
find — Wuminium-Halsbinden. Sie 
find aus dem Aluminium-Metall ge- 
macht, dem man das Ausfehen bon 
Geide oder Atlas, jogar mit Moiri- 
rung und fonftigen Verzierungen, ge— 
geben hat, und follen fich durch ihre 
Kühle im Sommer empfehlen. — Ein 
drei Fuß langer Maßjitab, der fich be= 
quem zufammenfalten und in der Tas 
Ihe tragen läßt, gehört ebenfalls zu 
den „Aluminium-Errungenſchaften“. 
— In Holland will man die vielen dor= 
tigen Windmühlen zu Eleftrizitätsli-- 
feranten maden. Ein Preis ift für 
die beite Löfung der Aufgabe ausgefegt 
worden, die ja im Hinblid auf den 
Sat von der Einheit der Naturfräfte, 
einſchließlich Bewegung, Nichts be- 
fremdliches mehr hat. — in verfchie- 
denen Theilen Rußland hat man in 
den legten paar Jahren mit großem 
Erfolg das Kameel in den Dienft der 
Zandwirthichaft und des Transport- 
weſens gepreßt. Dasſelbe ſoll außer 
ſeiner bewährten Tauglichkeit für Laft- 
tragen fi) auch jehr gut zu dem ge- 
mwöhnlicher Aderbauarbeiten eignen, zu 
denen bisher nur Ochfen und Pferde 
verwandt wurden. Zu Drenburg ift 
in Folge deffen bereits ein regelmäßiger 
„Kameelmarft“ entftanden, auf welchem 
Kameele für den Preis von jechzig bis 
fiebzig Rubel zu haben find. — Dril- 
linge bleiben nur felten leben, jondern 
fterben in der Regel bald nach der Ge- 
burt. In England. hat fich jebod) un= 
längjt der jeltene Fall zugetragen, daß 
Drillinge in voller Gefundheit ihr 
Mündigkfeitsalter erreichten. Bierlinge 
gehen ausnahmslos frühzeitig zu 
Grunde und man weiß in zuberläffiger 
MWeife nur von einem einzigen Yall, 
daß Vierlinge ein mäßige Alter er- 
reihten. — Die größten Blätter fol- 
len die Palmen haben. Die Quaja- 
Palme am Amazonenftrom entmwicdelt 
Blätter, die mit 50 Fuß Länge und 16 
Fuß Breite eine Fläche von 800 Dua= 
dratfuß beveden. Auf der Infel Cey- 
lon wachen Palmen, deren Blätter 
18 Fuß lang und nahezu ebenfo breit 
find: fie dienen den Eingeborenen als 
Zelte. Die Blätter der Kofkospalme 
iwerben bis 80 Fuß lang. In anderen 
Pflanzenfamilien find NRiefenblätter 
weniger häufig. Doc wächlt auf Cey⸗ 

2 

* 

„Abendpoſt“, 

| fon auch eine Magnolia, die Sonnen 
| Ihirm-Magnolia, deren Blätter 15 bis 
20 Berjonen „befhirmen“ fann. Die 
runden Blätter der in unferenGewäch- 
| häufern gezogenen, auf dem Amazonen- 
| ftrom und feinen Nebenflüflen einhei- 
mifchen, Victoria Negia erreichen oft 
| 7 Fuß im Durchmeffer. L. 

* 
| Fürft Fürftenberg und feine Bäcdhter, 

| | Aus Baden wird unter vem 5. Juli 
' gefehrieben: Der Fürft von Yürften- 
| berg, einer der reichten Fürſten 
Deutſchlands, Hat in feinen meiten, 
| großen Domänen, welche einen großen 
ı Theil des badiſchen und württembergi⸗ 
ı Then Schwarzmwaldes einnehmen, eine 
ı bollige Umgeitaltung det Pachtver- 
ı hältniffe von großer fozialpolittfcher 
ı Bedeutung angeoronet. Die Fürft Yür- 
| ftenbergifche Staniveäherrfhaft ver— 
| zichtet ala Verpächterin fünftig auf die 
| Erftattung irgend welcher öffentlichen 
Lajten und Abgaben für Kreis, Kirche, 
Säule, jtaatliche Branbverficherung 
und&emeindeslilmlagen; fie übernimmt 
alle dieje Verpflichtungen, namentlich 
auch die auß dem Unterſtützungswohn— 
ji jich ergebenden, auf eigene Rech— 
rung. Um den Bächtern die leider von 
ihnen jo häufig unterlajjene Verfiche- 
rung der Feldfrüchte gegen Hagelichlag 
zu erleichtern, trägt Die Standesherr- 
Ihaft im Verficherungsfal 20 Pro— 
zent der Prämie. Für die im Kultur: 

Intereſſe überaus wünſchenswertheFör⸗ 
devung der Obſtbaumzucht iſt dadurch 
Sorge getragen, daß die Fürſtenbergi— 
che Verwaltung durch eigene, befon- 
ders erfahrene und gefchulte Angeftellte 
nicht nur die Pflege der vorhandenen 
Bäume, fondern auch die Vermehrung 
des Beitanes durch Neuanpflanzun- 
gen ohme Koltenbeitrag des Pächter 
ausführen laßt. DieBauunterhaltungs- 
pflicht des Pächters tft bedeutend einge- 
Igräntt; alle Koften für Neuherſtellun— 
gen und Reparaturen, welche einen ge= 
willen Betrag — im der Regel einen 
Jahrpachtzins — überfteigen, werden 
bon der Fürltenbergifchen Verwaltung 
getragen, Die Dauer ver ber- 
tragsmäßigen Pachtzeit ift gegenüber 
der bisher üblichen um mehrere Jahre 
verlängert. BehufsSicherung der Bädh- 
ter im Befig und Genuß der von ihnen 
beivirthichafteten Grundftüde erfolgt 
die jeweilige Neuperpahhtung Thon im 
borlegten Bachtjahr. Hierbei ijt den- 
jenigen Bächtern, welche ihre Vertrags- 
perpflichtungen erfüllen, dieCrneuerung 
derBachtung zugefagt. Stirbt ein Pädh- 
ter, jo fol nicht mehr das früher be- 
ftandene Auflöfungsreht des Ber: 
pächters (Fürſt Fürſtenberg) ohne 

den Erben des Verſtorbenen, ſofern ſie 
zur Fortſetzung der Wirthſchaft ir— 
gend geeignet ſind, das Pachtgut be— 
laſſen werden. Durch dieſe Maßregeln 

ergibt ſich ohne geſetzgebriſche Einwir— 
kung ein erbpachtähnliches Verhältniß 

ſcher bereits in vielen Theilen des über 
Baden, Württemberg und die Hohen— 
zollern'ſchen Lande ausgebreiteten Be— 
ſitzes des Fürſten Fürſtenberg dergeſtalt 
in thatſächlicher Uebung iſt, daß eine 
große Zahl von Pachtgütern ſich tradi— 
tionell von Generation zu Generation 
in den Händen derſelben Famile befin— 
det. Zu dieſen Neuerungen tritt eine 
Reihe von Beſtimmungen, welche die 
Vervollkommnung der Rechtsgleichheit 
zwiſchen den Pachtvertrags-Schließen— 
den, die Milderung der Folgen der 
Pachtauflöſung und endlich die Verein-⸗ 
fachung der Auseinanderſetzung bei et⸗ 
waigem Ablauf des Pachtverhältniſſes 
betreffen, alle getragen von dem Geiſte 
ſozialer Gerechtigkeit und weitblickender 
Fürſorge für den wirthſchaftlich ſchwä- 

Um die ſozialpolitiſche cheren Theil. 
Tragweite des neuen Verpachtungs— 
ſyſtems neben ſeiner vorbildlichen Wir- 
kung würdigen zu können, wird man 
ſich zu vergegenwärtigen haben, daß 
die Zahl der Perſonen, welche Pächter 
des Fürſten Fürſtenberg ſind, dem Ver— 
nehmen nach mehr als 5000 beträgt. 

Wandernde Dorfgemeinden. 

Ueber ganze Dorfgemeinden, die ſich 
ſtets auf der „Wanderung durch Beſſ— 
arabien“ befinden, macht ein ruſſiſcher 
Korreſpondent intereſſante Mittheilun— 
gen. Unter den verſchiedenen Arten 
der Landpachtung in Beſſarabien fällt 
durch ihre Eigenthümlichkeit folgende 
auf: Ganze Gemeinden überſiedeln nach 
dem vom Gutsbeſitzer gepachteten Land, 
bauen Hütten an und nachdem ſie in 
ſolcher Weiſe ein Dorf eingerichtet, 
leben ſie darin ſo, als ob ſie die wirk— 
lichen Beſitzer des Landes wären. So— 
bald aber die Pachtfriſt abgelaufen iſt, 
erhöht der eigentliche Beſitzer entweder 
ſelbſt den Pachtzins oder es bieten ihm 
andere Perſonen eine höhere Zahlung 
an. Sind die früheren Pächter mit 
den neuen Bedingungen nicht einver— 
ſtanden, ſo werden ſie, ohne daß viel 
Umſtände gemacht würden, ausgeſiedelt; 
die Hütten werden, wenn ſie nicht vom 
Pächter früher verkauft wurden, nieder— 
geriſſen, das bewegliche Eigenthum auf 
Fuhren gepackt und die Bauern ziehen 
weiter, um ſich einen neuen Wohnort 
zu ſuchen, während von dem von den 
Pächtern gegründeten Dorfe nur die 
Erinnerung übrig bleibt. Fünf bis 
zehn Jahre hatte in einer Ortſchaft ein 
Dorf exiſtirt — und im Handumdrehen 
iſt es vom Erdboden verſchwunden. 
Solche Wander- und zuweilen gänzlich 
verſchwundene Dörfer ſind beiſpiels- 
weiſe im Akkermaner, im Kiſchinewer 
und in einigen anderen Kreiſen gar keine 
Seltenheit. Als Anſiedler figuriren 
hier in der Mehrzahl der Fälle Klein— 
bürger, landloje Bauern aus der Mol- 
dau, zuweilen deutiche Koloniften. So 
wechjelt die Bevölkerung im Dorfe 
Waſſieny des Kiſchinewer Kreiſes, in 
Baditſchany und erſt vor kurzer Zeit iſt 
die begüterte deutſche Kolonie Seimen— 
thal im Aktermaner Kreife „verihwun= 
den“ und an ihrer Statt hat fich eine 
Gruppe Kleinbürger aus der Stadt 
Altermann angefiedelt. Ein Theil der 
Koloniiten hat fih anderen Gemeinden 
angeichlofien, während ein anderer nad 
Amerita au rt iſt. 

Weiteres Platz greifen, ſondern es ſoll 

und ein Erbpacht3-Rechtszuftand, mel: | 

Chicago, Mittwoch), den 2 

(Spezialsorrejpondenz der „Abendpoft”.) 

Wiener Brief. 

Wien, 11. Juli. 189. 
Die hieftgen Blätter erfchöpfen ich in 

graulichen Nachrichten über die in Chi- 
cago herrfchenden „anardifchen“ Zus 
ftände. Und weil die Thatjachen feldit 
gewiffen auf die Genfationsluft des 
Bublitums bezerhineten Blättern nicht 
Ichredlich genug Jind, jo thun fie aus 
Eigenem ein Uebriges hinzu: Eine die- 
fer Zeitungen ließ fich telegraphiren, 
die Streiker hätten die jümmitlichen 
Austtellungsgebäude geplündert und 
niedergebrannt, eine andere wußte gar 
zu melden, ganz Chicago ftehe in 
Slammen. Die wenigften Leute haben 

ı natürlich Urtheilsfähigfeit genug, um 
dad Wahre von dem Faljchen unter= 
fcheiden zu fünnen, und jo fommt Chi= 
cago, rejp. feine Einmohnerfchaft in 
Europa, in ziemlich übles Renomme. 
Verantwortlich find dafür in erfter Li- 
nie die Herren „Kabel-Reporter” zu 

machen, die mit einer Ronjequenz lüs 
gen und did auftbun, Die einer bejjeren 
Sache jedenfalls würdiger märe. Das 
Unglüd will es, daß noch dazu ein 
paar Zeitungsmenjchen im verfloffenen 
Sahre die Ausstellung befucht haben 
und fih nun für genaue Kenner de3 
Landes halten. Das find die Jchred- 
Iihjten! Was diefe Leute ihren LZejern 
aufzutifchen mifjen, ift einfach uner= 
hört. Wehe aber Demjenigen, der e3 
unternehmen tollte, bei den Betreffen- 
den Vorftellungen zu erheben! Da 
füme Einer [on an! Denn fo ein eu- 
topäifcher Zeitungsredakteur kennt Als 
les, mei Alles, ift überall zu Haufe; 
ber gütige Lenker hat ihm mit dem Amt 
auch To viel Verjtand zugetheilt, daB 
andere Sterbliche nicht damit fonkur- 
riren fünnen. Daß die große amerifa- 
nifche Republif fehon ganz andere Din- 
ge, al3 ein bischen Arbeiterunruhen 
unerſchüttert überſtanden hat, ſcheint 
hier Niemand zu wiſſen — am Aller— 
wenigſten das Publikum, das ja über— 
all ohne eigenes Urtheil iſt, und als 
baare Münze nimmt, was immer man 
ihm auch vorſetzt. 

Allerdings: wenn ähnliche Dinge, 
wie ſie Chicago in den letzten Tagen ge⸗ 
ſehen hat, bei uns herüben vorkämen, 
würde ſo ein morſches Staatsweſen 
wackeln und wanken wie ein angefaul— 
ter Stockzahn. Denn hier iſt es ſchon 
ſo ſchlimm geworden, daß ein einziger 
Caſerio Millionen von Bürgern in 
Angſt und Unruhe verſetzen kann. Ge— 
ſchieht irgendwo nur das Geringſte ge— 
gen die uralte Ordnung der Dinge, ſo 
werfen gleich Hunderte die Flinte in's 
Korn und jammern nach dem altenPo— 
lizeiſtaate, in welchem „ſo etwas“ doch 
nicht möglich geweſen ſei. Dieſer alte 
Polizeiſtaat mit ſeinen Vögten 

die ſich noch immer in die „ſchöne Ver— 
gangenheit“ zurückſehnen und mit die— 
ſer Sehnſucht auch die junge Genera-⸗ 
tion anſtecken. Als ein Beweis für die 
Nothwendigkeit, das Lämpchen der Zeit 
um ein halbes Jahrhundert zurückzu— 
ſchrauben, werden neuerlich allſeits die 
anarchiſtiſchen Umtriebe angeführt, 
welche ſeit Jahr und Tag in allenStaa— 
ten der alten Welt konſtatirt werden 
und denen allerdings ein bedrohlicher 
Charakter innewohnt. Daß einzig und 
allein der „alte Schimmel“, nach mel: | 
chem in Europa Alle, auch die Poli- 
zei-Organtfation durchgeführt wird, an 

jzlsthe exact reproduction of one set up! dem Uebel Schuld ift, das will Niemand 
einfehen oder gar zugeben. 
ilt e8 jo: Die Polizei, welche fonft in 
alle Vrivatangelegenheiten der Bürger | 
die Naſe ſteckt, kennt faſt gar nichts von 

der Organiſalion der Anarchiſten. Ihte plumpe Organiſation macht es ihr ge— 
radezu unmöglich, mit der nöthigen 
Schnelligkeit alle die ſchlauen Winkel— 
züge zu verfolgen, welche von den inter— 
nationalen Anarchiſten-Komites ausge— 
heckt und mit fabelhafter Schnelligkeit 
und Präziſion durchgeführt werden. 
Und weil die Polizei-Behörden aller 
Länder und Reiche unfähig ſind, den 
ſchlauen Gegner unterzukriegen, ſo ſoll 
den ruhigen Bürgern das bischen Leben 
durch allerlei Präventiv-Maßregeln 
noch ſaurer gemacht werden als bisher. 
Dieſe Logik iſt etwas ſehr dunkel und 
leidet entſchieden an inneren Wider— 
ſprüchen. Allein ganz beſonders das 
öſterreichiſche Publikum überſieht der— 
gleichen recht gerne, wenn man es nur 
verſteht, ihm recht „graulich‘“ zu ma— 
chen. R. Fr. 

Die Kriegführung der ungariſchen 
Magnaten. 

Die vom Grafen Ferdinand Zichy 
auf dem Preßburger Katholikentage 
offiziell eingeleitete Agitation, die auf 
eine Verhinderung der Sanktion des 
Ehegeſetzes hinausläuft, wird von der 
klerikalen Preſſe in Ungarn fortgeſetzt. 
Es geſchieht dies namentlich in dem 
vom Grafen Ferdinand Zichy durch 
ſeine Mitarbeiterſchaft ausgezeichneten 
„Magyar Allam“ in höchſt unehrerbieti— 
gem Tone gegen die Krone. In einem 
alle Rüdjiht gegen die Krone außer 
Acht lafjenden Artikel plaidirt daS ge— 
nannte Blatt auf Grund des Krönungs- 
eide3 dafür, daß die Biichöfe des Lan 
des forporativd vor dem Monarchen er- 
fcheinen mögen, um die Sanftion des 
Ehegeieße8 zu hintertreiben. Wenn 
das nicht gelingen jollte, jo möge der 
Fürft PBrimas mit feiner Nelignation 
drohen oder jofort auf feine Wiirde 
verzichten. Bisher wird Diele Agita= 
tion offenbar ausfchließlich nur von den 
weltlichen Ultramontanen geführt. €3 
ilt nicht befannt, ob die Bijchöfe in ihrer 
Gejammtheit oder Majorität geneigt 
wären, auf diejelbe einzugehen. Wenn 
man indejjen den Neuerungen Glau= 
ben jchenfen darf, welche die Mitglieder 
des Episfopat3 unter dem unmittelba= 
ren Eindrude der Annahme des Ehe- 
gejeßes durch das Dberhaus den maß- 
gebendften ungarifchen Bolitifern gegen= 
über gethari haben, jo darf man an 
nehmen, daß fie fich diejer Agitation 
nicht anjchließen werden. 

* „Schillers jümmtliche Werke“, 11 
Bünde, 25 Cent der Band,. durd) die 
Abendpojt-Träger zu beziehen. 
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und | 
Pütteln tet noch Allen in den ©lie- | 
dern und e3 gibt gemwijle alte Herren, | 8 
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"142 Belt Madifon Str., gegenüber Union Str. 
a BER Ufpland Bonlevarı iMjali | Fheilt in der Office der 

TR 
RU Die Verdauung 

S fpielt für die Ge- 
ſundheit des Kör⸗ 
pers eine wichtige 
Rolle. Durch eine 

—mangelhafte Ver⸗ 
dauung werden eine große Anzabl 
von Krankheiten hervorgerufen, 
Iſt dieſer Fall eingetreten, ſo wähle 
man ſolche Arzneimittel, welche 
ben Berbauungsapparat zu größ- 
erer Thätigfeit milde anreizen. 

Gerade das Mittel, welches mit 
Erfolg angewendet werden kann, 
aus rein vegetablifchen Stoffen be- 
reitet, if 

Dr. August Koenigs 
Hamburger Tropfen. 
ULM 

St. Jalobs Del 
Verrenkungen, 
Verletzungen, 

Quetſchungen, 
Zahnſchmerzen, Hüftenſchmerzen, 
Brandwunden, Verſtauchungen, 

Neuralgie, 
Rheumatismus, 
Rückenſchmerzen. 

Unserdanfisteit. 3 
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Alle ° 

Kleider 
für Herren und Knaben müjjen für 

halben Preis 
verfauft werden. Sie brauden nicht 
viel baares Geld zu haben, da wir auf 

verlaufen und ohne Bürgidhaft. 

Auch) Damen: Jackets, Capes,Aßren, 
Diamanten uf...  mmte | 

auf Fleine wöchentliche oder monatlihe Ö 
Abſchlagszahlungen. 

208 STATE STR., 
mM Abends offen. zweiter Ylur. 
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inearly a half century ago by the JESUIT | 
: Missionaries to the FLATHEAD INDIANS# | 
zin Montana. It is upright inthe ground] | 
in front ofan old church in which these] | 
Indians have knelt and worshiped forä 

Lo, all these years. E | 
i The history of this old Indian Mission} | 
1zof ST. IGNATIUS is very interesting. | 
Send Cuas. S. FEE, Gen. Pass. Agent,i 
I: Northern Pacific R.R.,at St. Paul, Minn., #| | 

| Zsix cents in postage and your — 
and he will send you a beautiful booklet, 
:with colored illustrations, telling all i | 
[about fhisand other old Indian Missions | | 
|fin Montana and Idaho. 2 
a ——— | 
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BESTE LINIE 
NACH 

DENVER 
Vier Züge Täglich 

Kinderwagen : Fabrik. 
c. T. WALKER & CO. 

199 OST NORTH AVE. 
Müttr Tanft Eure Kinderwagen in die 

; ſer billigſten Fabrit Chicagos. Weberbrin» 
ger dieſer Anzeige erhalten einen hübſchen Spitzenſchirm 
zu jedem angekauften Wagen. — Allerlei Möbel ſind 
auch von unſerer Fabrik pr beziehen. Wir verfaufen 
untere Waaren zu erftaunlih billigen Pieiien und ers 
fparen den Käufern manchen Dollar. Reparaturen 
werden bejorgt. Abends offen. 26fe. mmir.6m 

Wenn Sie Geld fparen wollen, 
kaufen Sie Yhre 

Möbeln, Teppiche, Ocfen 
und Saus-Ausflattungswaaren von 

Strauss & Smith, „RAS, ma. 
85 baat und $5 monatlich auf $50 wert) Möbeln. 

- WACKER & BIRK 
BREWING & MALTING CO. 
= 171 R.Desplaines Str. ,EdeindianaStr. 

Malgbaus: to. 186-100 Sı Sn et 
Elevator: No. I 6-22 W. Yndiana Str. —XR 

Nechts auwãlte. 

JULIUS GOLDZIER. Joun L. RODGER2. 

Coldzier & Rodgers, 
Rechtsanwälte, 

Kedzie Building, 130, Hamsun Su. 
Zimmer 901-907. 

MAX. EBERHARDT, Srteentriäter, 

MWehnung : 436 

; mit deutichen und engliichen Schulen 

| Northweitern = Bahıbof. 

| „Weimar‘‘ 

| Baflagiere. 

Schöne, billige Lotten 
— in — 

ALBERTON 
nahe Desplaines, 

25x133 Fuß, zum geringen Kairfpreis von 

800 DOLLARS. 
Anzahlung 

3.8. 
Ein Dollar 
mwöchentlid. 

Preis 

S200. 

zwei Bahnhöfen, auf denen täglich 42 

ten x. Käufer können tägtie birausfahre 
I N v 1 Uhr 1 

tidet3 find in unferen Offiges zu ba c 
nuten vor Abgang des Zuges am Bahnhof 

Utitz Heimann, 
79 Dearbern Str. —Unity Bldg., 

Zimmer 531 535. 

warmen. 

Billige armen in Illinois. 
Warum nad) dem Weiten gehen? Sprecht 

bei uns vor. Leichte Bedingungen. 

HUNSBERGER & CO,, 
52 $. CLARK STR. 

Einbio 

l5ma, aumf,biv 

” 

Notariat3- Amt 
zur Anfertigung bon 

Bollmadhten, Fcitamenten und Urkunden, 
Unterfuhung von Abftratten, 
Auzitellung von Meifepäfien. 
Erbihajtsrcgulirungen, Bormundichaitd: 

fahen, jowie Golleftionuen und Redhtsiadhen 
jeder Art. 

I Für Unbemittelte gratiß. 

A. W. Kempf, 

KONSULENT 
155 Wafhington Str, 

Office: Kempf & Lowig. 

cI” Sonntag Bormittagd geöiinet. 

155 Washington St., 
— verfaufen wir jet — 

zum halben Werth 
— pon früher — 

Schiffskarten 
mit Schnelldanipfern 

nad SBamburg, Bremen, Antwerp, Rotterdam. 

Bolmadhten,Erbidhajtöregulirungen, Geld» 
fendungen, per Bojt, Wediel und Kabel, 
prompt und billigit bejorgt.— Deutihes Geld und 
anderes ausländtiches ge- und verfauit. 

Sparbank : 3 Prozent Zinfen. 
General:Agenter : 

Imilj 

KEMPF&LOWITZ, 
155 WASHINCTON STR., 

zwiichen 5. Ave, und La Salle Str. 

EI” Sonntag Vormittags geöffnet. 

NorüdeutscherLloyd 
Regelmäßige wöchentliche Tojt-Tawpiicifffahrt von 

ı Baltimore nadı Bremen 
— direft — 

Sommer: und Scerbit-Abfahrten 
von Baltimore: 

„BD. BD. Meier‘... Juli 18, Sept. 19, 
Aug. 1, Eept. %6,, 

Ott. 10, 

Oft. 31. 
Nov. 7. 
Nov. 21. 

„Stuttgart“ Dtt. 17., Nov. 28. 
Ott. a. Dee 6 

* hr» 
Erite Kajüte $50, $65, $80. 

Nadı Zage der Bläte. 
Die obigen Dampfer find jüämntlih neu, don vorzüge 

liyfter Bauart und Emrichtung. 
Salons und Kajitenzinmer auf Ded.— 
Elektriihe Beleugtung tır allen Räumen. — 
Bwiihended zu mäßigen Preiien.— 

Weitere Austunft ertyeilen 

AU. Shumadher & &o,, 
General-Agenten, Baltimore, MB. 

I. Wat. Eihenburg, 
75 Fifth Ave, Chicags, ZUR 

Oder deren Vertreter im Julande. 

„Dredden‘ 

||84 La Salle Street 
auf: matt die billigiten 

Vaſſageſcheine, 
GSajüte und Zwiſchendeck üͤber Kamburg, 

Bremen, Qintwerpen, Wotterdam, Wmiter- 
dam, Stettin, Havre, Baris, ıc. 

Deffentlihes Notariat. 
Bollmadıten mit fonfulariihen Beglaubi: | € 

Boitauss | gungen, Erbihafts:-Koleftionen, 
sahluugen njw. eine Spezialität. 

General: Agentur der Sanja-Linie 
awiichen HAMBURG-MONTREAL-CHICAGO. 

Extra gut und billig für Zwiichendeds: 

oder Ropfiteuer. — Näheres bei 

ANTON B(ENERT, 
Generalagent, Rechtskonsulent & Notar. 

SZ LASALLESTR. 

Schiffs - Karten 
— nad — 

‚BUROPA 
per Schnelldampfer “ Brittanic”, am 1. August 

slo 
Kopperl & Co., 

General:Baflage:-Agenten, 
181 WASHINCTON STRASSE. 

(TIMES BLDG.) 
Sonntags offen vos 10 Uhr Vorm. bis 1 Uhr Nachm. 

87.00 von Philadelphia, 

88.00 von New York, 
mit Schnelldampfern nad England, 

Hamburg, Bremen, Ant: 
werpen, Rotterdam, 

Fr äuperjt billig. 

Wedel und Poit:Nuszahlungen, 
Kollettion von Erbſchaften, 

Defientlihes Notariat. 

62 S. CLARK STR. 
Offen Sonntags von 10 bis 12 Uhr. b 

6. B. RICHARD & CO., 

Zu vermiethen 

Abendpoll » Hebäude, 
203 Filth Ave,, 

zwifhen Adams und Monroe Str., 

Zwei ungelheilte Stockwerke, 
70x22, mit Dampjheizung und Fabritubl, 
fehr geeignet für Miuiterlager oder leichte Fa: 
brifation.. Die Aulage tür eleftrijche Bes 
triebäfraft, billiger al3 Dampffrajt, ijt im 
Sehäude. Miethe ebenio billig wie, auf der 
Weit: oder Norbieite. Nähere Ausfunjt ers 

Abendpojk. 

Schöne Bautoffen |Eei Zorestan | 
|Befigtitel ohne | 
| weitere Zah» | 
I lung geliefert. | 

Eine der beiten Geihäftsvorjtädte Chicagos mit | 
2 Bitae eii 

imilj | 

Keine Umiteraerei, feın Caftle Garden | 

Finanzielles. 

TheOidest 53141867 
An _ SaViNdSs Bank 

Hibermnia; BANKING ASSOCIATION | Clark, 
-— | N.:O:Ete 

Randolↄn 

! Betreiben 
ein allgemeines 

| BANK-GESCHAERFT. 
| Tepofitcn v. 

*: aunmärls 

uf bezahlt. 
| 

Tepsjitoren können e3 fo arranairen. dag Ihre Fa⸗ 

| 
| 

tutlien während ihrer Abrveienheit Geld ziehen können. srheirethete Frauen können auf ihren eigenen -amen Eeid hinterlegen, dı® nur auf ihre eigene Alte tweriung ausbezahlt wird. 
Ausländische Wechſel. —Wechſel auf die Bank von an und ıhren yılmılen von ZI und aufwärts. 

eihättojtunden: 10 Uhr Yorm. bis 3 Uhr Nachm. 
Samttags: 10 Uhr Born > 6 bis 8 Uhr Abeakz“ orm. bis 2 Uhr Nam. und vo 

Bank Geſchäft. 
— har _ 

Wasmansdorit & Heinemann, 
145—147 Oft Randolph Str. 

Sinfen bezahlt. auf Spar: Einlagen, 

zu verleihen 
Geld auf Grundeigenthum, 
MORTE AGES auf Grundeigenthum 

d ftets zu verkaufen. 
Sinien, bezahlt auf 

zvichaf: 
Daflaneicheiue von ımd nay 

Ben von 10—12 Vormittags, 

Spareinlagen, Bollmadten ausgeftelt 
tem eingezogen, i 
Europa c. — Sonntags o 

GELD 
zu verleihen im beliebigen Summen von 8500 aufwärt 

auf erjte Hypotheken auf Chicago Grandeigenthum. 

Papiere zur fiheren Kapital-Anlage immer vorräthig. 

E. S. DREYER & CO., mu 

Depofiten angenommen. 

| 
| Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str, 

| E. G. Pauling, 
149 fa Salle Str., Zimmer 15 und 17. 

Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erite Sypothefen 

zu verfaufen. kapıj 

LOEB & GATZERT, 
125 La Salle Str. 

Erfte Sypotheten in Meinen und großen 
Beträgen ftets an Hand. "Tjalj 

| Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 

_ADOLPH LOEB, 
152 LASALLE STR., 

verlerht 

Geld auf Grundeigenthum. 
Sicherheiten zu verkaufen. ini} 

WILLIAM LOEB & GO. 
Nachfolger von A. Locb & Bro,, 

120 LA SALLE:-STR., 

| Verteinen Zen re 

Verkaufen erite Mortguges. ri 

 Schubuerein der Hausdefiger 
gegen fchlecht zahlende Miether, 

371 Larradee Str. 
E. 6. Schulenburg, 3108 Wentworth Ave, 
Terwilliger, 794 Milwaukee Ave. 
M. Weiss, 614 Racin 

| Branch ! 
e Ave. 

A. F. Stolte. 3554 S. Halstad Str. 
Offices: | 

7 Eifenbahn- Fahrpläne, 

FZuinois Gentral:Eifenbahn. 
ANe durhiahrenden Züge verlafjen den Gentral-Bahr- 

hef, 12. Str. und Park Row. Die Züge nad dem 
Süden fönnen ebeufalld an der 2, Str.s, 39. Str.. 
und Hude Parf-Statıon bejtiegen werden. Gtadts 
Zidet-Difice:_ 194 Clark Str. und Auditorium=Potei. 

Züge Abfahrt Ankunft 
| New Orleans Yınited & Memphis | 1.352 15MN 

b. & St. Louis Diamond Special. ION 17.52 
Springfield & Deratur. ..........- jewN 175% 
New Orleans Boitzug. ..-.........1 3 12208 
BE NER ZRGENE 2 2 icanenanan -3.0% 

| Bloomington Ballagierzug i TON 
| Chicago & New Orleans Erpreß ..I 7.45 1 7.00% 
| Kantafee & Gilman i 10.259 
| Rodford, Dubuaue. 

Siour Falls Echne 1LI0R 
Rodford, Dubuque & 1 6.50% 
Rodford Bailagierzug....- 
Vockford & Freeport * 

| Dubnque & Kocdford Grbreß ...... „x 
aSamftag Nacıt nur bis Dubuque 1Täglıd. * 

lid, ausgenommen Sonntags. 

1 J. 

9. 
19 

110.20 3 
OR 

Burlington:Linie, 
Shicago», Burlington» und Quincy-Eijenbahn. Tirlete 

Dffices: 211 Elarf Str. und Union Bajjagter-Bahne 
hof, Canal und Adams Str. 

Züge 
Galedburg und Streator 
Rodford und TForrefton 
Local-Buntfte, Jllınoız u. Jowa.... 
Deuver und San TFrantiätd......- 
Rochelle und Rodford.... u... ...- 
Rod Falls und Sterling ... --.»- 
Dmaba, Eouncıl Bluffs, Denver... 
Zeadiwood und die Blad Hills... 
ſanſas City. St. Joſeph u Atchin ſon 
Hannibal. Galveſton & Texas... 
St. Paul und Minneapolis 
Streator und Mendota... ...... 
St. Paul und Minneavolıs 
RanjasEity, St.Yojeph u. Atdhınjon 
Dmaba, Lincoln und Denver.......*11. 

*Zägliy. +Iäglıh, ausgenommen Eonntags. 

Abfahrt Ankunft 
+38.0B +6.5N 

7.35 R 
“2ONR 

ESepepmupmaic: 3885553 

S 

sPanepSsmmSSsn BRESSTESERE 
KURT TR 

BSSESBSLEBE 

wann nannnna ++» 
10. 
1 zswuauuauaeua 383 

8 

‘ 

Baltimore & Ohio, 
Bahnhöfe: Grand Gentral Pafjagier-Station; Stabes 

Office: 1% Elarf Str. 
Keme ertra gehpreife verlangt aykf 
. * 2. SD. Lımited Zügen. 

un 
Abfahrt An 

Rew York und Waihıngtom Belt 
6. 

buled Limited.... 
Bittsburg Yımmted. .......n.-0greee 
Walferton Accomodatıon..!.. +--+»- 
Solumbus und Wbesling Erpyeß-. 
Kew York, Waibington. Pıtkdburg 

und Gleveland Veitibufed Kimited.* 6.25 
* Zäglich., + Ausgenomuien Sonntags. 

o& Grie:@ifenbahn, 
ae — 

A DI 22 ©- Glart Gtr. ımd Dearborns» 
— 41 > Station, Polf Str.. Ede Fourth Ave. 
— Abfahrt. Ankunft. 

IF 1.08 DR 
I New York & Bofton *2.WR 5 

er en & Buffalo . ZLEWR 
orth Audion Accommodation... .. 

Neo Hort & Broiton.- -.--+-rr sen 00. 5 
Columbus & Norfolt, Ba TEN 
*Küglıg Tagich ausgenommen Sonn 

a 

EM 3 ALTO HNNGE PR 
Tıcket Ofice, 195 South 

“Daily. + Dei 5 
Paciße Vertibuled t en “ 

se 
2 

REIZE" 
SEessens% 

is “Palace, 
Springlield & St. J.oui 
Springfield & St. 
Joliet & Dwight 4 

MITTEN 
— und Gineiumati.... 

EEREREER 7777777770 unnnhnn- 2 & 5 

Depot: Dearborn-Statis® 

re en 326 —— St · 
d» Auditorium Do 

F Anfahrt Ankunft 
+6 

ndianopoisundGinciumati.... _ 
afapette nid Louisviue sen *508 

aa aka I ER RSS 
um | Sefet die Sonntagsheilage der Adendyofk 

* 


